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der Wfirer findet sein Volk bereit!
die Parole sm das neue Wintechilfswerd

eindringlicher Nppell fidols Nitlers- Vr. Soebbels gibt den Nechenfchaftsbericht über die bisherigen
gigantischen krsolge des Vftw. - Me Sroßkundgebung in der Veutschiandhalle

(vikrktbsriekt »nssrsr Ssrlivsr Zobriktlsitung)
rck. Berlin,  K. Oktober.

In Europas größtem Hallenbau, der Deutsch¬
landhalle, erössnete gestern abend der Führer die
große neue Schlacht gegen Hunger und Kälte, das
WHW. 1937/38. Zusammen mit den 20 606
Volksgenossenin den Rängen der Deutschland¬
halle hörte die ganze Nation am Lautsprecherdie
gigantischen Zifsern all' der Spenden während

Unser logesspiegsl
Die Mitwirkung der Pariser Sowjetbehörden
bei der Beseitigung des Generals Miller ist
jetzt erwiesen.
Die Mossul-Oelleitung wurde aus trans-
jordauischem Gebiet in die Lust gesprengt.
Der Führer gab in der Deutschlandhallenach
Dr. Goebbels' Rechenschaftsberichtdie Parole
zum Winterhilsswerk 1837/38aus.
Gauleiter Carl Rover erläßt einen Appell
zum Winterhilsswerk.

. Der erste Eintopfsonntag des WHW. 1837/38
/ sällt auf den IN. Oktober.

Im Jndustriehasen brannten aus D. „Siena"
300 Tonnen Kohlen.
Der neue verbesserte und verbilligte Volks¬
empfänger für 05 RM. ist jetzt im Handel
zu haben.
Größte Anforderungen wurden an die Fah¬
rer der deutsches Heeres- und Marine-
Meisterschaftengestellt.
ZwischenDeutschland und Neuseeland wurde
ein Handels- und Zahlungsabkommen abge¬
schlossen.

des vergangenen Winterhalbjahrs und nahm den
Ausruf des Führers zum Opfer und Einsatz und
zur tatkräftigen Mithilfe in den kommenden
Monaten entgegen.

Das riesige Transparent : „Ein Volk hilft sich
selbst", das neben den leuchtenden roten Haken¬
kreuzbannern von der Decke herabgrüßte, galt
auch den Millionen draußen im Reich in Städten
und Dörfern. Ein unsichtbares Band umschlang
das deutsche Volk in diesen Minuten . Sie alle
waren einig in dem festen unerschütterlichen
Willen, auch diesmal wieder Schulter an Schul¬
ter mitzukämpfen  bei der bevorstehenden
sozialistischenGroßaktion, mitzu schaffen  an
dem hohen Werk praktischer Nächstenliebe. Die
feierlicheStimmung , wie wir sie in unzähligen
Versammlungender Bewegung immer und immer
wieder erlebt haben, das zur Tradition gewor¬
den« äußere Bild des Fahnenschmuckes, des Ein¬
marsches der Standarten und Hakenkreuzbanner

und die schneidigen, mitreißenden Klänge flott
gespielter Militärmusik gaben auch bei der ge¬
strigen Eröffnungsfeier den würdigen, festlichen
Rahmen ab.

Auf der Ehrentribüne versammelten sich die
Mitglieder der Reichsregierung, die Reichsleiter
und Staatssekretäre , Reichsstatthalter und Gau¬
leiter, alle führenden Männer der Parteiglie¬
derungen, Generäle der Wehrmacht und der
Polizei. Reichsminister Dr. Goebbels, der
Schöpfer und Förderer des Winterhilfswerks,
wurde mit lauten , anhaltenden Heilrufen be¬
grüßt. Der stellvertretende Gauleiter von Berlin,
Staatsrat Görlitzer,  eröffnete die Massen¬
kundgebung. Er begrüßte die 20 000 Erschienenen
und das ganze deutscheVolk an den Radio¬
empfängern.

Neichsnifnister vr. Sosbbels
nahm dann, von neuem Beifall begrüßt, das
Wort, um den Rechenschaftsberichtüber das ab¬
geschlossene Winterhilsswerk 1936/37zu erstatten.

„Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen!
Es ist eine schöne Tradition im neuen Staat,
gleich nach dem Erntedankfest auf dem Bückebrrg
das Winterhilsswerk zu eröffnen. Damit bekommt
der Erntedank erst seinen echten und vollen Sinn.
Das tägliche Brot wird auf die ganze Nation ver¬
teilt . Es ist auch mehr als eine Geste, daß der
F ü hrer  das Winterhilsswerk jährlich selbst er¬
öffnet. Im Namen des ganzen deutschen Volkes,
das weit über den Kreis der hier in der Dsutzch-
land-Halle versammelten 20 000 Mitarbeiter des
WHW. nun an den Lautsprechernversammelt sitzt,
wollen wir ihn an diesem Abend begrüßen und
ihm unseren Dank  abstatten.

Das WHW. ist eine soziale Großtat, die in der
Geschichte der deutschenNation unvergänglich
sein wird. Es erfüllt mich mit Stolz und Freude
rn diesem Jahre wiederum den Leistungsbericht
dieses sozialen Monnmentalwerkcs dem deutschen
Volke zur Kenntnis bringen zu dürfen.

Me oesamileistung des wljw. ISZ6/; ?
beträgt 108 323118 Reichsmark. Sie übertrifft
die Leistung des Winterhilfswerkes 1835/36 um
30 379 232 und die des ersten Winterhilfswerkes
um rund 58 Millionen Reichsmark. Sämtliche
bisher durchgeführtenWinterhilfswerkc zusammen
haben eine Gesamtsumme von 1 180 700 831
Reichsmark erbracht, damit also fast anderthalb
Milliarden Reichsmark erreicht. Der Opkergeisi
des deutschenVolkes hat in vier Winterhilfs-
werkeu für unsere notleidenden Volksgenossen eine
Leistung vollbracht, die in der Welt kein Beispiel
hat.

Ein besonders bemerkenswertes Vorbild gaben
die deutschenK o h l e n sy n d i ka t e , die im
Jahre 1936/37 mit einem Betrage von insgesamt
1,5 Millionen Reichsmarkam Winterhilsswerk des
deutschen Volkes beteiligt waren. Mit diesem Be¬
trag steht der deutscheBergbau, vor allem des

Ruhrgebietes, unter den Spendern der deutschen
Wirtschaft mit an erster Stelle. Wertmäßig
betrugen die Leistungen des Winterhilfswerkes
1936/37 im einzelnen: für Nahrungs- und Genuß¬
mittel 121080 301,02 RM., an Brennmaterialien
62 937 592,36 RM., an Bekleidung 78 965 265,14
RM., an Haushaltungsgegenständen 9 579 671,89
RM., an Gutscheinen und sonstigenLeistungen
38 630 041,72 RM., an sonstigen Sachspenden
7 650 106,53 RM.

Um außer der Sammeltätigkeit des Winter¬
hilfswerkes die übrige Zeit des Jahres von
Sammlungen möglichst frei zu halten, wurden wäh¬
rend des Winterhilfswerkes 1936/37 zum ersten
Male das DeutscheNote Kreuz,, die Verbände
und Organisationen der Wohlsahrtspslege mit
16 500 000 RM. unterstützt. Außerdem wurden aus
Mitteln des Winterhilfswerkes für das Tuber¬
kulös  e- H i l f s w e r k der  NSV . 3000000
RM. abgezweigt. Die Sachleistungen  des
Winterhilfswerkes 1936/37 betrugen an Kar¬
toffeln 5 478 019 Doppelzentner, an Kohlen, Koks
und Torf 21271710 Doppelzentnern, an sonstigen
Lebensmitteln 1256 224 Doppelzentnern, an Be¬
kleidungsstücken und Haushaltungsgegenständen
wie Betten, Decken usw. 13 647 459 Stück bzw.
Paar , an Freitischen. Schulspeisungenund WHW.-
Speisungen wurden 32 980 557 vergeben. An Kar¬
ten für Theater, Konzerte und Kino, die dem
WHW. gratis zur Verfügung gestellt wurden, ge¬
langten 3 734 752 Stück und an sonstigen Sach¬
spenden wie Büchern, Musikinstrumenten, Spiel¬
zeug und Weihnachtsbäumen 3 212 462 Stück zur
Verteilung. Ein lebendiges Bild von diesen un¬
geheuren Leistungen ergeben entsprechendeVer¬
gleiche.

Wenn die soeben aufgeführten und von« Win-
terhilfswerk verteilten Mengen an Kartoffeln,
Brennstoffen und Lebensmittcln in einer Gesamt¬
menge von 28 005 853 Doppelzentnern in Säcken
zu je 50 Kilogramm nebeneinandergestelltwürden,
so würde das drei Reihen Säcke von je 8335 Kilo-
meter Länge ergeben; das ist zweieinhalbmal die
Entfernung zwischen Berlin und Tokio oder fast
viermal die kntsernungSerlin— Newvork

Das neuep"von den Junkerswerken erbaute Groß-
verkehrsflugzeug In 80 „Der große Dessauer"
würde mit einer Neisedurchschnittsgeschwindigkeit
von 350 Stundenkilometer 80 Flugstunden be¬
nötigen, um diese in einer Reihe von 28 005 Kilo-
meter aufgestelltenSäcke zu je 50 Kilogramm ab¬
zufliegen.

Wenn man sich die mengenmäßigeLeistung an
>solchenBeispielen klarmacht, dann erkennt man

erst. welch ungeheure Arbeitsleistung das Win¬
terhilsswerk für die deutscheWirtschaft während
des Winterhalbjahres bedeutet Die Deutsche
Reichsbahn  und die Privat - und Kleinbahnen
beförderten während des Winterhilfswerkes
1936/3726 566 064 Doppelzentner Sachgiiter des
Winterhilfswerkes

tFortietzung aus Seite 2l
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AlttLsteitt lies Hetttissetts ciec Nation
Î suss V/IstV/. — ein neues kulimssklott

* Bremen , 6. Oktober.
Der Führer hat in der Deutschlandhalle zu

Berlin für das bevorstehende Winterhilss¬
werk die neub Parole ausgegeben . Gigan¬
tisch in seinen Ausmaßen und gewaltig in
der Tiefe seiner Auswirkung , konnte der
Führer mit Recht die Riesenleistung bezeich¬
nen , die das deutsche Winterhilsswerk als
das größte Sozialwerk aller Zeiten bedeutet.

Des Führers Wort wurde im voraus be¬
stätigt ' durch den Abschlußbericht des Winter¬
hilfswerkes 1936/37, den Dr . Goebbels vor
der Ankunft des Führers in der Deutschland¬
halle den zu vielen Tausend zusammenge¬
ballten Massen gab. Und daß dieser Rechen¬
schaftsbericht aus seinen — in anschaulichster
Weise von Dr . Goebbels vorgetragenen —
Ziffern erkennen läßt , wie sehr in stei¬
gendem  Maße das Winterhilsswerk beini
deutschen Volke und gleichzeitig auch bei den
Ausländsdeutschen  Verständnis und
Beifall findet , muß als besonders erfreulich
und als entscheidend bei dem großen Gelin¬
gen des vergangenen WHW . bezeichnetwerden.

In steiler Kurve stiegen seit dem Jahre
.des ersten Winterhilfswerkes die Ziffern
ständig in die Höhe ; und ob es sich um die
Gesamtabschlußsumme,  ob es sich
um das Ergebnis des Tages der Soli¬
darität,  als des Tages der „sozialen
Volksabstimmung ", wie ihn Dr . Goebbels
nannte , ob es sich um das Ergebnis der
Eintopfsonntage  oder der Reichs-
straßensammlungen  handelt : wo
immer man den Vergleich der Zahlen Ver¬
letzten Winterhilfswerkes mit denen der
Vorjahre beginnt , überall kommt man zu
dem gleichen stolzen Ergebnis einer wesent¬
lich erhöhten Ziffer.

Mit Recht hat man das Winterhilsswerk
den Prüfstein des Gewissens der
Ration  genannt . Zeigt doch sein Ergebnis
jeweils den Grad der inneren Verpflichtung
und des unerschütterlichen Willens der deut¬
schen Volksgemeinschaft , dem Befehl des
Führers entsprechend keinen einzelnen
Volksgenossen Not leiden zu lassen. Worauf
aber die stetig sich steigernden Ergebnisse des
Winterhilfswerkes beruhen , ist unschwer zu
sagen : einmal in der durch die Erziehungs¬
arbeit der Partei bedingten , ständig sich
vertiefenden Einsicht der Gesamt¬
heit  des Volkes von der notwendigen
Gemeinschaftsaufgabe  auf dem
Wege des freiwilligen Sammelns und Spen-
dens ; zum andern aber in der vom Füh¬
rer so überaus anschaulich aufgezeigten
Aiacht des Ideals,  das bei den beiden
Faktoren , des Winterhilfswerks , bei den
Opfer trägern  sowohl als auch bei den
Opferbringern  lebendigsten Ausdruck
findet.

Wie recht hat doch der Führer , wenn er
sagt , daß die dem Winterhilsswerk innewoh¬
nenden ethischen Werte unter keinen Um¬
ständen ersetzt werden könnten , bei Aufbrin¬
gung derselben Summe durch Einziehung von
Meilern vom Staate . Daß das Volk sich sel¬

ber hilft , d. h. daß die Volksgemeinschaft
für jeden einzelnen und jeder einzelne für
die Volksgemeinschaft einsteht , ist das We¬
sentliche und Wichtigste beim Winterhilss¬
werk . Mit anderen Worten , die Erziehung
zum Einsatz auf der einen Seite , das Emp¬
finden innerhalb des Volkes nicht allein zu
stehen, von der Volksgemeinschaft betreut zu
werden , dem Gefühl des sozialen Verlassen-
seins entrissen zu sein auf der anderen Seite,
das ist es, was den inneren Wert und den
tiefsten Sinn des Winterhilfswerkes aus¬
macht.

zu erziehen , sagt der Führer und nennt du
Aufgabe nie gänzlich lösbar . Da dieser A
gäbe aber ein ungeheures Ideal  im
wohnt , wohnt ihr gleichzeitig auch eine i
geheure Kraft inne , mittels der diejenige
die den Glauben an die Verwirklichung t
Ausgabe im Herzen tragen , dem Idi
immer naher und näherzukommen vern
gen. Die Kampfzeit der Bewegung v
ihren ersten Anfängen an hat die Kraft L
Ideals erwiesen und die Kraft des Iüei
muß sich wiederum zeigen und hat sich I
reits deutlich erkennbar gezeigt an den t
folgen des Winterhilfswerkes gemäß t
inneren Umwandlung des deutschen Ml
scheu im Dritten Reiche.
. l'e weiter die innere Umwandln
des deutschen Menschen fortschreitet ie me
die deutsche Volksgemeinschaft jedem De:
scheu etwas Selbstverständlich,
wird , desto hoher werden natürlich die c
gebmsziffern des Winterhilfswerkes steig!
als der r- umme der Opfer , von jedem einz
nen je nach seinem Einkommen und Vl
mögen dargebracht , als ein „Tribut c
die Vernunf t" als ein „Tribut c
das Leben ' , als die sich tausendst
lohnende „P rami  e", die wir der Verfiel

Volksgemeinschaft bringen.
Wie recht hat auch hier wieder der Fi

rer : mit solchen Prämien zur „Versicherun
einer unerschütterlichen Volksgemeinsch

dem Kriege bezahlt , hätte so manch
oon Deutschland abgewendet werd

können , Kriege wurden dann ganz o
dere Opfer gebracht und die Kraft des I!
als und der Glaube an das Ideal besieg
durch den Tod von Millionen Volksgenossi
Deutschland ist heute eine Insel des Fr

.TT .dank Führer , dank der nat
naljozmlistischen Staatsführung ! Aber we
das Schicksal Deutschland in Zukunft ar
das Schwerste auferlegen sollte , wiederr
wurden ungezählte Millionen von der Kn
des Fdeals hingerissen , von dem Glauben l
Deutschland ersaßt , ohne Zaudern in hei
gern Schwünge echter Vaterlandsliebe ihr 1
den aufzuopfern bereit sein.

Was kann dagegen das Opfer für d
Winterhilsswerk dem einzelnen ausmache
fragt der Führer . Die Antwort haben t
Massen in der Deutschlandhalle mit dem u
geheuren Beifall , womit sie dem Führer wä
rend und. nach seiner . Rede zujubelte



Mittwoch , den 6. Oktober 19Z7

gleichzeitig auch für das übrige,
am Rundfunk mithörende deutsche Volk er¬
teilt : der Führer findet sein Volk bereit mit
dem Winterhilisiverke , als dem Prüfstein
des Gewissens der Nation, auch in diesem
Jahre wieder der Welt zu zeigen, daß der
Gemeinschaftsgedanke  in Deutsch¬
land nicht nur unzerstörbar lebt,
sondern ständig fortschreitet,  daß
das soziale Denken der Menschen deutschen
Blutes sich immer mehr vertieft, daß die
Volksgemeinschaft der deutschen Nation un-
erssnitterlich steht.
Keinen deutschenVolksgenossen soll es auch

in diesem Jahre wieder geben, der seine
P 'Uchr versäumt oder die Parole des Füh¬
rers mißachtet. Als nationale und soziale
Ehrensache für jeden einzelnen gilt das Ge¬
lingen des neuen Winterhilfswerkes und
so weit  ist längst schon die Erziehung des
deutschen Volkes zum Nationalsozialismus
fortgeschritten, daß kein Deutscher mehr sich
diesem Rufe versagt. Auch das neue Winter¬
hilfswerk muß ein Ruhmesblatt in der Ge¬
schichte der deutschen Nation werden.

6 . 0 .

Sie ersten Spenden
Schon über ?! Millionen Reichsmark für das

WHW . 1837.38

StLrkung der volkskrost
Berlin 6. Oktober.

In Berlin fanden sich die Eaubeauftragten für
das Winterhilfsroerk des deutschen Volkes im
Hauptamt für Volkswohlfahrt Zusammen . Der
Reichsbeauftragt « für das WHW -, Hauptamts-
leiter Hilaeufeldt,  sprach dabei über das

AufgÄen Er wies darauf hin . baß das
ursprünglich in der Betreuung der Notleidenden
eine Tagesaufgabe erfüllen mußte , daß sich ober
nunmehr seit der Belebung der Wirtschaft diese
Ausgabe erweitere . Im Hilfswerk ..Mutter und
Kind ". "", an der Wiege des LÄens , seien die wich¬
tigsten Aufgaben zu erfüllen . Der einzelne , der
opfert , solle wissen , daß das WHW . eine Stärkung
des Volkes und der Volkskraft herbeiführen wolle.
Niemand tolle glauben , daß mit der Durchführung
des WHW . allein die Aufgaben der NSV . er¬
schöpft seien . Die Arbeit der NSV . fange jetzt erst
richtig an. Sie werde dafür sorgen , daß die Not-
gebieir des Reiches , die zum Teil schon fahr.
hundertealt seien , verschwinden . Die Gesund¬
heitsfürsorge mühe mit allen Mitteln vorwärts-
getrieben werden.
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Der fül r̂er findet sein Volk bereit!
(Fortsetzung von Seite 1)

Dazu waren erforderlich 177 101 Waggo .. -, mit
einem Ladegewicht von je 15 808 Kilogramm ; dos
waren 3512 Eitterziige zu je 50 solcher Waggons.
Durch die frachtfreie Beförderung dieser
Güter leisteten die Deutsche Reichsbahn und
die Privat - und Kleinbahnen eine Sp nde
von 17 527 880,06 Reichsmark . Die Beftiri-
gung der Arbeitslosigkeit hat sich hinsichtlich
der Zahl der vom Winterhilfswerk betreuten
Volksgenossen weiterhin günstig ausgewirkt.
Während vom Winterhilfswerl 1B334 von 1008
Einwohnern noch 253, vom Winterhilfswerl
193 1 35 noch 211 und vom Winterhilfswerk 1935/33
noch 191 Volksgenossen betreut wurden , betrug die
Zahl der vom letzten Winterhilfswerk betreuten
Volk " ' "" "Volksgenossen nur noch 181 von 1090 Einwohnern.

Die Zahl der gegen Gehalt oder Entschädigung
für das Winterhilfswerl 1838 37 tätig gewelenen
Helfer macht 0.3 Prozent von der Gesamtdurch-
schnittszahl der Helfer von 1319 088 aus . Der
große « Zahl der ehrenamtlichen Helfer . des

hilsswerles , die sich u« 113 258 erhöht hat,
n Volkes.gebührt der besonder « Dank des deutschen

Die Unkosten des Winterhilfswerkes 1938 37

Berlin,  8 . Oktober.
Obwohl erst wenige Stunden seit der feierlichen

Eröffnung des fünfte « Winterhilfswerkes des
denlfcheu Volkes Lurch den Führer vergangen
sind, liegt bereits die erste amtliche Reichs-
spendealiste vor . die mit einem Gesamtbetrag von
2181K4Ü9 Reichsmark das Ergebnis vom Vor¬
jahre weit übertrifft.

Auch in diesem Jahr wird die Liste mit einer
Spende von 500000 Reichsmark der Reichs¬
leitung der NSDAP . München  er¬
öffnet . Hieran schließt sich eine Spende der Mit¬
glieder der WirtsLaftsgruppe Fahrzeugindufttie
und des Reichsoerbandes der Automobilindustrie
von 1714000 Reichsmark . Aus der Unzahl der
wrileren Spenden fallen auf das rheinisch -west¬
fälische Kohlensyndikat mit 3750000 Reichsmark,
die Vereinigten Stahlwerke AT ., Düsseldorf , mit
1500 008 Reichsmark und die Deutsche Arbeits¬
front , Berlin , mit 1 Million Reichsmark . Be¬
sonders zu erwäbnen ist ferner eine Sonderspende
von 1 Million Reichsmark , dir von den Eesolg-
schaftsmitgliedern der Deutschen Reichsbahn ge¬
zeichnet wurde , sowie eine Spende von Unge¬
nannt . die in der gleichen Höbe eingegangen rst.
Der Veisichrrungsoerei « Deutscher Eilenbahnbe-
diensteten in Berlin hat «ine Spende von
208 080 Reichsmark gezeichnet.

Diese Ziffern , so überwältigend sie auch sind,
stelle» nur eine « erfolg - nnd glückverheißendes
Anstalt  für jenes gewaltige Hilfswerk dar,
dessen Durchfübrnng hent « für jeden dentfcheu
Volksgenossen z» einer freiwilligen Verpflichtung
geworden ist.

waren verschwindend gering ; sie betrugen nur
1.8 Prozent von der Gesamtleistung des Wiittrr-
bilfswerkes 1936 37. Der „Tag der natio¬
nalen Solidarität"  1938 erbrachte
1577 465,70 RM . mehr als der „Tag der natio¬
nalen Solidarität " des Vorjahres . Dieser Mehr-
erfolg der sozialen Volksabstimmung , wie der
„Tag der nationalen Solidarität " mit Recht ge¬
nannt wurde , bedeutet eine Steigerung um 38,6
Prozent . Die Eintopfspenden  erbrachten
dem Winterhilfswerk 1935 .36 gegenüber ein Mehr¬
auskommen von 1769 867,50 RM . Einen unge¬
heuren Erfolg hatten während des Winterbilss-
werkes 1936 37 die

Neichsstraßenkammlimsen
deren Ergebnis von 18 409 314L9 RM. aus
30 531 925,24 RM . gesteigert wurde . Das sind
12122 610,95 RM . oder 65,7 Prozent mehr als im
Vorjahre . An Abzeichen  wurden bei diesen
Rcichsstiatzensommlungen insgesamt 118662178
Stück verkauft ; das bedeutet gegenüber d- m
Winterhilfswerk 1935/36 eine Steigerung von
38 871838 Abzeichen . Wie bisher find die Artt-
träge für diese Abzeichen wiederum deutschen Not¬
standsgebieten zugeflossen und haben diesen zu¬
sätzliche Arbeit gegeben . Unsere im Ausland
lebenden deutschen Prüder brachten über die Aus¬
land - organisation der NSDAP . für das Winter¬

hilfswerk 1936,37 2 542548 .52 RM . auf . Das be¬
deutet gegenüber der Leistung für das W nter-
hilfswerk 1935 '36 eine weitere Erhöhung .hier
Beteiligung am Winterhilfswerk des deutschen
Volkes und zwar um 41I Prozent.

Unsere deutschen Volksgenossen im Auslande
haben besonders schwer unter der Schwäche und
dem geringen Ansehen ihres Vaterlandes vor der
Machtübernahme gelitten . Auch heute noch sind
sie in manchen Ländern besonderer Bedrängnis
ausgesetzt . Deshalb gerade erblicken wir in diesen
ständig sich steigernden Spenden für das Winter¬
hilfswerk des deutschen Volkes ein freudiges und
opferbereites Bekenntnis zu dem unter dem Füh-

erstarkken Deutschen Reich und einen Beweis

uen und 99 168 SSngling « betreut . Z« Rahme«
der Müttererholuagsfürsorge vom Mai 1934 bis
Ende 1936 verlebten 175 892 Mütter 4 657 316
Erholungstage . Von dieser Zahl wurden 89 876
Mütter allein i » Jahr « 1938 ans Erholuuge-
urlaub geschickt.

Im Rahmen der Kindergärten und Schulen
wurden im Monat durchschnittlich 176 883 Kinder-
uird Schulspeisungen usid Speisungen durch Frei¬
tische durchgeführt . Zur Entlastung kinderreicher

dafür , daß die Ausländsdeutschen wieder stolz sind,
Deutsche zu sein . Die im Rahmen des Winier-
hilfswerkes zu einer schönen Tradition geworde¬
nen Volksweihnachtsfeiern wurden auch während
des Winterhilfswerkes 1936/37 durchgeführt . In
etwa 23808 Weihnachtsfeiern wurde 3 Millionen
Kindern ärmster Volksgenossen eine wirkliche
Weihnachtsfreude bereitet.

und kranker Hausfrauen wurde in 80817 Fällen
Haushalts - und Arbeitsplatzhilse gewährt . Durck
die Jugendcrholungspflege wurden im Jahre 1936
417 072 Kinder verschickt. Ziel unserer Arbeit auf
diesem Gebiet ist, die Kinder - und Säuglingssterb¬
lichkeit auf ein Mindestmaß herabzudrücken , vor
allem die geborenen Kinder gesund heranwachsen
zu lassen.

Deshalb ist die Arbeit des Hilsswerkes „Mutter
nnd Kind " für die Zukunft »nseres Volkes von
so besonderer Vedentung . Ihr Umfang wird von
Jahr zu Jahr größer werde « . Das sind die Lei¬
stungen eines einzigen Jahres . Welch

Bisher worden die Auskommen der Winter¬
hilfswerk « ansschliehlich dazu verwandt , die furcht¬
bare Rot . die die » atioualioziallftische Regierung
bei der Machtübernahme vorsaud , zu linder ». Es
'st aber der Grundgedanke nationalsozialistischer
Wohlfahrtsarbeit , nicht allein Krankheiten am
Bolkskörper zu bekämpfen , sondern ihre Ursachen
vorbeugend nach Möglichkeit zu beseitigen . In

eine ftotze Maiy

dieser Richtung wird sich mit dem Fortschreiten
der wirtschaftlichen Gesundung die Arbeit des
Winterhilfswerkes allmählich auch etwas ver¬
lagern . So find von dem Auskommen des Wiuter-
hilfswerkes 1936/37 59 597 46SI8 RM . für das

kilfswerk „Mutter und Kind'
und den Reichsmutterdienst verwandt worden.
Dadurch hat die Arbeit des Hilsswerkes „Mutter
und Kind " einen erheblichen Aufschwung genom¬
men . Ende 1935 betrug die Zahl der Hilfs - nnd
Beratungsstellen 26 279, das bedeutet gegenüber
dem Vorjahre eine Vermehrung um 37,7 Prozent.
Diese 26 279 Hilfs - « nd Beratungsstellen wurde«
von 3 418 848 Volksgenosse « in Anspruch genom¬
men . Das Hilfswerk „Mutter und Kind " umfaßt
ein ungeheures Gebiet . Durch Freigabe von Rest-
finanzierungen für Kleinsiedlungen konnten erb-
gcsunde »ud kinderreiche Familien in den Besitz
einer gchsnden Wohnung mit Gartenland gelau-

könue» wir damit ausweisen ! Wo sonst aus der
Welt gibt es demgegenüber auch nur ein an¬
nähernd gleiches Beispiel . Wir sind glücklich vom
Führer mit dieser wahrhaft nationalsozialistische»
Ausgabe betraut worden z« sein »nd auch kür das
kommende Jahr betraut z» werden . Wir habe«
ihr mit drr besten Krast » nseres Herzens gedient
und wollen das anch in Znknnft tu«. Heute gibt
der Führer uns nun wieder Befehl z« » euer
Arbeit . Wir stehe» bereit , wie immer , diese « Be¬
fehl z» gehorch«» ."

Der Rechenschaftsbericht des Ministers und die
zahlenmäßigen Auswirkungen der Sozialmaßnah-
men des Dritten Reiches machten auf die Anwe¬
senden einen außerordentlichen Eindruck . Die Zu¬
hörer unterstrichen die Ausführungen des Mi¬
nisters mit stärkstem Beifall und bekundeten da¬
mit erneut ihren festen Willen , dem Befehl des
Führers zur weiteren Arbeit im kommenden
Winter freudig Folge leisten zu wollen . Eine
Welle der Begeisterung und Freude flammte auf.
als nach der Rede des Reichsministers Dr . Goeb¬

bels der Führer in die Halle trat und durch das

gen . Durch die Mutterkürsorg « wurde » im Jahre
1938 185 845 werdende Mütter nnd Wöchuer, «-

Spalier der Leibstandorte zur Ehrentribüne
schritt. Minutenlang wiederholten sich die Kund¬
gebungen der Liebe und des Vertrauens . Reichs¬
minister Dr . Goebbels begrüßte den Führer mit
dem begeistert aufgenommenen alten nationalso¬
zialistischen Kampfruf : Der Führer Siegheik!

M richtungwkistnSr Me stdols Wers
Dann sprach der Führer selbst zu den versam¬

melten 20 088 Männern und Frauen , die mehr
als eine Million Heiser und Helferinnen , Samm-

minlerinnen des Winterhilfswerkes

ner Lebensweg jede Einsicht in die Rot nnd die
.schicht .

ler und Sammlerinnen
vertreten , und darüber hinaus zum ganzen deut¬
schen Volk:

„Deutsche Volksgenossen und -genossiwue« ! Sie
haben soeben wieder ein Bild der Leistung die¬
ses größte » Sozialwerkes aller Zeiten aus dem
vergaugearo Fahr erhalte «. Es ist gigantisch in

Ans

kommend« Winterhilfswerk und sein« wichtigen
" ' ^ ' . WHW.'

seine , Ausmaße « « ud gewaltig in der Tief « sei¬
ner Wirkungen . Ich glaube , der Lohn für alle.
die an diese« Werke tätig sind, liegt i» Gelingen
der Arbeit selbst.

Dieses Werk hat für uns nach zwei Richtungen
hin eine besondere Lttreutung . nach der orga¬
nisatorischen und nach der ideellen
Seite . Denn dieses Werk umfaßt die Leistungen
von zwei Faktoren Auf der einen Seite sind der
Spender , und auf der anderen Seite der Mit¬
arbeiter an diesem Werk. der Sammler . Auf der
einen Seite die große Armee derer , die durch
ihre Groschen und durch ihre größeren Opfer , und
auf der anderen Seite die Millioncnzahl jener
freiwilligen Kräfte , die es durch ihre Arbeit erst
ermöglichen , daß dieses gewaltige Werk gelingen
kann. Der eine ist der Opferlräger . aber vergessen
wir es nicht : der zweite ist der Opferbringer.
Mancher der sich vielleicht unangenehm berührt

Armut anderer Volksschichten »erschließt . Aber
gerade deshalb ist es wichtig , daß ihnen das
Auge geöffnet wird , damit sie ermessen wie groß
die Opfer anderer für diese Gemeinschaft find.
Daß sie vor allem verstehe « , welches Opfer alle
diejenigen bringe » , die sich für ihr Volk ein¬
setzen, obwohl sie selbst nicht vo » Glück gesegnet
find. Es ist zu» Beispiel sehr einfach für einen
vermögende « Mann . für ein nationales Ideal
einzutreten , das sich ihm plötzlich in vorteilhafte«
Lichte zeigt . Allein um wieviel bewundernswür¬
diger ist dieser Jdealismns bei Millionen an¬
deren , denen es dieses glanzvolle Bild i» prak¬
tische» Leben nicht fo zeigt , wie es sich einzelnen
wenigen gibt . (Stürmische Beifallskundgebungen .)

Das Winterhilfswerk loll uns alle erziehen,
das nationale Ideal in ein sozialistisches zu ver¬
wandeln ! Denn es ist leicht gesagt ; „Wir wollen
sein ein einzig Volk von Brudern !" — wenn man
dafür gar nichts zu opfern und zu leisten hat.

Me wahre vrüöerlichkeit

fühlt , weil sich zum zweiten oder zum dritten
Malssale jemand an ihn wendet mit der
Bitte , er möge etwas spenden , vergißt voll¬
kommen , daß der . den er glaubt abweisen z«
müssen , den viel unangenehmeren Schritt machen
muß . um etwas zu bitten , das nicht nur ihm nicht
zugute kommt, sondern im Gegenteil für ihn selbst
nur Arbeit und Aufopferung bedeutet . Diese
beiden nun , der Spender und der Mitarbeiter,
sind die Garanten für das Gelingen dieses großen
Werkes!

Der Mitarbeiter ist zugleich aber auch für uns
alle «ine unersetzbare Kraft im Dienste der Aus¬
richtung einer wahren Volksgemeinschaft . Denn
unser nationalsozialistisches Winterhilfswerk ist
rein «rziehnngsmäßig

zeigt sich aber erst darin , daß sie sich in der Ror
bewährt . Dieses Winterhilfswerk ist im tiefste»
Grunde aucki ein christliches Werk ! Viel christlicher
als manche theoretischen Phrasen es vorgaben.
(Stürmische Zustimmung der Massen .)

Wenn ich so manches Mal ärmlich gekleidete
Mädchen mit unendlicher Geduld sammeln sehe,
selbst frierend , um für andere Frierend « zu sor¬
gen , dann habe ich da» Gefühl , daß sie alle auch
Apostel eines Christentums sind ! (Stürmische Zu¬
stimmung .) Und zwar eines Christentums , das
von sich mit mehr Recht als ein anderes sagen
kann : Dies ist das Christentum eines aufrichtige»
Bekenntnisses , » eil hinter ihm nicht das Wort,

sondern die Tat steht ! (Minutenlange tosende Zu-
stimmungskundgebungen .)

Durch dieses
Menschen dem

ltige Werk werden unzählige
l der sozialen Verlogenheit

n da-nnd Vereinsamung entrisse ». Viele erhalten
durch wieder den festen Glauben , daß sie auf die-

auch ihrer erinnert . (Erneuter stürmischer Bei-
^ ' . . :ichi«fall .) Und noch mehr : Es ist oin Unterschied zwo

scheu dem Sozialismus theoretischer Bekenntnis
und dem Sozialismus des praktischen
Lebens.  Zum Sozialiste » wird man nicht ge¬
boren . dazu muß man erst erzogen werden ! (Leb¬
hafte Zustimmung .)

Millionen Menschen haben früher dieses Wort
im Munde geführt , allein ihr ganzes Leben ist
dieser Verpflichtung zuwidergelaufen . Denn Ss-
zialisinus , das kann nichts anderes jein als eine
Verpflichtung , nicht nur an das eigene ^ Ich zu
denken , sonder » vor sich die grr"
der Gemeinschaft zu sehen und ihnen gemäß zu
handeln Dieses Problem ist allerdings nicht in
ein . zwei oder drei Jahren zu lösen , es ist eine
der ewigen Aufgaben der Menschen- Immer wie¬
der »rügen wir uns bemühen , den einzelnen im
Sinne dieser höheren Aufgabe zu erziehen.

Gewiß ist dies ein gewaltiges Ideal . Allein
wie in allen Idealen , liegt anch nr diesem eine
ungeheure Krast ! (Stürmisch geben die Massen
ihre Zustimmung .)

Unter anhaltender begeisterter Zustimmung
zeichnete der Führer dann in großen Strichen ein
packendes Bild der Errettung drr Nation durck,
den Glauben an dieses Ideal , das Deutschland

M Kommenden Neichsstraßensammlungen
Kos größte angewandteSostolwerk,

dos die Welt je gesehen stak.
Wenn der Einwand erhoben wird : „Worum
lasse« sie nicht durch eine besondere S teuer  diese
notwendigen Summen einbringen ?", dann möchte
ich ihnen erkläre » , weshalb wir diesen Weg nicht
gegangen find.

Gewiß würde er viel einfacher und für un¬
zählige Men -chen viel weniger beschwerlich sein.
allein er würösqerabe das vermissen lassen , was

scheuwir durch das Winterhilfswerk mit erreiche » wol¬
le « . die Erziehung zur deutschen
Volksgemeinschaft! (Stürmische Zustim¬
mung .)

Jude » wir den Weg des freiwillige » Sam¬
meln » einschlage », wird für Hunderttausend « Tag
für Tag immer wieder betont : Es gibt soziale
Ausgaben , die der einzelne durch fein Opfer er¬
füllen mußt (Tosender Beisall .) Unter uns lebe»
— nnd mir « ollen ihnen deshalb keinen Borwnrf
machen — Millionen Menschen , denen ihr eige-

Berki « , 6. Oktober.
Von den sechs Reichsstraßrnsammlnnge » des WHW . 193738 findet die erste am 18.

«ud 17. des lauseuden Monats statt . Die ehrenamtlich tätige « Sammler — in Liefe«
Monat sind es dir Angehörige » der Deutschrn Arbeitsfront — werden den Spender » fünf
verschiedene Vnchzeiche« mit dem Bildnis des Führers znr Auswahl anbiete ». A « 6. »nd
7. November sammeln SA , nnd RLKK . gegen Abgabe vo » Edelsteinabzeiche » auf
Elektron , von denen 12 verschiedene Ausführungen vorbanden fein werde «.

Zu « Tag der nationale » Solidarität , an dem sich die führende » Männer aus Partei
und Staat mit der Sammelbüchse in den Dienst des großen Hilsswerkes stelle» werde »,
ist der 4. Dezember , ei « Sonnabend , bestimmt worden . Die dritte Rrichsstraßeafammlung
wird sich über drei Tage . den 17. » nd 18. Dezember » nd den anschließenden Goldene»
Sonntag , erstrecken. Hitler -Jngend nnd BDM . « erde» hübsche hölzerne Abzeichen in
siebe« oerfchicdenea Arte « anbieten . Als Tag der Weihnachtsfeiern für die Betreute » ist
der Tag vor Heiligabend iu Aussicht genommen ..

Der Mona , Januar bleibt diesmal allein den Ganstraßenismnilungt » vorbehalten , so
daß die Ueberjchneidnns vo » Reichs - nnd Ganstraßenfammlnnge », wie sie i « vorige,
Jahr verschiedentlich unzweckmäßiger Weife eintrat , vermiede » ist. Die vierte Reichsstraßen-
fammlung fällt auf den 5. und 6. Februar . Anch für sie halte » sich wieder SA , » nd
RSKK . bereit . Der Spender la »n unter zehn verschiedene » Webeabzeiche , auswähle ».

Die beiden letzten Straßenfammlnngen finde » im März statt , nnd zwar die fünfte am
5. und 6. und die sechsteam 26. « nd 27. Für die eine stellen sich — ;»» dritte . Male — die
Männer der SLtz, drr » nd des RSKK . zur Verfügung , für Lee andere nochmals die
DAF . Der Spender wird mit Porzellan - bzw. Kunstharz -Abzeichen, die es in zehn ver¬
schiedene» Mustern geben wird . bedacht.
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wieder emporgerissen hat . So lange dieses
seiner Vollendung sich nähert — rief der Shr»
aus — solange wird Deutschland

zunehmenan krast und an Stört» !
Weder Waffengewalt noch diplomatische Sch^
können die Kraft ersetzen die in der inneren D,.
heit einer Nation liegt , ( jubelnder Beifall .)
ist das Fundament , das alles andere erst -u
gen hat und zu tragen vermag!

Dem ungeheuren Ausmaß des Sieges W,,
Ideals verdanken wir unser « Volksgemeik 'tzep
Wir leben in einer sehr bewegten Zeit . Deu:^
land ist — ausgenommen ein zweiter Stam,
dem wir Hand in Hand gehen — das eiu;i,s
Land , das von den zersetzenden Zuständen l«.
Umwelt verschont ist und verschont bleiben « igkriech* «nrilrckl eine Ä«;»r tz

er verorenr , vergrgi vruie » »»rs 2̂
letzte« Endes nur dem Glauben an die
Volksgemeinschaft zuzuschreiben hat . Wir
eine Wehrgemeinschaft , die unserem Volk. h
Krast gegeben hat zur Behauptungau§ derA
obne daß es notwendig war. das Schuq^
ziehe n.

Wir solle « es alle wissen : Die Einheit
Volkes ist das höchste Gut . das es für uns
kann ! Sie ist durch nichts ersetzbar. Taftr ^
Opfer z» bringe » , ist kein Opfer , sonder,

lndlH an Re Vernunft!
(Stürmische und lang anhaltende Zustimmst
Die Menschen im bürgerlichenZeitalter vsr
haben sich gegen alles versichert, gegen Vr«
gegen Diebstahl, gegen Hagel, gegen EiiürrZ
usw., nur eine Versicherung haben sie verx-f^
nämlich die Versicherunggegen den politi-La
Wahnsinn, die Versicherunggegen die polLft,
Unvernunft, di« erst ein Volk erreichtund^
dann ohnmächtigweichen läßt zur ErAs,;
seiner Lebensaufgabe«. Und dieses eine Ver¬
säumnishat alle anderenVersicherungen Mis«
gemacht.

Wir aber stelle« an die Spitze aller Versichern^
die Versicherung der deutschen Polksgemeiuschch.
(Jubelnde Zustimmung « ud laugauhalteuder Zu¬
fall .) Dazür zahle » wir unser « Prämie

»jUl

p

W

rtt
wisse « , daß sie uns tausendfach zurückersttttz.

Dennwird . (Erueuter Beifallssturm .) Denn solmy
diese Volksgemeinschaft uuaugetastet besteh»
bleibt , kaun » us » ichts bedrohen ! (Jubrstch
Kundgebungen .) Darin liegt die Gewähr für
Zukunft des Lebens nicht nur der Ration , im!
der » damit anch der Existenz jedes einzelnen . Ä
ist daher billig und gerecht , dafür von jede» ei»
zelnen auch jene Prämie z» fordern , die sei« .
Einkommen entspricht . Es zengt für eine u»»v
ständig « Gesinnung , diese Prämie « ach eine « «L

^«meinen Satz bemessen zu wolle « . Das eineine Weibchen , das in ^ oabit oder irgend»
f dem Lande drastzea 5 oder II Pfeurix
ert , schenkt viel mehr als mancher , der 1W

oder 1608 oder selbst 11008 Mark gibt . (Stiv
mische Beifallsknndgebnngen .)

Hätten » nsere sogenannten intellektuelle » Schif¬
ten schon vor dem Kriege dies« Prämienzahlung
durchgeführt , da »« wäre später manches Unglück
vermieden worden . (Tosende Zustimmung .) Heute

!rs

«olle » wir ans den Fehler » der Vergangenheit
»nser B<lerne « . Wir wollen uns bemühen , » nser Bolk i»

dieser Gemeinschaft des Opferas z» erziehe «. I»
ihr habe » unzählige Mensche» sehr viel schwerer«
Opfer zu bringe «. Sie nehmen dies freiwillig
auf sich. Andere wieder müsse« solche Opfer brin¬
gen ! Sie werde » von thue « gefordert . Ws »»an¬
ständig würd « der gelten , der sich diese» Opjer
entziehe» wollte.

Möge Sott verhüte », daß » ns das Schicksal noch
einmal anf die schwerste Probe stellt. Allein auch

— ^ - -sie- - — - - — —dann — das wisse, wie — würde » ssch Millionen
Deutsch« finde « , bie sofort nnd bedingnngsl »» die¬
ses letzte Opfer Lee Ratio » , dem ewigen VoAe
bringe » würden . Was ist » nser hentiges Opfer
dagegen ? ! Tn » sie sor allem ihre Pflicht im Ge¬
denke» an jene Millionen , die einst ihre Pflicht
für uns alle taten!

Ein fast nicht endenwollender Beifallssturm
drückte dem Führer den Dank aus für feine
prachtvollen überzeugenden Worte und immer
wieder erneuerten sich die Kundgebungen , die
Heilrufe und das Händeklatschen . Als Sprecher
der Helfcriunen « nd Helfer des Winterhilfswer¬
kes. der großen Volksarmee der vozialistinne»
und Sozialisten der Tat , dankte

koupkamtskefter MseafeUN
dem FLbrrr für den herrliche» Auftrag, dem«
beule wieder gegeben hat. .Mir sind stolz «ich
dankbar", erllärte er, .Liesen Auitrag durchführe,
und Ihnen damit dienen zu können. Wir olle
aber, die Frauen und Männer in dieser große«
Halle, und die Millionen der Hörer an den Ruch»
zuakgeräten, das ganze deutsche Volk dautt Ihn««,
mein Fübrer." Jubelnd stimmten die ZebittW-
sende iu das Siegbeil auf den Führer ei», bis
HauptamtsleilerHilgeufeldtausbrachte. Die Ls-
der der Nation schloffen die Feierstunde. Nr»
Jubel begleitete den Führer bei dem BerlM«
der Halle.
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Helle Wohnräume und eine helle Küche machen das Leben der.Hausfrau angenehmer, sie zufriedenerund die

Arbeit leichler. Ieder kann sich heute mehr Licht leisten, denn die Osram-W-Lampen geh«, bissiges Licht.

Darum sollten die veralteten, verbrauchten und geschwärztenLampen erneuert werden durch die lichtreichea

Osrr ^ Ki v

Erhältlich für
40. so . 75  und tz« r Watt.
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Soldatische lialtung der Schaffenden
Me Vedeulung des Setriedsleffttingskampfes und der Werkscharen

Auf einem  Betriebsappell der Mar¬
tin Brinkmann - Tabakfabrrk in Wott-
mershausen, zu dem die 1200köpfigeGefolgschaft
gestern nachmittag in einem großen Arbeitsraum
zusammengekommen war, sprach der KVE.-Wwl-ter WerkscharbannführerPg . Stark  in mit¬
reißender Rede über die Bedeutung des Lei¬
stungskampfesder deutschen Betriebe und die
Aufgabe der Werkscharen. Der Appell, der größte
in einer Reihe ähnlicher BetriebHueramstaltungen,
wurde durch meisterliche Vortrage des W'erk-
musikzuges und des Werkschar-Spielmannszuges
umrahmt Nachdem der Betriebsführer Pg.
Weiß  die Gefolgschaftin eindringlichen Worten
darauf hingewiesen hatte, datz auch ihr Betrieb
im Leistungskampf mitmarfchiert, nahm Pg.
Stark das Wort.

Ein Vetriebsappell, so sagte er , ist mehr als
ein bloßes äußerliches Zusammensein einer An¬
zahl von Menschen. Bei jedem Appell eines
Werkes beweist sich aufs neue die Gemein¬
schaft  s h a l tu na  der Gefolgschaft. Hier zeigt
es sich, ob der Schaffende mit dem Herzen mit
seinem Betriebe verbunden ist. Die Arbeitsge¬
meinschaft eines Werkes muß ein lebendiger Teil
der deutschen Volksgemeinschaftsein, die all ihre
Kräfte auf dieses Ziel ausrichtet. Jeder arbei¬
tende Menschin Deutschlandweiß. daß er heute
nicht mehr überflüssig ist. Dieses Glück verpflich¬
tet ihn aber auch. in der einheitlichen Front
unseres Volkes mitzumarschieren. Wie das Volk
im politischen Leben der .Nation so ist auch die
Gefolgschaft ein am Wirken des Betriebes mit-
schaffendes Glied.

Die Deutsche Arbeitsfront hat die Aufgabe, die
Kräfte der nationalsozialistischenWeltanschauung
in die Betriebe zu tragen. Einen entscheidenden
Schritt zur Erreichung dieses Zieles bedeutet der
Leistungskampf der deutschen Be¬
triebe.  Die wichtigste Voraussetzung für ein
Gelingen ist die Menfchensührunq. Nur dann,
wenn das Verhältnis von Mensch zu Mensch
durch eine enge- Kameradschaft gefestigt ist, kann
der Leistungskampferfolgreich durchgeführt wer¬
den, bei dem es ja nicht nur um ein« Steigerung
der Arbeitsleistung, sondern letzten Endes um
die Kameradschaft zwischen allen schaffenden
Deutschenüberhaupt geht. Der LeistungÄampf
wendet sich an jeden einzelnen und fordert ihn
auf. mitzuhelfen an der Verwirklichung des So¬
zialismus der Tat . Erst wenn die Gemeinschafts-
haltung der Menschen in den Betrieben durch
und durch gefestigt ist, kaun der Leistungskampf
auch seine Aufgaben im Rahmen des neuen Vier-
fahresplans erfüllen. Er ist der Prüfstein für die
Vetriebsgemsrnschaften. denn alle Arbeit hat
ihren Sinn in der Gemeinschaft. Träger der
neuen Arbeitsidee ist in jedem Werk der Be¬
triebssichrer; er muß die Idee der Gefolgschaftvorleben.

Die neue Arbeitsidee ist die
Stimme des Volkes.  Der Schaffende der
Faust und der Stirn muß mit soldatischerHal¬

tung für sie eintreten. Im nationalsozialistischen
Deutichland stehen Soldat und Arbeiter Seite an
Seite. Sie sind beide die Träger der Ehre unseres

hm̂ e ordnen sich freiwillig einer solda¬
tischenNotwendigkeit unter. Der Vertiefung des
Gemeinschaftsgeistesin den Betrieben haben die
Werks  cha ren  zu dienen. Die Werkscharmän¬
ner marschieren ihren Arbeitskamevaden voran;
entscheidendfür ihre Arbeit ist nicht ihre Stärke
sondern die Kraft ihres einheitlichen Willens.
Dre Werkscharenwachsenvon Tag zu Tag, und
einst wird auch der Betriebsführer neben dem
Gefolgschaftsmitglied in ihren Reihen mar¬
schieren. Jeder muß stolz darauf sein, ein mit-
schaftendesGlied des deutschenVolkes zu sein
das heute wieder von heldischemGeist beseelt
wrrd. „Tu deine Pflicht! Marschiere mit !" mit
diesem Mahnruf schloß Pg. Stark sein« Worte.
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Kameradschaftsabend von Hafenarbeitern nnd
Beamten. Am kommendenSonnabend, dem 9. Ok¬
tober, führt die DeutscheArbeitsfront , KBE. 10
„Verkehr und öffentliche Betriebe", gemeinschaft¬
lich mit dem Amt für Beamte der NSDAP.
lReichsbund DeutscherBeamten) im . Wilhelm-
Decker-Haus einen Kameradschaftsabenddurch, an
dem die 43 Beamten, die durch ihren freiwilligen
Einsatz zahlreichen Hafenarbeitern einen zusätz¬
lichen Urlaub ermöglichthaben, und ihre Arbeits¬
kameraden aus den bremischenHäfen sowie die
Betriebssichrer der Hafenbetriebe teilnehmen. ()

fluch die älteren weiblichen
flngestellten werden untergebracht
Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬

vermittlung und Arbeitslosenversicherungstellt in
einem Erlaß fest, daß die Anordnung, die im
Rahmen des Vierjahresplanes über die Beschäf¬
tigung älterer Angestellter ergangen ist, die Un¬
terbringung der arbeitslosen einsatzfähigenälteren
Angestellten beiderlei Geschlechtsfordert. Die
Zahl der einzustellendenälteren Angestellten sei
zunächst ohne Rücksicht auf das Ge¬
schlecht  festzusetzen, wobei dem Betrieb die Aus¬
wahl zustehe. Die Frage, ob männliche oder weib¬
liche Angestellteeinzustellenseien, werde erst dann
praktische Bedeutung erlangen, wenn entweder
fast nur männliche oder weibliche ältere Ange¬
stellte arbeitslos seien.

Veutsche flrbettsfront
Mittwoch, K. Oktober

Ortswaltung Gröpelingen . Filmabend der Orts-
juaendwaltung im Kaffee Flora.

Ortswaltung Habenhausen . Sitzung der DAF .-
Walter und -Warte , 20.30 Uhr , in der Gaststätte Dorf¬
straße 32.

OrtSwaltungen Horn , Pagcntorn und Schwachhauken.
Mitgliederversammlung um 20.30 Uhr in der Dieror-
Schule.

Ortswaltung Osten. Monatsversammlung der Amts¬
walter um 20.30 Uhr , Goldene Kugel.

Ortswaltung Ostertor . Sitzung aller Warte . Walter
und Betriebsvbmänner und Mitarbeiter um 20.30 Uhr.
kleiner Casinosaal.

Ortswaltung Walle . Betriebsobmänner -Sitzung um
20 Uhr im Gemeinschaftsraum der Ortsgruppe.

Ortswaltung Westen. Die sür Freitag , 8. Oktober,
angesetzte Mitgliederversammlung stillt aus und wird
am Donnerstag , 14. Oktober, abgehalten . Die bisher
getrossenen Anordnungen behalten sür Donnerstag,
14. Oktober, volle Gültigkeit . Insbesondere gilt dieses
von den Eintrittskarten , auf denen das Datum ent¬
sprechend zu ändern ist.

Die Deutsche Arbeitsfront

^ tG>'- NS . - G e m ein j cha fi
ER -Kraft durch freude"

Sondcrzug nach Hamburg am 9./1V. Oktober 1937 zur
Nordmark -Rnndsunr - sowie Reichsmastvichausstcllung.

ob Bremen Llohdbahnhos 9. 10. 16.46 Uhr
an Homburg 18.35 Uhr
üb Hamburg 10. 10. 19.06 Uhr
an Bremen 21.18 Uhr

Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt 3,36 NM . Anmel¬
dungen Nordstr . 43 sowie Liebsrauenkirchhof 10/11.

UF . 57/58 Nhein -Mosel Vom 8.- 20. Oktober IS37
Die Karten für obige Fahrten können abgeholt werden.

KF. 179 Old-nburg -Diisseldors vom 16 —̂ 7. Okt. 1037
Abfahrtszeit ab Oldenburg ca. 12 Uhr mittags am
16. 16. Fahrpreis 6.86 RM.

ASt. „Wandern"
10. Oktober 1937

Autobussahrt nach Bad Harzburg mit Brocken¬
wanderung

Abfahrt : 9. 16. 16 Uhr ab Llohdbahnhos
Mandergonppenführer : Hoerlein.
Radwanderung „Ins Blaue"
Abfahrt : 714 Ithr Grüncnkamp
Wondergruppensübrer : Henrichs/Baotlock.
Radwanderung zum Vookholzbcrg

.Tressen : 8 Uhr Altemoall/Osteodelch
W andsrgruppenWhre r : Buieki st.
Radwanderung nach Worpswede
Treffen : 8 Uhr am Markt
Wa nderg rnppcn sich rer : >Hei henbü ttek.
Fußwanderung zum Hasbruch
Tressen : 8)4 Uhr Neuitadts -Bahnhof
Sonntagskarte Delmenhorst lösen.
Wandergonppeniührrr : Hilcker
Besprechung aller Wandergruppenf -ührcr heute, 6. 10.,

26)4 Ithr , im kl. Kaff« des Wilhelm -Decker-Hauses.

ASt. „Feierabend"
Achtung „KdF."-Betriebswarte!

Die erste Rate der Schauspielhaus -Anrechte mutz von
den Betriebswarten eingezogen werden . Die Beträge
sind sofort an das Schauspielhaus abzuführen.

Das erste Kammerkonzert der NsG . „Kraft durch
Freude " des Konzertringes Bremer Knlturgemeinde
findet am Freitag , dem 15. Oktober, im kleinen Saal
der „Glocke" statt.

Elfe E. Krans (Berlin ), eine der reifsten deutschen
Pianistinnen , tritt mit Klavierwerken von Mozart,
Beethoven (Les Adieux) imd Liszt (Dante -Sonate ) zum
ersten Male in größerem Rahmen vor das Bremer
Publikum.

Sibhlla Plate , die hochbegabte junge Bremer Altistin,
singt Lieder von Robert Franz , Schumann und Dvorak
( .Ligennerlicder "). Karten bei Praeger L Meier
(Bischossnadel I) u . im Mustkhaus Bartels (Domshos).

okwberabend
der lurnoereinigung stemelingen

Die Turnvereiniqung feierte am letzten Sonn¬
abend in Liters Tivolr ihren alljährlichen Okto-
berabend, der diesmal im Rahmen des 75jähn-
gen Jubiläums seine besondereBedeutung hatte.
Schon der bis auf den letzten Platz gefüllte Saal
spricht für den großen Erfolg des Abends. Im
Mittelpunkt der Darbietungen stand das Fest¬
spiel „Neue Jugend" von August Hinrichs,
das jetzt zum dritten Male in Hemelingen aus¬
geführt wurde, aber immer wieder mitreißend
und aufrüttelnd auf die Zuhörer wirkt. Die Tur¬
nerinnen und Turner zeigten als Darsteller wirk¬
lich bestes Können. Kein anderes Stück hatte
auch wohl besser in den Rahmen des Jubi-
läumssestabends gepaßt. Weitere Darbietungen
seitens der Turnerinnen und Turner stellten die
Vielseitigkeit der Arbeit der Turnvereinigung
unter Beweis und trugen weiter zur Ausgestal¬
tung des Abends Lei. an dem der Tanz selbstver¬
ständlichnicht fehlte. (93

Vessssolr
Kampf dem schleichenden Tod! Die Ortsgruppe

Vegesack der Reichsarbeitsgemeinschaftfür Scha-
denoerhlltung führt heute, Mittwoch, 20,30 Uhr,
in Vegesack in der Strandltist eine große Auf-
klärungsoeranstaltung „Kampf dem Krebs" durch,
zu der die gesamteBevölkerung Vegesacks und der
Umgegendeingeladen ist. Die Veranstaltung wird
eingehende Aufklärung über Krebserkrankungen
und deren Bekämpfung geben, auf die Erken¬
nungsmerkmale hinweisen und den Nachweis
führen, daß diese furchtbare Erkrankung bei recht¬
zeitiger Behandlung heilbar ist. Der Besuch der
Aufklärungsveranstaltung wird daher jedem
Volksgenossen nahegelegt.

Für jeden Volksgenossenund für jede Volks¬
genossin, die glaubt, an Krebs erkrankt zu sein
oder bei der 'Krankheitssymptome auftreten, die
sie selbst nicht kennen, ist es zunächst dringendes
Gebot, den Arzt aufzusuchen, keinesfalls aber zu
einem Kurpfuscherzu gehen. Liegt tatsächlichein
Krebsfall vor, so ist nur dessen rechtzeitige
Entdeckungder Garant für eine erfolgreiche
Behandlung.  Scham und Furcht vor einer
solchenBehandlung sind völlig fehl am Platze.
Sie sind um so unverständlicherund unbegründe¬
ter, als die Krebsbehandlung so gut wie schmerz¬
los ist, während demgegenüber der Too durch
Krebs unter den größten Schmerzenvor sich geht.
Gesetzlich ist, Las muß in diesem Zusammenhange
ganz' besonders betont werden, festgelegt, daß ein
nicht approbierter Arzt Krebs nicht behandeln
darf. Das ist für jeden verantwortungsbewußten
Volksgenossenein Grund mehr, nur einen Arzt
aufzusuchen und sich keinesfalls durch den Einsluß
Dritter davon abhalten zu lassen.

ttenislSnAen
Jungvolk sammelt SonnenLlumensamen. Im

Frühjahr hatte die NSB . durch ihre Amtswalter
an die Garteninhaber Sonnenblumensamen ver¬
teilen lassen. In jedem Gartenstückwuchsenund
erblühten die oft recht stattlichen Pflanzen. Jetzt
sind die neuen Kerne, die sehr ölhaltig sind, zum

größten Teile gereist. Das Jungvolk ist beauf¬
tragt worden, von Haus zu Haus die ausgeschüt.
leiten Sonnenblumensamen einzusammeln. Man
hofft dadurch unseren Eigenvorrat an guten
Speiseölen bedeutend zu vermehren. (93

Versammlung der NSDAP . Im „Alten Krug"
fand eine Versammlung der Ortsgruppe der
NSDAP . statt, zu der die Partei - und Volksge¬
nossen äußerst zahlreich erschienen waren. Der
scheidende Kreisleiter Pg. Passe  konnte wegen
ernstlicher Erkrankung leider nicht teilnehmen.Nach dem Fckhneneinmarschund der Eröffnung
durch den Ortsgruppenleiter Pg . Koch brachte
die Werkschar einen aufrüttelnden Sprechchor:
„Du, Arbeitsmann, bist mein Kamerad". An¬
schließend sprach der neue Kreisleiter Pg.
Schwiering.  Er führte u. a. aus, daß er zum
ersten Male in Hemelingen spreche. Er hoffe, daß
man ihm in seinem neuen Wirkungskreise mit
demselbenVertrauen und der gleichenLiebe ent¬
gegenkomme, wie im alten Kreise. Er sei in erster
Linie der Kamerad seiner Partei - und Volks¬
genossen und dann erst Amtsperson. Er betonte
ferner, daß Zusammenkünfteimmer wieder nötig
seien, um neue Kraft zu schöpfen. (93
vsiaisnlrarse

Kleine Stadtchronik. Wegen Überschreitung
der für den Kleinhandel ' festgesetztenPreis¬
spanne wurden zwei Delmenhorster Gemüsehänd¬
ler durch die Preisbildungsstelle Oldenburg be¬
straft. Ein dritter Gemüsehändler wurde ver¬
warnt . — Bei den DeutschenLinoleumwerken
Werk „Anker", konnte das Gefolgschaftsmitglied
Anton Franz sein 40jährig«s Dienstjubiläum be¬
gehen. 82

HHstrlnSSi,
Der Bau der Schwimmkampfbahn. In der letz¬

ten Eemeindsratssitzung gab der Bürgermeister
bekannt, daß das große Projekt des Baues einer
modernen Badeanstalt mit Schwimmkampfbahn
sowie der Anlage eines Vürgerparks in Twi-
stringen vor der Fertigstellung steht. Ueber die
Finanzierung betonte der Bürgermeister u. a.,
daß die Eesamtkostender Anlage sich auf 48 000
RM stellen, davon rund 31000 RM. für das
Schwimmbeckenund 15 500 RM. für das Bade¬
haus.
Srsinvrlisvsn

Vierjährige Brandstifterin . Die vierjährige
Tochter des Landwirts Johann Rosochaty  in
Deichsende hatte in Abwesenheit ihres Vaters
Streichhölzer entflammt und einen Schober in
Brand gesetzt. Obwohl das Feuer bald gelöscht
werden konnte, fielen nicht weniger als sieben
Fuder Roggen den Flammen zum Opfer.

Opfer der See. Der Fischdampfer „Deutsch¬
land" der HanseatischenHochseefischerei verlor auf
der letztenReise seinen Koch Georg Kirchhofs,
der ein Opfer der See wurde. Der Dampfer hatte
unter Island gefischt und befand sich auf der
Rückreise. Kirchhofs, der im 41. Lebensjahre
stand, wurde bei Windstärke 5—8 aus nicht auf¬
geklärter Ursache über Bord geschlagen. Der
Dampfer blieb mehrere Stunden an der Unglücks¬stelle. Trotz sorgfältigen Absuchen-, wurde aber
keine Spur des Verunglückten mehr gefunden.
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hartnäckige DronchiLis mit Auswurf,Asthma
wurdenmit Dr. Doether.Tabletlerr auch in
alten Fällen erfolgreich bekämpft.Bewährtes
unschädliches, kräuterhaltigesSpejialmittel.
Enthält2s erprobte Wirkstoffe. <Äark lösend,
auswursfärdernd.Reinigt,beruhigtu. kräftigt
die angegriffene»G«web«.Jn Apoth.M 'i .43
und 3.50. Begeistert« Oaufschreibenvon
Patienten, zahlreiche schriftt. Anerkennungen
von Ärzten! Inlereff. Broschüre mit Dank-
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Angebot« mit Bild unter R 3717

Bedeutendes Industrie -Unternehmen in der Nähe Bre¬
mens , mit großem Export sucht für die Rcchnungsab-
teilung (Inland ) zum sofortigen Antritt
einen Lungen Kaufmann

Für Ostern 1938 sucht das gleiche Unternehmen

KaufmLinnßsckenLekrUns
mit guter Schulbildung und guten Sprachkenntnisscn in
Engl . rmd Franz . — Angebote mit Lebenslaus und Zeug¬
nisabschriften unter B. R. 408 an Ala , Obernstratze 38.

Größeres wirtschaftliches Unternehmen sucht

im Alter von 21 bis 25 Jahren , sür Büro - und
Karteiarbeiten . Pensions - und Betriebskranken¬
kasse Vorhanden . Bewerbung mit Lichtbild und
Lebenslaus unter I 3769.
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Das neue Meid verdanke'ich"SpüMef."
In /«demH»li«tzal«gibt«« doch Irgendwelche guten, aber unmodernenStoff«, aus denen man noch«in hübsches Kiek»
machen kann, wenn man fle vorher richtig färben und reinigen läßt. Dies«' Stoff« geben Sie am besten,u SSindler.
Durch jähr,«hntelang« Erfahrungenreinigt Spindter/«des Material so schonend und sorgsam, baß die Stoff« nicht
angegriffen werden. Wa« Sie auch Spindler anvertrauen— und wenn es die ausgefallenstenSachen find— immer
werden Sie nachher wieder Ihre Freude daran haben!
Unser«Filialen gebin Ihnen in eilenS '«inrireslierrndenFreien kostenlo«und unverbindlichAuskunft.
Filiale: »D. Zokns , Srsmsn , vLlsktorstr . 3S
Fells keineAnnahmestelleam Pley ist oder Sie haben irgendwelchebessnderenWünsche, fragen Sie
denSpmdlir.Kundendienst. Eine unfrankiert«Postkarte genügt. AdressierenSie: W.SrmdlerA.B.,
Verlirf-Svindlersseld,'Abil. Kundendienst. 21/1
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Diese Seils gehört z«m „Nachschlagebuch der Hausfrau " SWA

Maßliebchen 297 Matratze
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Maßliebchen, Bellis , Frühjahrs-
bliiher im Garten, durch Aussaat
im Juni gezogen. Beliebte Kin-
derblume. Name kommt von dem
alten Brauch, durch das Ab¬
zupfen der VIlltenblätter das
Maß der Liebe zu „messen".
Maßnehmen, das Festlegen der
verschiedenen Körpermaße zur
Anfertigung eines Bekleidungs¬
stückes. Die wichtigsten Maße
sind Oberweite, die über die
Brust gemessen wird. Hüftweite,
die über die stärkste Stelle ge¬
messen wird, vordere Länge, erst
vom Hals bis zum Gürtel und
dann bis zum Rocksaum, Hintere
Länge ebenso. Die Aermsllänge
mißt man bei leicht gebeugtem
Arm erst bis zum Ellenbogenund
dann bis zum Handgelenk die
innere Aermellänge vom Arm¬
loch bis zum Handgelenk, die
Achsel mißt man vorn Hals bis
zum Aermeleinsatz.
Mast. reichlicheFütterung von
Tieren, um mehr Fleisch, Fett
oder Milch zu gewinnen.
Mastix, farbloses Harz eines
Pistazienbaumes. das mannig¬
fache Verwendung findet, vor
allem bei der Zubereitung von
Salben . Räucherwerkund Zahn¬
pasten. In Spiritus aufgelöstes
Mastix dient als schützender Lack
aus Vilvern. Mit Mastix läßt
sich Schildpatt kitten.
Mastkur. Systematisch« Ueber-
ernährung zur Kräftigung des
geschwächten Organismus . Zu der
Mastkur im engeren Sinn . die
als Heilverfahren bei gewisse»
mit Abmagerung verbundenen
Fällen von Piychoneurosen(Hy¬

sterie. Neurasthenie, s. d.) an¬
gewandt wird. kommt noch ein
Aufenthalt in einem Sanato¬
rium, zum mindesten Ortsver-
ändsruna^ neue Umgebung, voll-
ständigeBettruhe , Anregung des
Vlutumlaufes durch allgemeine
Massageund elektrische Behand¬
lung.
Mastsucht, Fettsucht, die entsteht
durch längere und übermäßige
Zufuhr von Nahrung auch in¬
folge Krankheit der InnerenDrüsen.
Mate, Paraguaytee , liidameii-
kanisches Getränk aus Blättern
einer Stechpalmenart, die wis
Tee aufgegossenwerden. Mate
enthält außer Koffein große
Mengen Gerbsäure.
Mathilde, weiblicher Borname
germanischer Herkunft, mit der
Bedeutung „kraftvolle Kämpfe-
rin". Davon abgeleitet Mech-
tilde, Tilla , Tilde Meta.
Matjeshering , Mädchenhering,
fettreichejung« Heringe.
Matratze, das Unterbett mit
aufrechtstehenöen. Sprungsebern
od. waagrecht gespannten Stahl¬
federn, die sich als zweckmäßiger
erwiesen haben, da sie sich leichter
reinigen lassen. Alte Sprung¬
federmatratzenkann man zu mo¬
dernen Sitzmöbsln. Couch, um¬
arbeiten (äffen. Die auf der
modernen Federung liegenden
Polstermatratzen sind meist drei¬
teilig und werden mit Seegras,
Wolle oder Roßhaar gefüllt.
Matratzen müßen stets gut gelüf¬
tet, geklopft u. mit dem Staub-
iauger ausgelaugt werden. Die
Aufarbeitung jeglicher Art über¬
läßt man dem Fachmann.

preisen.
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tilgen um jeden preis
Volksfront beschimpft I aUen wegen des roten U-Soot -Nngriffes

(Lixsusr vrasttderiedt ckor „ Lrowsr ^ situng " )
, ' Paris , 6. Oktober.

Der verbrecherische bolschewistischeTorpedo-
angriff auf den britischen Zerstörer „Basilisk"
gibt der Pariser Volksfront-Presse einen anschei¬
nend willkommenenVorwand zu einer neuen
Liigenhetze gegen Italien . In beispielloserUnver¬
frorenheit wagen es diese Schmierfinken, auch
jetzt wieder von geheimnisvollen italienischen
U-Booten zu faseln und zwischen den Zeilen durch¬
blicken zu lassen, datz auch der jetzige Anschlag
von einem italienischen U-Boot durchgeführt wor¬
den sein „könnte" ; ja. man behauptet sogar, datz
dieser Zwischenfallnur dazu gedient habe. weitere
italienischeTruppentransporte nach Spanien zu
schicken.

Der anständige Teil der Pariser Presse ist
ziemlich erregt. Es werden da und dort auch Be¬
lichtungen geäußert, datz die Lage im Mittel¬
meer durch die verbrecherischenUmtriebe Valen¬
cias noch verschärft wurde. „Jour " zum Beispiel
weist die von links versuchten Beschuldigungen
Italiens energisch zurück und erklärt, datz nach
den Drohungen Litwinows nichts natürlicher sei
als die Annahme, datz es sich um eine
sowjetische Provokation  handele . Es
sei doch sehr wohl bekannt, datz in Barcelona und
Eartagena sowjetrussische Unterseebootestationiert
seien. Es sei für England höchste Zeit . einmal mit
den Sowjets ein ernstes Wort zu reden.

Suche nach dem ftngreifer eingestellt
Entschlossenes Eingreifen der englischen Regierung

gefordert
London, 6. Oktober.

Die Suche nach dem roten U-Boot, das den
Torpedoauf den britischenZerstörer „Basilisk" ab¬

feuerte, ist eingestelltworden. Die normalen Pa-
trouillenfahrten sind wieder aufgenommen wor¬
den. Ueber das Ergebnis der Abwehrmatznahmen
ist nichts bekannt.

Die englische Zeitung ..Daily Mail " fordert nach
dem erneuten Ueberfall der Roten auf ein bri¬
tischesKriegsschiff entschlossenes Eingreifen. Das
Blatt erklärt es für fast unglaublich, datz ein
Unterwasser-Freibeuter schon wieder ein britisches
Kriegsschiffangegriffen hat. Die Angreifer hätten
wissen müssen, datz britische Schiffe auf Grund des
Nyon-Abkommensdiese Gegend des Mittelmeeres
kontrollierten. Da die roten Piraten trotzdem aber
den Angriff versuchten, hätten sie die gesamte
Antipiratenkontrolle herausgefordert.

lZüv lote
Bolschewistische Offensive blutig zusammengebrochen

Saragossa, 6. Oktober.
Nach einwandfreien Schätzungenhaben die Vol-

schewistenbei ihrer letzten Offensive im Gebiet
von Iaca (Aragon) 1300 Tote gehabt. Das Ziel
des bolschewistischen Angriffes, der vollständig" ge-
scheitert ist, war die Erreichung der von Hüesca
über Iaca nach Pau (Siidfrankreich) führenden
Hauptstraße.

Die nationalspanischenTruppenverbände des
Äbichnlttes von Covadonga und des Abschnittes
Oieja de Sajambre haben im Norden von Soto
an der Provinzgrenze Leon-Asturien die Ver¬
bindung miteinander hergestellt und damit ein
etwa 600 Quadratkilometer großes Gebiet, in dem
sich noch starke Volschewistenhaufenaufhalten, ab¬
geriegelt. Die Nationalen begannen sofort mit

SAwöerung des Gebietes und nahmen zahl¬
reiche Milizmänner gefangen.

empfange für Seneral Milch
Paris , 6. Oktober.

Der zur Zeit in Paris weilende Staatssekretär
im Reichsluftfahrtministerium, General der Flie¬
ger Milch , stattete am Dienstagvormittag dem
französischen Luftfahrtminister Pierre Cot. dem
llnterstaatssekretär im Luftfahrtministerium, dem
Generalstabschefder Fliegertruppe und des Hee¬
res sowie dem Chef des Admiralstabes Besuche
ab>Um 16 Uhr letzten General der Flieger Milchund die Herren seiner Begleitung am Grabe des
UnbekanntenSoldaten einen Kranz nieder. Die
deutschen Offiziere trugen sich anschließendin das
GoldeneBuch des Triumphbogens ein. Am Mon¬
tagabend war der General Gast des Stabschefs
der französischen Luftwaffe, General Fsquant.
Dienstag war der deutsche Staatssekretär beim
französischen Luftfahrtminister Cot geladen, der
einen Trinkspruch auf General Milch, auf das
Oberhaupt des DeutschenReiches und auf die
deutsche Luftwaffe ausbrachte. In einer Er¬
widerung wünschte General der Flieger Milch eine
freundschaftlicheZusammenarbeit der Luftfahrt
Deutschlandsund Frankreichs und trank auf eine
glücklicheund große Zukunft der französischen
Luftfahrt.

Die französischeZeitung „Journal " schreibt zu
dem Besuch, datz die Anwesenheit eines der engsten
Mitarbeiter des Reichsluftfahrtministers General
Eöring in Paris ein Ereignis sei, dessen Bedeu¬
tung ganz besonders vermerkt werden müsse, Es
sei das erste Mal , datz eine so hochstehende Per¬
sönlichkeitder deutschenLuftfahrt in Frankreich
empfangen werde.

^ In freundschaftlichem Seist
"Verständigungüber den Eisenbahndurchgangs¬

verkehr durch Polen nach Ostpreußen
Warschau. 6. Oktober.

Die deutsch« und die polnische Regierung haben
feit Anfanĝ September in Warschau über die
Regelung des Eisenbahndurchgangsverkehrszwi¬
schen Ostpreußen und dem übrigen Deutschland
durch das polnische Gebiet für das Jahr 1938 ver¬
handelt. Die in freundschaftlichemGeiste geführ¬
ten Verhandlungen haben nunmehr zu einer Ver¬
ständigung geführt. Am 5. Oktober wurde im pol¬
nischen Verkehrsministerium ein Uebereinkommen
unterzeichnet, das auch für das Jahr 1938 die
Möglichkeit einer unbeschränkten Durchführung
des gesamten Eisenbahndurchgangsverkehrs au)
der im laufenden Jahr benutztenpolnischen Strecke
sicherstelltund eine Reihe von technischenVer¬
besserungenenthält.

Sleg der polnischen Jugend
Warschau,  K. Oktober.

Die Rektoren sämtlicher Warschauer Hochschulen
haben den Wünschen, die ihnen die polnischen
Studenten vortrugen, entsprochenund angeordnet,
datz in sämtlichenHör- und llebungssälen den jü¬
dischen Studenten abgesonderte Plätze zugewiesen
werden.

Sudetendeulsche sichrer bei kod ; a
Prag , 6. Oktober.

Wie die Sudetendeutsche Partei mitteilt,
empfingder tschechoslowakische Ministerpräsidem
Dr. Hodza die Abgeordneten Frank, den Stellver¬
treter Konrad Henleins, und Ernst Kundt, Vor¬
sitzender des parlamentarischen Klubs der Sude-
tendeutschen Partei . In einer Aussprache wurde
die Praris der politischen Verwaltungsbehörden
und staatlichen Sicherheätsorgane in der Tschecho¬
slowakei besprochen, die nicht geeignet ist, die
innerstaatlicheAtmosphäre zu verbessern.

Der deutsche Botschafter von Stohrer benchtigte in
SeviNa das deutsche Konsulat , die deutsche Schule und
das Heim der TAF . Anschließend stattete er dem
General Queipo d'Llano , dem Zivilgouverneur uns
dem Bürgermeister von Sevilla Besuche ab.

«us ein Glückwunschtelegramm Mussolinis an
G-n-ral Franco anläßlich des ersten Jahrestages der
Ausrufung General Francos zum nationalspanischen
-- laatsches hat dieser in einem Danktelegramm ge¬
antwortet und die Genugtuung aller guten Spanier
über die Teutschwndreise Mussolinis zum Ausdruckgebracht.

vomben auf die ölleitung von Moftul
London,  8 . Oktober.

Wie aus Jerusalem berichtet wird, wurde von
bisher unbekannten Attentätern auf die Verlei¬
tung Mossul—Haifa ein schwerer Sprengstofsan-
schlag verübt. Danach ist die Oelleitung aus trans-
jordanischem Gebiet zur Explosion gebracht und
zerstört worden. Die Leitung befindet sich angeb¬
lich an drei Stellen in Brand . Dieser Sabotage¬
akt bedeutet einen Anschlagaus eine Lebensader
der englischenFlotte.

vomberstaftel über Mapei
Schanghai, 6. Oktober.

Tschapeiwar am Dienstag dem bisher in den
Kämpfen um Schanghai schwersten Luftbombarde¬
ment ausgesetzt, durch das die westlichen Teile
der internationalen Niederlassungden ganzen Tag
über erschüttert wurden. Staffelweise fliegende
japanische, Maschinen warfen, eine neue Taktik
anwendend, ihre ganze Vombenladung mit einem

'Mal ab. Mehrere hundert Bombest gingen auch
über der chinesischen Front und auf die rückwärti¬
gen chinesischen Stellungen nieder.

«tiefgründiger " Völkerbund
Gens, 6. Oktober

Der vom Unterausschußdes 23er-Komitees aus¬
gearbeitete Bericht über die durch den chinesisch-
japanischen Konflikt entstandene Lage in Ostasien
gibt unter Betonung der starken Abweichungen
Sie japanischeund die chinesische Darstellung wie¬
der. In seinen Schlußfolgerungen trifft der Be¬
richt eine Anzahl Feststellungen, ohne die von
China verlangte Erklärung, daß ein japanischer
Angriff vorliege, abzugeben. Es sei offensichtlich,
datz die beiden Länder sehr verschiedentlicherMei¬
nung sind über die tiefe Ursachedes Streits und
über den Zwischenfall, der zu den ersten Feind¬
seligkeitengeführt hat ( !).

Die Völkerbnndsversammlung hat am Diens¬
tagabend die von dem Konsultativ-Ausschutz für
Ostafien vorgelegten Berichts über den chinesisch-
japanischen Konflikt angenommen und die darin
enthaltenen Vorschläge gebilligt. Demnach wer¬
den diê Völkerbundsmitglieder, die den Neun-
mächte-Vertrag unterzeichnethaben, aufgefordert,
sobald als möglich Verhandlungen aufzunehmen.
Sie sollen sich sofort über die besten und schnell¬
sten Mittel verständigen, um dieser Aufforderung
nachzukommen. Ferner verspricht die Versamm¬
lung China ihre „moralischeUnterstützung" und
fordert die Mitgliedsstaaten auf, sich jeder Aktion
zu enthalten, die die Widerstandskraft Chinas
schwächen könnte.

Kampfansage an tewis
Jahrestagung der American Federation of Labor

Newyork, 6. Oktober.
In Denver (Colorado) wurde die Jahrestagung

der American Federation of Labor eröffnet. In
einer Ansprache stellte Präsident Ereen die
schärfste Kampfansage an CJO .-Gewerkschaft, die
erbitterte Auseinandersetzungen zwischen den
konkurrierenden Gruppe der amerikanischen Ar¬
beiterbewegung für die nächsten Monate erwarten
lassen. Green bezichtigte Lewis der Absicht, die
CJO .-Gewerkschaft als Mittel zur Aufstellung
seiner Kandidatur Lei der Präsidentschaftswahl
1940 zu mißbrauchen.

Der Führer und Reichskanzler hat Herrn Arthur
Kallenberg , der seit Jahren den Haushalt des Reichs-
kanzlsrpalais betreut , den Titel Hausintsndant ver¬
liehen.

Drei neue englische Kriegsschiffe. Neben zwei U-
Booten wurde in England auch der neue Zerstörer
„Möhawk " auf der Werft von Wodlston von Stapel
gelassen. Es handelt sich um ein 1850-Tonnen -Schisf,
das mit 8 4.7-Zoll-Geschützen bestückt ist.

Bundesrichtcr Black nahm seinen Sitz in dem nach
.den Ferien erstmalig wieder zusammengetretenen Ober¬
bundesgericht ein . Die Anträge , welche die Qualifi¬
kation ' Blacks wegen seiner früheren Mitgliedschaft
bei der amerikanischen Goheimorganisation Ku -Kux-
Clan anfechten , wurden vertagt.

was liat Velbos unternommen?
Vas verbrecherische Ireiben der 0PU. in Frankreich

Paris , 6. Oktober.
Die Pariser Zeitung „Epoque" gibt einen
eberblick über den Stand der Unterzuchungdes
m schon 14 Tage zurückliegendenVerbrechens
gen General von Miller , die die klare Schuld
,r GPU. erwiesen hat. Das Blatt schreibt, mehr,
ie man bisher wisse, könne nie in Erfahrung
bracht werden, aber man wisse jetzt genug, um
tfehlbar die sowjetrussischen Behörden in Paris
izuklagen. .
«ie hätten das Verbrechen befohlen und vor¬
reitet, sie mutzten der französischen Justiz uno
r Regierung Rechenschaftablegen. Die offent-
he Meinung sei schleunigstüber die diploma-
schen Folgen dieser entsetzlichenTragödie zu
»terrichten. Was habe Anhenminister Delbos in
»ser Sache unternommen?
Die vor einiger Zeit erfolgte Ermordung des
PU .-Ägenten Jgnaz Reiß in der , Schweiz , be¬

schäftigt die französische Presto um so mehr, als
nach den ersten Ermittlungen dieses Verbrechen
auch auf französischenBoden hinüberweist und
- - ebenso wie die Entführung des Zarengenerals
Miller — die Tätigkeit der Moskauer Agenten
in Frankreich enthüllt. So schreibt„Matin ", datz
die bisher entdecktenSpuren das freche Treiben
der GPU. in Frankreich unter der M l t w i sse r -
schaft der Sowjetvertretung  bzw . Re¬
gierung klar aufzeige. Das Journal " sagt, datz
die Auftraggeber det̂ Ermordung des Agenten
Reiß keine Kosten gescheuthätten, die sich nach
den Geständnissen der bisher Verhafteten auf
etwa 300 000 Franken belaufen dürften. Es wäre
interessant, so fügt das gleicheBlatt hinzu, ähn¬
liche Zahlenangaben zu haben über die Gelder,
die für die Vorbereitung der Entführung des
weitzrustischen Generals Miller ausgegebenworden
seien.
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ITlotorensch lacht in Lehm und liegen
Mit den LaHrern der Wehrmacht von Wünsdorf nach fjaile und von Hatte nach öonndorf—über Vewnbahnen,

Sandwüsten und SerSlchaiden—Militärische Lühlgkelten entscheiden
web. Hall«, 5. Oktober.

Ein wenig verschämt blinzelt die Herbstsonne durch
die Aeste der märkischen Kiefern , als die gelbe Flagge
sich in Wünsdors senkt und den Beginn der deutschen
Heeres- und Marinemeisterschaften im Krostsahr-
geländesport . über die wir bereits kurz berichteten, in
früher Morgenstunde anzeigt . Diese Kämpfe werden
zum ersten Male als eigene Veranstaltung der Wehr¬
macht ausgetragen . Bisher wurden Heeres - und
Marinemeisterschaften im Rahmen der üblichen Ge¬
ländeprüfungen motorsportlicher Verbände ermittelt.
Diesmal sind sie nach rein militärischen Gesichts¬
punkten ausgezogen. Es kommt also nicht aus die
Höchitgeschwindigkeit an , sondern weit mehr aus die
Prüfung soldatischer Fertigkeiten.  Die
Fähigkeit der blitzschnellen Orientierung im Gelände
Entfernungsschätzen , 'Lchuhleiftunacn und nicht zuletzt
- - - - <- --------- — -- -- ' ---gierig erscheinendedie Eeschicklichkeit. jedes noch io „
naiürliche oder künstliche Hindernis mit soldatischem
Schneid zu bewältigen , geben einen strengen Maßstab
für die Bewertung ab. Wer hier mitmacht , muß wirk¬
lich fahren können , und wer einen solchen Wettbewerb
erfolgreich besteht, veidieilk mit Recht den Ehrentitel
Heeresmeister.

Quer durch das Baumgewirr
Schon in der ersten Stunde fließt mancher Tropfen

Soidatenschweiß . Der Wald aus dem Uebungsgelände
der Wünsdorfer Krastsahrkampstruppenschule hallt
wider vom Donner der Motoren . Mitten zwischen dem
Bamngewirr hindurch mahlen sich die Krafträder und
Kübelsitzwagen ihren Weg durch den märkischen Sand.
Nach rechts und links fliegt die Steuerung , den Fah¬
rern reißt sie in den Armen . Geduckt hocken sie aus
dem Sattel , weit hinausgelegt hält der Beifahrer das
Gleichgewicht. Weg mit dem Kops, sonst krachen die
Aeste unsanjt an den Stahlhelm . Da steigen jählings
zwei Betonbahnen nahezu senkrecht zwischen den
Gipfeln des waldigen Hanges empor . Einer nach dem
anderen müssen die Fahrer hinaus und dann hin¬
unter in fußtiesen Sandboden . Die Füße angeln nach
dem Gleichgewicht, da klemmt sich das Vorderrad an
einer gemeinen Baumwurzel , die Maschine wühlt sich
fest und schmeißt um. Blitzschnell ist der Fahrer abge¬
sprungen . Er wuchtet das schwere Rad hoch und springt
gewandt im Abwärtsrollen aus . Vorwärts heißt die
Parole . Mancher Mund formt schon ein kräftiges
Soldatenwvrt , aber es bleibt »«gesprochen, denn die
roten Aufschläge hoher Generalität schimmern durch
die Zweige . . .

Die Seeratten halten sich gut
Die Männer ' von der Kriegsmarine bekommen einen

überzeugenden Eindruck vom Dienst der Landratten.
Aber sie holten sich gut . Einmal bleibt ein Kübelsitzer
auf halber Höhe der steilen Betonbahn stehen. Im Nu
ist die Hilfsmannfchaft mit Hemmschuhen zur Stelle,
aber sie spritzt mit artistischer Gewandtheit in volle
Deckung, als die Karre plötzlich bergab rollt . Da steht
sie nun zwischen den Bäumen , einsam und verlassen.
GetriebeschcDen. Für die beiden Offiziere hat diesmal
der Krieg ein vorzeitiges Ende gesunden.

Karabiner fliegen von der Schulter
Zirkus oder Karussell nennen sie in Wünsdors die

beiden Stcilbahnen . Wer sie heil geschasst hat . dem
gibt die nebenan gelegene Geröllhalde des Brockenbett-
unmittelbar daraus erneut Gelegenheit , die Güte seines
Materials zu erproben . Ueber kopfdicke, lose geschichtete
Feldsteine hinab hopsen und knattern die Fahrzeuge

geheilt mein Lieber ' , beruhigt der Hmiptmami , l„kd
ein Feldwebel meint : „Besser hier, als vom ehelichen
Pantoffel - in Loch im Kops.' Eine Minute später sind
sie schon wieder hinter der grauen Regenwand ver¬
schwunden.

Geländeprüfung wurde abgeblasen
Aber die Geländeprüfung bei Halle muß abgeblasen

werden . Kein Rad faßt in dem Morast mehr Boden.
Dafür wird der nächste Tag neue Schwierigkeiten
bringen . Nichts wird einem Soldaten geschenkt,
SO« Fahrzeuge gingen in den Wettbewerb . Einige Aus¬
fälle lichteten das Feld . Das unwegsame Gelände for¬
derte seine Opfer an Material . Ein Leutnant erlitt
einen Knöchelbruch. Ein harter Tag liegt hinter den
Fahrern in dieser Motorenschlacht in Lehm, Sand und
Regen, einer wahren Zerreißprobe für Mann und
Maschine.

Den schwierigen Prüfungen am ersten Tag « sind be¬
reits 72 Fahrzeuge zum Opfer gefallen . Bei den Kraft¬
rädern blieben zwei Maschinen auf der Strecke, wo¬
durch auch die Mannschaft des II . AK. gesprengt
wurde . Don den Sebtenwagenmaschinen sielen fünf
durch Pannen aus , so daß auch dir erste Mannschaft
des Panzer -Regiments 5 und die Mannschaft des Art .-
Reg. 75 nicht mehr vollständig sind. Fünf Kübelsitz¬
wagen schieden aus dem Wettbewerb aus , die damit
auch fünf Mannschaften in Mitleidenschaft zogen, und
zwar AA . 5, 2. AK., 9. AK., zweite Mannschaft IN. AK.
und erste Mannschaft der Marinestation der Ostsee.

Kroßes Sterben am zweiten Tag
Der zweite Tag bracht« eine Wreckensahrt von Halle

nach Bonndors und übertraf die erste Etappe an
Schwierigkeit ganz bedeutend. Die ganze Nacht hin¬
durch wie in den frühen Morgenstunden gab es in
den verschiedenen Gebieten dieser zweiten Tagesstrccke
Regen, so daß die Wege vollkommen aufgeweicht und
in Morast verwandelt waren . Schon bei der ersten
Zeitkonirolle gab es Verspätungen und besonders
schlimm war natürlich den Motorrädern mitgespielt
worden . Die 2S Minuten Zeitüberschreitung der in
einer Werkmgsgruppe fahrenden drei „Gußeisernen'
von Wünsdors , Meyer , Förster und Sinhardt . stellte
noch eine Bestleistung dar . Auf der Weiterfahrt
spottete die Wegeführung aber jeder Beschreibung . Zu
Dutzeiwen blieben die Maschinen im Dreck stecken.

Der Schlamm setzte sich zwischen Rad und Kot¬
flügel seit, so baß erst dieses Hindernis wieder besei¬
tigt weiden mußte , was kostbare Zeit in Anspruch
nahm . So mutzte natürlich ein großes „Massenster¬
ben ' einsetzen und „ungerupst ' kam kein Fahrer ins
Ziel . Den Höhepunkt gab es kurz vor Gotha , wo an
einer Höhe der Weg völlig unpassierbar geworden
war und eine Umleitung nötig machte, die edvas län¬
ger war , aber gern in Kauf genommen wurde . Bei
der zweiten Kontrolle betrugen die Zeitüberschreitun¬
gen schon 2)4 Stunden , ehe die ersten Frchrer ein¬
trafen . Schwer sollte ja diese Prüfung sein, daß sie
aber durch die Witterungsbedingnngen so große An¬
forderungen an die Teilimhmer stellen würde , hotte
man nicht erwartet . Es regnete nicht nur aus den
Wolken, sondern e- regnete auch Strakprinkw . aber
unsere Wehrmacht - und Marinefohrer sind gewöhnt,
Schwierigkeiten zu trotzen.

» « Mb stymann , L,nwnuu>», -----
Ich,ml -Wxn1 « K (Nortons . — ? ^ ^ " "s ° L t
AMrerii Schumann (Auto Umon/TKW ), Bock-Mann-
Mm (Nortouss Drtert -Faust -Nürnbera (EM , BSHm-

sind dessen
halle. Neben Weltmeister Meulenberg
«andsleule Koers und der Tour -de-France -reger
S . Maes sowie Bany und Ktzewskl verpflichtet.

Die Meisterschaft der Zeitung ?sahrer aus errnr
Straßenrundstrecke in Magdeburg wurde um -rne
Woche verlegt . Das Rennen , zu dem bisher über

.700 Fahrer gemeldet haben , wird mit *>- Oktober i
Rahmen des ..Tags der Deutschen Arbeitsfront
gefahren.

Henri Garnier , der vorjährige Sieger der Rundiahrt
durch die Schweiz, zieht sich vom aktiven Radwort
zurück. Sein schwerer Sturz in der dieszährigen
Schweizrundsahrt zwingt den Belgier zu diesem Ent¬
schluß. — Der vor einigen Wochen in Molines ge¬
stürzte E -Weltmeister Jean AcrtS befindet sich aus dem
Wege der Besserung und hat das Krankenhaus ver¬
lassen. Vor dem nächsten Sommer wird er jedoch kaum
wieder an den Start gehen.

veutschtand- kngkand der flmoleure

mi, Delert -Faust -Nürnbera (NSW , Böh-°
Mikntzeva (NSW , Aaistenhammer -München (Rudge ).
issstV - eem - Stwa. ((U Fahrers : « ahrmann (Auto
1Inton/OMty , Aiminermann (NSU ), Wehres -Aachen
(Harley -Davisson ), Stoll -Breinig (öorex ), Seppen-
hauser -Münchm (Norton ).

ftrastrod-Leländeprüfung
für da« Neichssport-Abzeichea

Das an sich schon reichhaltige internationale Pro¬
gramm unserer Amateurboxer ist in dielen Tagen um
zwei Sändertvesseu erweitert worden . Am 3. Dezember
findet in Stettin bereits der Kampf Deutschland gegen
Finnland statt - Kaum vierzehn Tage später wird es
in der Londoner Albert -Sall aus britische Einladung
hin zu einer offiziellen Begegnung zwischen England
und Deutschland kommen. Neben einer Mannschaft in
allen Gewichtsklassen soll Deutschland noch je einen
Zeder -, Leicht-, Mittel - und Schwergewichtler mit¬
bringen , so dah insgesamt zwölf Kämpfe gewerkt
werden.

Zum Erwerb des Reichssportabzeichens kann in
Kruppe V an Stelle anderer Prüfungen bekanntlich

Wiener flmateurborer geschlagen
mich die Kraftrad -Geländeprüfung trete « . Der Termin
für diese Prüfung ist jetzt festgelegt und zwar kommt
diese Prüfung am 18 . Oktober 1837  in der Nähe
Bremens durch die Motorbrigade Nordsee und dem Prü¬
fungsausschuß der Ortsgruppe Bremen des Teutschen
Reichsbundrs "für Leibesübungen zur Durchführung . —
Meldungen  sind zu richten an die NSKK .-27-Motor
brigade Nordsee, Bremen , Delbrückstraße 18, Fern
sprccher 4 5813 , bis spätestens 13. Oktober ds . Js.

Der österreichische Mannschaftsmeister im Amateur-
boxen. Borclub Wieden -Wien , ging am Montagabend
in Dresden an den start und mutzte gegen die kampf¬
starke Mannschaft des T - sdener Bezirks eine knappe
Nicherlage von 7:8 hinnehmen . Im Mittelpunkt stand
der Leichtgewicht- kampf, in dem Europameister
Nürnberg  in der zweiten Runde einen entscheiden¬
den Sieg über Swatosch - Wien  errang . Auch die
übrigen Kämpfe brachten guten Sport.

österreich Hat es geschafft crn.o.7Nchlaff mchtmeHr zu Holen
Im Ausscheidungsspiel der Gruppe 7 zur Fußball-

Weltmeisterfchaft 1838. die vom 14. bis 18. Juni
in Paris sechzehn Nationalmannschaften in der
Schlußrunde vereinigt , schlug Lestetteichs National¬
mannschaft im Wiener Stadion Lettland vor 12800
' »schauern mit 2 :1 (2:1). Jerusalem und Binder
. hoffen die Tore für Oesterreich, während für Lett¬
land Westcrman erfolgreich war . Der beste Mann aus
dem Platze war der junge Behris . der Torwart Lett¬
lands . Im übrigen wurde Lettlands Rechtsaußen schon
28 Minuten nach Spielbeginn so verletzt, daß er aus¬
scheidenmußte.

Internationales Nadsport-flllerlei
Bautz und Wengler , unsere beiden erfolgreichen

Ltraßensahrer , stellen sich am Sonntag in einem
188-Kilometer -Mannfchaftsrrnnen anläßlich der Wieder¬
eröffnung der Pariser Winterbahn in der Seinestadt
als Dahnfahrer vor . Zn ihren Gegnern gehören u . a.
SlaaE -Pellcnaers . Meulcnberg -Tiffeaur . Letourneur-
Giorgetti und Danneels -Dekuysfcher.

Straßen - gegen Bahnfahrer betitelt sich der nächste
Renntag am 13. November in der Kölner Rheinland-

flm Sonntag: Vremen-Sroningen
Liftes internationales StSdkespiel einer bremischen flusroafflelf in der Vremer Kampfbahn

TNarienderger vreie cksrennen
talwärts , hin zur Schießprüfung . Der Karabiner fliegt

uw ' . .von der Schulter . Schon krachen die drei Schüsse auf
die Scheibe. Kammer zu . Mündungsschoner auf , rauf
auf die Karre . Es muß das Werk von Sekunden sein.

Dreckverkrustet aus den Fahrzeugen
Schimmernd zieht sich das Band der Landstraße über

Herzve« —Tovgau —Eilenburg nach Halle. Sie ist in
guter Kckchofstnhsit, Daneden gibt es Feldweg«, und
die sind weniger schön. Aber gerade da müssen die
Fahrer entlang . Regen fällt . Nebel macht die Gegend
unsichtig. Durch Lehm und Morast wühlen sich die
Räder . An der Kontrolle Sennewitz . unweit Halle,
steigen die Teilnehmer schwarz wie die Mohren und
dreckverkrustet von ihren Fahrzeugen . Arm in Arm
kommt ein Hauptmann mit seinem Schirrmeister : ..So.
nun lassen Sie sich erst mal verbinden !' Der Schirr-
meifter blutet aus einer Stirnwuiwe . ..Ach. Herr
Hauptmann , und in vier Wochen wollte ich doch Hoch¬
zeit machen!' „Bis dahin ist der Schmarren wieder

Das Marienberger Dreieck- rennen , das am 18. Okto¬
ber die deutsche Mvtorradremisportzeit schließt, ist
eines der ältesten . Aus kleinen Anfängen heraus ent¬
wickelte es sich von der Klub -Veranstaltung bis
zum nationalen Rennen , Noch einmal startet die
deutsche Spitzenklasse geschlossen, bevor der Winter
seinen Einzug hält . Mit Ausnahme von Leh und Eall
sind alle Werkfahrer zur stelle , und auch bei den
Privatfahrern vermißt man nur wenige von denen:
die einen Namen haben . Auto Union/DKW setzt in der
SV8-ccm-Klasse in E . Näther ihr jüngstes Mitglied des
Rennstalles ein . Es starten u . a .:

259-ccm-Klasss (18 Fahrer ): Kluge , Winkler (Auto
Uuion/TKW ) Wünsche-Langebrück (DKW ), Goblenz-
Karlsruhe (DKW), Häusler -Kotibus (DKW), Svntag-
Stettin (DKW). — 3S8 - ccm - K lasse (31 Fahrer ):
Fleifchmann , Mcllmann , Hentze (NSU ), Hamelchle-Sin-
delfingen (Norton ). Richnöw-Berlin (Rudge), i. d. Elst-
M .-Gladboch (Norton ), Kohsrnk-Bietigheim (Norton ),
Woljf -Mettlach (Velocette). — » 88 -ccm - Klasfe:

flbschluß der NSKK.-LaHrt
die deutscheKolonne wieder in der Heimat — die Schlußansprache HLHnleins

Die Jugoslawien —Bulgarien -Fahrt des NSKK.
unter der Führung des KorjSsührers Hühnlein fand
ihren Abschluß. Die Kolonne des N« KK. startete um
6 Uhr früh im slowenischen Badeort Belves (Blcd ),
um sich bald daraus an der jugoslawisch-österreichischen
Grenze von ihrem letzten Gangeber in Jugoslawien,
dem Slowenischen Automobilklub herzlich zu verab¬
schieden. Die Aahriteilnehmer kehren, wie auch Korps-
führer Hühnlein in seiner Abschiedsansprache in Velves
erklärte , erfüllt von den schönsten und nachhaltigsten
Eindrücken sowohl von der überall erwiesenen herz¬
lichen Aufnahme als auch von den landschaftlichen
Schönheiten Jugoslawiens nach Deutschland zurück. Die
ganze Fahrt ist ohne jeden Unfall  verlaufen.

In den Mittagsstunden des Dienstags traf in der
Hauptstadt der Bewegung die Kolonne des NSKK -, die
morgens 6 Uhr in dem slowenischen Badeort Veldes
zur letzten Etappe ihrer litägigen Jugoslawien—
Bulgarien -Fahrt gestartet war . ein. Schon an der
Landesgrenze bei Jreilasssng hatte der Führer der
Brigade Hochland des NSKK ., Gruppenführer Ol¬
denburg,  die Ballonfahrer in Empfang genom¬
men, und Rahmersdors begleitete eine Ehiencskorte
des Lchrfkurmes die Kolonne an den Standort !m
Hotel „Bayrischer Hos' .

An der Fahrt , die unter der Leitung von Korps-
lührer Hühnlein stand , nahm eine 98köps,ge Fahrt-
gemeinschaft mit Männern des NSKK ., Vertretern der
Reichssportbrhördcn . der Wirtschaft , Industrie , Motor¬
radmeistern und Langsireckensahrern mit 35 Fahr¬

zeuge» oller deutschen Typen , die zugleich einen Quer¬
schnitt durch die deutsche Automobilindustrie darstell¬
ten, teil.

In der Schlußansprache des Fahrtleiters hob Korps¬
führer Hühnlein  bei seiner Verabschiedung von
allen Fahrtteilnehmern den großen Erfolg der Fahrt
hervor . Er betonte die große Bedeutung des Unter¬
nehmens . durch welches das gegenseitige Verstehen der
Balkanländer mit Deutschland erneut gefördert wurde.
Er wies daraus hin . daß in den größeren Städten,
besonders aber beim Passieren der Volksdeutschen Sied¬
lungen . immer wieder die deutschen Nationallieder als
Abschiedsgruß erklungen waren - Im Namen aller
Fahrtteilnehmer übermittelte dann Ministerialdirektor
Dr . Brandenburg  vom ReichsverkehrSministerium
den Tank der Fahrtteilnehmer an den Korpssührcr
Höhnlein.

Der Slückwunsch des Korpsführers
Korpssührer Hühnlein richtete an den Reichsverbond

der Automobil -Industrie folgendes Telegramm:
„Sä Kraftwagen aller Typen nach 17»äg,ger Jugo¬

slawien —Bulgarien -Fahrt des NSKK . über SS8VKilo-
meter staubiger und geröllreicher Strecken unter Ueber¬
windung schwierigster Balkanpäff « heut« geschlossenam
Ziel. Gleich der Bewährung der Fahrer ein erneuter
Beweis der Leistungsfähigkeit der deutschen Automobil-
industrie ."

Die bereits seit der Vorkriegszeit bestehenden Fuß¬
ballkämpfe zwischen den Auswahlmannschaften von
Norddeutschland und Nordholland , die abwechselnd
diesseits und jenseits der GrenzpjSHIe mit abwechseln¬
den Erfolgen zum Austrog gelangten , führten dazu,
daß neben Kämpfen zwischen holländischen Dereins-
mannschaften und Bremer Dercinsmannschastrn , wie
Werder , Bremer Sportsrcainde und Bremer Sport¬
verein , auch Städtekäinpfe zwischen Groningen und
Bremen zum Bustrog gelangten.

Wie noch in frischer Erinnerung liegest dürfte , er¬
zielten die Bremer Sportfreund « am zweiten Sep¬
tembersonntag dieses Jahres in Groningen gegen den
dortigen „Achilles' einen sehr bemerkenswerten 4:8-L >eg
und dem Bremer Sportverein -gelang lMsejgeneG Plsttz.
am Wasserkur « gegen die vom' Vortag in Hannover
ermüdete Vootbalverccnigung „Winlchooten ' , die dort
gegen Hannover -Limmer einen L:0-Iieg errang , am
ersten Jumsonntag 1937 ein hoher 8.3-Sieg . Am
22. November des vorigen Jahres stieg in Holland
(Leeuwarden ) eine weitere Begegnung zwischen den
Auswahlmannschaften Norddeutschlands und Nord¬
hollands . die wegen der gleichzeitig auszntragenden
Pokal -Borrunde nicht die stärkste Vertretung der Gaue
Nordmark und Niedersachsen fand und deshalb auch
mit 2 :4 Toren verlorenging . — Ebenfalls dürste noch
in Erinnerung liegen , daß unser Pxemer Nieder-
sachsenmeister. SB . Werder , am zweiten Junisonn-
obcnd des vorigen -Jahres in Winschooten (Holland)
weilte , um dort ein Freundschaftsspiel gegen eine osk
holländische Kombination auszukragen . Mit 1:2 Torrn
unterlagen die Werderaner trotz technisch besseren
Spiels dem kampfeSlustigen Gegner.

Anläßlich des Spiels Norddeutschland gegen Nord¬
holland in der Bremer Kampfbahn wurde derzeit eine
Vereinbarung getroffen , von nun ab in regelmäßiger
Folge Etädtespiele zwischen Bremen und Groningen
durchzuführen . Tos erste dieser Fußball -Städieipiele
stieg nun am Freitag , dem 28. August 1938, in
Groningen und wurde von den Holländern mit 3:2
(2:2) Torrn recht glücklich gewonnen . Wenn die
Eroninger den 28. August zum Austragung - termin
des ersten Städtespiels gewählt hatten , so aus einem
besonderen Grund . Ganz Groningen stand im Jlag-
genschmuck aus Anlaß des Befreiung - tages und die
Bremer Spieler wurden nach der ersten Begrüßung in
Ncuschanz durch den Ehrenvorsitzenden des holländischen
Fußballvsrbandes , Hakou, in der Stadt Groningen aufs
herzlichste empfangen . Die Gastfreundschaft der Hol¬
länder trat hier erneut zutage und die Bremer Spieler
waren ob dieser freudigen Aufnahme natürlich be¬
geistert . Die Bremer Elf war in letzter Stunde noch
umgebaut worden , da nach Hundt und Hcidemann mich
Mayer nicht abkömmlich war . So nahm Freye den
Posten des Linksaußen ein und die Bremer Vertretung
stellt« sich in folgender Formation vor : Ernst (Komet-
Freytag (Werder ), Meyer (Sportfreunde ): Warn'
(Komet). Stürmer (Werder ). Tibulsky (Werd
Ziolkewitz (Werder ). Mahlstedt (Werder ). Frank (S
der), Schütz (Sportfreunde ), Freye (Werder ). Eräu¬
gen trat mit der besten Mannschaft an , dir au - Spu
lern von De Quick. Velocitas und BDAD - gebildet war.

Am kommenden zweiten Oktobersonntag steigt nun
da? Rückspiel Bremen — Groningen in der Bremer

Kampfbahn : es ist damit das erste internationale
Fußball -Städtrspiel , das Bremen aus eigenem Platz
auskragt . Der Gausachwart für dos Schiedsrichter¬
wesen, Goll - Hannover , bzw. sein Stellvertreter , wird
das Spiel leiten und diesem Unparteiischen werden sich
die gegnerischen Mannschaften wie folgt stellen:
Bremen : Tieckhoif

(Sportfreunde)
Hundt Schau

(Werder ) (FD . Woltmcrshaulen)
Frank ' Stürmer Tibulsky

(sämtlich Werder)
Ziolkewitz Mäher Amann Büscher Hcidemann

(sämtlich Werder- (WoIkmershaujen )(Werder)

van Merk Bonsema Hazedeld Hazeweijerjr . v-Blijham
(sämtlich GNAD.) (beide Be Ouick)
Huizeliag Jausen Hogenbirk
(Velocitas - (EVAD .) (Ks Ouick,

Pleater Pots
(Be Ouickl (ERC -)

Wachters
Groningen : (Be Quick)

Ersatz: Kolchos (Velocitas ), Luppe- (ERC ), Wil¬
lens (Be Quick).

Italiens Barer in BremerHavxn
Nach ihrem erfolgreichen Kampfin Brem-» -

(sie italienischen Amateurboxer am
ihre Reise nach Bremechaven fort, wo sie gê n
aus dem öauptbahnhche-ntrawn. Zur Begrüße
Gäste hatte sich die Vereinsleitungdes
Brrmerhovenauf dem Bahrchofe.ngeiincheu._r ^ rsinscken Mrnin «ka,k. Si-r— ^
Uhre7 der italienischen Mannschast . SenLAZ

mengetssnbv in den Farben Deutschlands urd
übEichw . In der Mittagsstunde wurden dieuverreraitv . » v« u
schen Dorer dann , m Bremerhavener
sangen , wo Bürgermeister Tr Eroerwyu -7sannen , wo „ . 77 7 T'D
trage des Oberbürgermeister - herzliche x. ??
grüßung -m dw Gäste rrch^ te und ^ Z
Vremerhaven -Weiermünde stolz darauf st: ' tz
ihren Mauern willkommen heißen zu köm»r.
Andenken an die - todt Bremechaven überreif.
Bürgermeister den italienischen Gasten dann ^
innerungsplpkette . ^

Nachmittags waren die rtalren,scheu Boxer 80°
Norddeutschen Aoyd auf der ..Europa ' .
Abend wohnten sie einer Festaufführung t«,
küre' im Bremerhavener Stadicheater
abend erfolgt ihr zweiter
Bremerhaven.

start in Deuts«

Seschwister flrendt starten in
Das Eeschwistsrpaar Arendt , Berlin , wisse-, ' z> ^

Reichsosscnen Wettkämpfer , des Bremischen E W ))
Verbandes an verschiedenen Kämpfen teiluch^ r ^
seka Arendt , die 1833 in Weimar mit erst KssO )
Deutsche Meisterin über 188-Mebrr -KrauI
diese Meisterschaft seit dem mit Erfolg
konnte , trifft hier aus ihre stärkste Gegner
Schmiß . Spandau . Letztere konnte in diesem
Rückenrekord verbessern, der bis dahin wg

nchiett»Arendt gehalten wurde . Gisela revanchierte 1
im 288-Meter -Kraul , sie schwamm diese Stuck- e
neuen deutschen Rekordzeit von 2.35L. LishÄ,k
kordhalterin war Inge Schwitz mit 2:37.4.
gleichwertige Schwimmerinnen werden über M ^
288-Meter -Kraul und über 188-Meter -Rückm x-- -

vsutneke blej8ter8ckv,inmslim »Lll8Ldsä
Das Championat der Amateurreiter Deutschlands,

an dem erfreulicherweise immer mehr Reiter beteiligt
sind, ist fiir 1837 bereits entschieden. St . v. Mitzlaff hat
mit SS Erfolgen einen so großen Dorsprung vor den
beiden Brüdern W. F . und A. Peters mit 17 bzw.
18 Siegen , daß er wohl kaum noch von der Spitze ver¬
drängt weiden kann . Oblt . W. Kaupert , der selbst
einen kleinen Rennstall unterhält , hat sich mit 13 Sie¬
gen noch vor den früheren Champion Oblt . W . Haffe
geschoben, der einschließlich seiner beiden im Ausland
gewonnenen Rennen gerade das Dutzend vollge¬
macht hat . _

Loruicldssel , 9. Olciobsr. WLO Mx
Loruttag, 16. Ofttoksr, 15 Dkr

Liirpiäws 814 IL5 rmckI.— «ws l̂il.
Liodpiätr» 8b4 —75 ,mck—35 sin«M.

Vorvsrdaut: ScmLgosckSÜkksslmsxsr. Nenbt U- 7« ^ !
gos -bSL Lauer, Istslckauoniüiebboirf. Orwu, 77——̂ ->

(85Ü22) u« t eisn Lackoanotallon.

Hasselberg siegt in Wie ». Der deutsche Amateur -Flie¬
germeister Hasiebberg-Bochmn schlug rm Fliegerkampf
den Wiener Mohr und gewann anschließend mit dem
Dänen Arne W. Pederjen als Partner auch das Zwei-
stunden-Ma nn fchas tssah ren mit einer Durchschnitts¬
leistung von S1L8V Kilometer.

Zehnfacher Olympiasieger gestorben . In Newyork
,'taib im Alter von 62 Jähren R . C. Ewry . der um die
Johchundertwende nicht weniger als zehn Gold¬
medaillen für Amerika gewann.

Dazu kommen noch Ruth Halbsguth , die Ich »«,
der Rekorde von 388 Meter aufwärts ist , uid Ust
Pollack, Spandau.

Heinz Arendt , Deutscher Meister über ISOS Mewe
gefährlichster Gegner von Hans Frsese, wird mit
und Bachmann , Dortmund , über 488 Meter Im .
Nur Zehntel Sekunden trennten die Schwimmer
den Deutschen Meisterschaften in Düsseldorf, wer
nun der Schnellere im Hallenbad sein, wo die W
technik viel für den Sieg ausmacht . Auch tei
288-MeterüStrecke ist Heinz Arendt ein achtbarer 8:1
ner , hat er doch in diesem Jahre dauernd in kr i« s
sehen Länderstaffel mitgeschwommen.

Die Tischtennis-Spielzeit beginnt
Der Herbst hat überall in den deutschen Gauen hin,

Einzug gehalten , das Laub fällt vom den Bäwm
und es ist kalt und regnerisch geworden . Mt Ar
Tennisspielen ist es vorbei , und jetzt kommt der LLc
Bruder des Tennis , das Tisch-Tennis , wieder zn lei-s
Recht. Mit Freuden wird der kleine Schläger aas er
Ecke, wo er ein halbes Jahr geschlummert hat, herto
geholt und eifrig wird trainiert , um für die kcauew
den Turniere und Punktspiele in Form zn stin. An
allgemeinen Kenntnis fei hier gesagt, daß jeder Beirr,
der dem DRL. angeschlossen ist, an den PnnkrPckn
teilnehmen kann . In einem Vor - und Rückspiel, jede:
gegen jeden, werden in den einzÄnea Mass« die
Meister des Kreises Bremen ausgespielt . Ein Punkt¬
spiel besteht aus sechs Einzel - und drei DoppüsMsi,
und jede Mannschaft muß aus mindestens sechs- bis»
lern bestehen. Am ' Donnerstag , dsn 7. LktrÄr
MV- Uhr . findet in den Raksstuben eine allav -L-
Besprechung der Abteilungsleiter über die
der kommenden Spielzeit statt . Verein «, r>ke ein«
tennis -Abteilung gründen oder zu den
melden wollen , erhalten auf dieser Besprechung
auch beim Krriswart H. WeffelS» Bülowplatz 6, Krtz
alle Fragen die gewünschte Auskunft.

kreismeisterschast im Ringen

Da - vorherige Treffen in Groningen bestritten von
dieser Mannschaft bereits Wachters , Hogenbirk , Janfen,
Huizeling , Blijham , Hazeweijer und öazeveld . Wie
der Eroninger Fußballbund schreibt, ist diese Mann¬
schaft- ausstellung das Beste, was er aufzubringen in
der Lage ist. Be Lüick ist Meister von Nordholland
(Vierter inderLaiwe - meisterschast) und führt auch jetzt,
während EBAV . an zweiter Stelle steht. Wachters ist
ein behender Torwart und Plenter war häufiger Er¬
satzmann in der holländischen Nationalelf , wobei ihm
PotS nur wenig nachsteht. Hogenbirk spickt niederholt
in der nordholländischen Mannschaft , ebenso Jausen
und Huizeling . der mit 27 Jahren Senior dieser Aus¬
wahlelf ist. Bondema spielt« bereits sechsmal » r
Hollands Farben international . Hazeweijer jr . ist ein
kommender Mann . Walter Blijham ist schnell, ebenfalls
van Mcel. der in seinem Verein Rechtsaußen spielt.
Der Mittelstürmer Hazeveld schoß zwei Torr gegen
Norddeutschland (4:2 für Nord Holland) in Leeuwarden
im November vorigen Jahres . In dieser nordholländi¬
schen Mannschaft spielten auch Plenter , Hogenbirk,
Huizeliag und Hazeweijer jr.

Das Fachamt Schwerathletik hat den Kraktsher
verein ..Herkules ' . Bremen , damit beauftragt,
Dereinsmannschaftskampf im griechisch-römischen Zlw:
kampsstil zwischen der zweiten Mannschaft des B«
KraitsportreicinS „Siegfried ' und der ersten Ir:
tretung des Kraftsportverrins .Herkules ' , Bremrp . :
die Vorentscheidung zur Bremer Srrismcisterschaft M
Austrag zu bringen . Zweifellos wird dieser
fchaftskamps, der am kommenden Sonntag . 18 llhx x,
.Kaffee Brema ' , Lskb - Hauscn. durchgeführt » L
wieder spannende Auseinandersetzungen bringen. D
ihre Anziehungskraft auf die Schwerathlcfikanhwk
nicht verfehl«» dürsten . I

Minister Dr . Arick hat für die am 8. und 18. LftL
stattfindenden Wettkänqsse des dsMU1837 in Berlin

Schützenverbandes um die deutsche Meiflerstbaft ei:
Ehrenpreis gestiftet.

Italiens Millionen -Jogdrennen , der Große Dr
von Meron über 5888 Meter , ergab wieder einen Ö:
zöfischen -rieg . In dem Riesenseld von 22
wann der von M. Bonaventure gerittene Empresse: -
Stalles Vcil -Picard.

Pferdesport

Die Holländer treffen bereits am Sonnabend um
19 llhr auf dem Bremer Hauptbohnbos ein und werden
in Eriemes Hotel absteigen. Dem Spiel wird auch der
-Stellvertreter de? TRL .-GausührerS . TA . Sturmbann-
sührer Voll . Rechtsanwalt Schmidt,  beiwohnen , um
mit den holländischen Gästen Verhandlungen zu führen
über das in Deutschland auszukragende Rückspiel zwi¬
schen Nordholland und Norddeutschland . — Vor dem
asten in Bremen stattfindenden internationalen
Städtespiel stehen sich die beiden Jungligamannschaften
der Neustadt und Altstadt gegenüber , die allerbesten
Nachwuchs darstellen und ihr beachtliches Können vor
einer großen Fußballgemeinde unter Beweis stellen
sollen. »>

Unsere Voraussagen
Dortmund . (Beginn 14 Uhr .) 1. Rennen : L2

preis — Perlfischer — Borsdorf . L Rennen: örst
— Lebensweg — Arabba . 3. Rennen : Stall Kscke:
schule — Oriolus — Heimi . 4. Rennen : MoiMsl '
Mitropa — L 'Toni . 5. Rennen : Poczkos — ÄaoL
Eenovevoi. 6. Rennen : Mciftcrhieb — SexBilr.r
-sagius . 7, Rennen : Amoranthus — HeidcklL-s
Waldhüter.

8e Trembtah . (Beginn 14,38 Uhr .- I. W«
Queenie — Jesus — Heliotrope : L R-nmn: HsL
— Antithese — Lgdik Shah . 3. Rennen:
— Gold Point — 2a Belasse II . 4. Renn« : LL»
— Malik Shah — Baron d' Urse. S. Re»« : -' E2:
— Pharvsia — Recaldia . 6. Rennen : Mw' k '" ^
Arges — Olympiade . .3

M
Man braucht ja gar nicht so diel Glück—

säst jedes zweite Los gewinnt!

O «r Sloatlichr Lol irrle -Slonehmer,
dos ifk der GküLsbrmaer. bei dem Sie . soweit vorrätig. Lose vad den
amtlichenGewinnplan erhalten and bei dem dann auch die Gewinne
aasarzahlk werden Anschriften werden Ihnen aas Wunsch gern
mitgeteilt, wenn Sie an die *prerrßisck-Süddeutsche Skaarslorrene,

Berlin M 35, Viktonostrape ry. schreiben.

Wenn 343 000 Gewinne auf 800 000 Lose ausgespielt werden, dann
brauckt man gar nickt so viel Glück, um einen Treffer zu erwischen. Und
deshalb hat die Preußisch. Süddeutsche StaatSlotterie auch schon so
vielen deutschenVolksgenossen das Glück gebracht. Denn ein jeder
kann sich hier beteiligen — schon für 3 .— RM je Klaffe gibt es ein
Achtellos, das in der 5. Klaffe bare 100 .000 .—RM gewinnen kann. Am
20 .Oktober beginnt die Ziehung zur I.Klasse der neuen Lotterie. Insgesamt
werden in den5 Klaffen wieder 67 .660 . 180 .- RM ausgespielt. Alle Ge¬
winne sind einkommensicuerfrei. Sichern Sie sich deshalb ein Los rechtzeitig'

lern « « wftooplnn sse-r « « « «. „ LEevt « :

ss
L

LL«V

X

X

LS

L « « « . « « <»
S « « « « «

» « « « sitz«SO « « « «
R « « « « «

S « « « «
Entschließ' Dich schnell —kauf heute ein Los! "E " ' « ooo . - «»

«elrev « « evtnno in,
tterrnx « von « t » l 0 . 1 80 —

StaatelottcrDer Präsident der Preußisch /-/Süddeutsch
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Ein bedeutsamer Abschluß
Deutsch -neuseeländisches Handels - und Zah¬

lungsabkommen
Die im Sommer in Berlin und in - London

mit dem Finanz - und Zollminister von Neusee¬
land , Mi'. Walter Nash,  geführten Verhandlun¬
gen über die A u s de h n u n g des deutsch-
neuseeländisch en Handelsverkehrs
haben zu dem Abschluß eines Handelsabkom¬
mens und eines Zahlungsabkommens zwischen
Deutschland und Neuseeland geführt , die beide
am 30. September in Wellington gezeichnet wor¬
den sind , und die zur Zeit dem neuseeländischen
Parlament zur Ratifizierung vorliegen . Das Han¬
delsabkommen soll nach der Ratifizierung als¬
bald in Kraft treten . Das Zahlungsabkommen
tritt am 1- Januar 1938 in Kraft.

Deutsch -französische landwirtschaftliche Be¬
sprechungen . Wie man in gut unterrichteten
Kreisen erfährt , ist in Paris eine deutsche Ab¬
ordnung von Spezialisten für landwirtschaftliche
Fragen eingetroffen , die in Paris eine Reihe
von Besprechungen haben wird , deren Ziel die
Suche nach Mitteln sein soll , die die Einfuhr
französischer Landwirtschaftserzeugnisse nach
Deutschland begünstigen.

Ministerpräsident Stojadinowitseh über die
deutsch -jugoslawischen Handelsbeziehungen . Mi¬
nisterpräsident und Außenminister Dr . Stoja-
dinowitsch  gab anläßlich des Abschlusses
der in Dubrovnik geführten Verhandlungen eines
jugoslawischen - und deutschen Regierungs -Aus-
schusse ’s für die Regelung der jugoslawisch-
deutschen Handelsbeziehungen der hiesigen
Agentur Avala eine . Erklärung ah , in der er
aut ' _die große Bedeutung der wirtschaftlichen
Beziehungen Jugoslawiens zu Deutschland hin¬
wies .' Deutschland nehme schon seit drei Jahren
in der jugoslawischen Ein - und Ausfuhr die
erste -Stelle ein . Häuptgegenstaiul der Verhand¬
lungen in _Dubrovnik sei die Sicherstellung des
Gleichgewichtes im gegenseitigen Zahlungsver¬
kehr gewesen.

Erhöhte Bilanzsumme der BIZ
Der Ausweis der BIZ zum 30. September weist

gegenüber dem Vormonat eine um 12,61 Mill . sfr.
von 706,25 Mill . sfr . auf 718,86 Mill . sfr . erhöhte
Bilanzsumme aus . Die Einlagen der Zentralban¬
ken für eigene Rechnung haben sich um 12,43
Millionen von 234,59 auf 247,02 Mill . sfr . erhöht;
während die Einlagen für Rechnung Dritter
um rund 1 Mill . sfr ., von 4,39 auf 3,41 Mill . sfr.
zurückgegangen sind . Die Gelder auf Sicht
haben sich um 5,12 Mill . sfr . von 21,10 auf
15,98 Mill . sfr . vermindert . 1 Rediskontierbare
Wechsel und Akzepte haben sich um 16,05 Mill.
Schweizer Franc von 293,36 auf 277,31 Mill . sfr.
ermäßigt . Andere Anlagen und Wechsel sind mit
3,78 Mill . sfr . von 310,24 auf 306,46 Mill . sfr . zu¬
rückgegangen.

.Commerz - und Privatbank , Hamburg - Berlin.
Der Abschluß der Commerz - und Privatbank
A-G, Hamburg -Berlin , für das erste Halbjahr
1937 weist in allen Teilen eine befriedigende
Fortentwicklung des Geschäfts und der Erträg¬
nisse aus.

Chemische Fabrik Dr , H . Sander & Co. A -G,
Wesermiinde . Die GV am 23. Oktober soll neben
Genehmigung des Abschlusses für 1936/37 über
die Erhöhung des A -K um 25 000 RM auf 100 000
Beichsmark Beschluß fassen.

Chemische Fabrik Siegfried Koch A -G, Wands¬
bek. Das Geschäftsjahr 1936/37 (31. Mai ) schließt
mit ..einem Verlust von 10 214 RM ah , der sieh
mn Jen Verlustvortrag aus dem Vorjahre auf
12709 RM erhöht . AK 150 000 RM.

Marmorwerke Wandsbek A -G, Wandsbek . Im
Geschäftsjahr 1936/37 (31. März ) wurde ein
Bruttogewinn von 0,67 Mill . RM erzielt . Nach
Abzug der Aufwendungen , darunter Abschrei¬
bungen von 0,20 Mill . RM , verbleibt ein Verlust
von 25 204 RM . Der Verlust des Vorjahres wurde
dSi'f'Blr Entnahme 'aus dän gesetzlichen Rücklagen

die sich dadurch .’ von 66 354 RM auf
7-914 ;RM ermäßigen . ’

Leipziger Spitzenfabrik Barth & Co . A -G, Leip¬
zig -Plagwitz . Das abgelaufene Geschäftsjahr
schließt mit einem Gewinn ab , über dessen Ver¬
wendung endgültige Angaben zur Zeit nicht ge¬
macht werden können . Die entscheidende Bilanz¬
sitzung ist auf Mitte des Monats verschoben
worden . Für den Fall , daß der ausgewiesene
TJeberschuß nicht für betriebliche Zwecke ver¬
wendet werden sollte , wird in Börsenkreisen mit
einer kleinen Dividende gerechnet.

Umwandlung in der Thüringer Glasindustrie.
Die seit 1921 in A -G-Form bestehende Glashütte
Neuwerk A -G, Schleusingen , hat ihre Umwand¬
lung durch .JJebertragung des Gesellschaftsver¬
mögens auf ' den Hauptgesellschafter , die Firma
Adam Heinz , Glashütte Friedrichswerk in Schleu¬
singen , beschlossen . Das Grundkapital der A -G
betrug zuletzt 500 000 RM.

Die - Europäische Tanklager - und Transport
A -G, Berlin , weist für 1936 infolge Gläubiger¬
verzichts einen Gewinn von 1,32 Mill . RM aus,
um den sich der Verlustvortrag auf 0,25 Mill.
Reichsmark verringert.
, Mülheimer Bergwerks -Verein , Mülheim -Ruhr.
Auf Grund eines Prospekts sind 10 200 400 RM
«mf den Inhaber lautende neue Aktien und
|2 400 000 RM 5Vs°/oige TeilschuldverschreibungenJon 1937, die einmal durch Gesamtsieherungs-ypotheken , weiter durch selbstschuldnerische

Mittwoch , den 6. Oktober 1937

Bürgschaft der Gewerkschaft Mathias Stinnes,
Essen -Karnap , gesichert sind , des Mülheimer
Bergwerks -Vereins , Mülheim -Ruhr , zum Handel
und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen
worden . Der Geschäftsgang im laufenden Jahr
ist durchaus befriedigend.

Großer Hoiland-Auftrag der AEG
Zwischen den Städten Rotterdam und

Haag  wird demnächst eine Kraft übertra-
g- S s a n 1a g e errichtet , für die mit Rück¬
sicht ' auf die großen zu übertragenden Leistun-
g ®?l,5 lne  Betriebsspannung von 150 000 Volt ge¬
wählt wurde . Insgesamt werden für die Anlage
90 km 150 000-Volt -Einieiterkabel mit einem
Querschnitt von 240 qmm Kupfer erforderlich,
.hs handelt sich um die größte je ausge-
* U ikaSaa ^ t?  V e 1 *1 111 a 8 G für die Spannung
von 150 000 Volt , für die in Deutschland bisher
Kabel noch nicht zur Verwendung gelangten.
Der Auftrag auf die Anlage in Höhe von meh¬
reren Millionen Reichsmark ist in internatio¬
naler Konkurrenz der AEG erteilt worden.

Die Krefelder Seidenindustrie
Saisongeschäft setzt voll ein

_ Wie die Industrie - und Handelskammer Kre¬
feld mitteilt , hat im September bei der Sei-
d e n i n d u s t r i e in den Kleiderstoffwebereien
das Herbst - und Wintergeschäft voll
emgesetzt.  Der Auftragseingang ist ziem-
iich rege , so daß die Webereien gut beschäftigt
sind . Der Einzelhandel  hält allerdings mit
seinen Bestellungen noch etwas zurück , weil an¬
scheinend noch bedeutende Läger , nicht nur in
kunstseidenen Geweben , sondern auch in Woll-
und Baumwollstoffen , vorhanden sind . Ans der
Großhandel - und Kleiderindustrie
ist dagegen die Nachfrage sehr lebhaft , beson¬
ders in modischen Stoffen . Das Auslands¬
geschäft  ist saisonmäßig belebt.

Erste Ausführungsvorschrift zur Anordnung 8
der Ueberwachungssteile für Papier . Im Reichs¬
anzeiger Nr . 229 vom 5. Oktober veröffentlicht
der Reichsbeauftragte für Papier eine Erste Aus-
fiihrungsvorschrift gemäß § 3 der Anordnung
Nr . 8 der Uelierwachungsstelle für Papier (Ver¬
wertung von gebrauchten Natronpapiersäcken)
vom 27. September . Diese Ausführungsvorschrift
tritt am 15. Oktober in Kraft.

Die Oelmühlen im Weser-Ems-Bezirk
Nach den .Ergebnissen der Steuerstatistik waren

im Landesfinanzamtsbezirk Weser -Ems im Jahre
1936 insgesamt vier Oelmühlen , die mit der Ge¬
winnung von Speiseöl im deutschen Zollgebiet
beschäftigt waren , vorhanden . Von den insge¬
samt vier Oelmühlen wurden im vergangenen
Jahre 434 400 dz Rohöl bzw . Rollfett hergestellt.
Diese Menge entspricht einem Anteil von 7.1 ”/»
an der Gesamterzeugung der deutschen Oel-
mühlen im Jahre 1936. Der Bezirk Weser -Ems
steht hiermit an dritter Stelle unter den 23 Lan¬
desfinanzamtsbezirken des Reiches.

Verkauf von Walöl in Norwegen . Von einem
Konsortium , bestehend aus A -S Thordalil , Bas-
mussen , und Tönsberg Hvalfanger A -S, wurden
10 000 t (60 000) Walöl zum Preise von 17 Pfd.
jetzt an den Danske Soyamelfabrik verkauft.
Es handelt sich somit um den ersten Vorverkauf
von Walöl aus der bevorstehenden Wälfangzeit
1937/38.

Die neuen Gesetze
Roosevelts Wirtschaftspolitik

Newyork , 5. Oktober . In St . Pani im Staate
Minnesota befürwortete Präsident Roosevelt
in einer Rede mit Nachdruck die Annahme der
neuen Farmvorlage durch den Kongreß . Durch
die Maßnahmen , die in dieser Vorlage vorge¬
sehen sind , sollen die Ernteüberschüsse kontrol¬
liert und die Preise für die landwirtschaftlichen
Erzeugnisse gefestigt werden . Ebenso erfährt
das Programm der . Bodenerhaltung eine neuo
Verstärkung . Präsident Roosevelt trat ferner für
eine baldige Verabschiedung seiner Vorlage ein,
durch die Arbeitslöhne und Arbeitszeit geregelt
werden sollen.

Durch diese beiden Vorlagen , die schon auf
dem letzten Kongreß zur Beratung standen , sol¬
len das landwirtschaftliche Ausgieichgesetz wie
auch das Nira -Gesetz ersetzt werden , die von
Roosevelt als Eckstein seines Wirtschaftspro-
gramms bezeichnet wurden . Beide Vorlagen
waren damals durch die Entscheidung des Olier-
bundesgerichts als verfassungswidrig aufgehoben
worden . Man nimmt ' an , daß Roosevelt zum
15. November eine Sondersitzung des Kongresses
einberufen wird , auf dem die beiden neuen Vor¬
lagen verabschiedet werden sollen.

Baumwolle
Bremen , 5. Oktober . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco 10.13 (10.18).
Bremen Okt. Dez. /an- März Mo. Ml
Vor. Schluß 9.06/03 S.ll/EE 9 48/4< 9.t4/6, 9.7C/6BEröflnung 9.16/Ot 9.16/11 9.5t IS 9 72/61 9.7‘ 1/312.30 Uh, 9.10/03 9.12/1f 9.52/41 9 67/6! 9.72/7016.20 Uhr —I  - 9.14)li 912/1 9 48/4/ 9.61/Sl 9 68/6Heutig. SchluB-/— ns/w 9.1N 6 9 04/41 o 6VCI QfiP/fi7
Abrechnung 8 9b b Ub 9 (9 9 45 9t >2 8 71

Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Januar 9.12, März9.53, Juli 9.75.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.62, Juli 9.72,9.71.
Nachmittags wurde bezahlt : Januar 9.12, 9.11, März

9.43, Mai 9.60, 9.61, 9.60, Juli 9.68, 9.67.
Bremen , 5. Oktober . Der . Markt eröffnete heute in

Uebereinstimimmg mit den festeren Kursmeldungen
aus Liverpool stetig 4 bis 8- Punkte höher . Im Laufe
des Vormittages kam aber wieder reichliches Angebot
heraus , so daß die Kurse trotz guter Nachfrage
gegen Mittagsschluß abermals langsam einige Punkte
verloren . Der Markt schloß um 12.30 Uhr kaum ste¬
tig 3 bis 5 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.
Der Nachmittagsverkehr eröffnete infolge der un¬
sicheren Kursmeldungen aus Newyork und Liverpool
unregelmäßig 6 Punkte höher bis 5 Punkte niedriger.
Im weiteren Verlaufe wurde die Stimmung im allge¬
meinen wieder stetiger , und in der Kuvsentwicklung
fand zwischen den einzelnen Monaten ein Ausgleich
statt . Der Markt schloß stetig 5 Punkte unter bis
2 Punkte über den Nachmittagseröffnungsnotierungen.
Hamburg , 5. Oktober.

Lokoprelse per Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine mytf, Scinde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . . . . 4.75
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 5.25
Newvork OVtb. Dez. lan- März Mal lull
Vor. SchluB
Heutig. SchluB

8 33/
8 30/-

812/13
813/14

8 04/-
8 05/-

8.03 07
8 05/-

810/11
8 06/-

3 13/14
8 08/-

Loko: 8.45 (8.48)
New Orleans . heutige Not. 8 74 vorigeNot 8."6

Zufuhren in Atlantik* und Golfhäfen 850QC| „OüO
Wenig belebt

Newyork , 5. Oktober . Der Baumwollterminmarkt
zeigte ein wenig belebtes Bild . Anregend wirkten die
festeren Kabelmeldungen aus Liverpool und die
Modifikationen des Bevorschußungsplanes von USA-
Baumwolle . Andererseits verstimmten Sicherungs-
abgaben , Glättstellungen und die schwächere Hal¬
tung der auswärtigen Plätze . Als sich im Verlaufe
zeigte , daß die Sicherungsverkäufe ’ gering blieben,
erfolgte eine teilweise Erholung . Der Handel tätigte
weitere Preisfixierungsgesehäfte , während die Kom¬
missionäre gleichfalls als Käufer auftraten . Der
Handel zeigte Kauflust für die vorderen Sichten.
Auch die Baissiers tätigten ihre Deckungen . Sodann
kam es zu weiteren Liquidationen . Die privaten
Ernteschätzungen wurden ’weiter erhöht , während
der Dienst der Baumwollbörse meldet , daß die aus¬
ländische Baumwollproduktion in diesem Jahre vor¬
aussichtlich 20 Millionen Ballen erreichen werde . Am
Schluß machte sich jedoch wieder vermehrte Ab-
gabeneigupg geltend.

Das Fossick -Bureau in Memphis (Tennessee ) schätzt
den Stand von Baumwolle auf 77,3»/# und die voraus¬
sichtliche Ernte auf 16 520 000 Ballen.

Hanf
Der Markt in Oberitalien zeigt für die Zeit vorn

27. September bis 3. Oktober ruhige Tendenz , weil
infolge der ungünstigen Witterung der letzten Wochen
die Ausarbeitung der Hanfe stark zurück ist und
man sich noch keinen genauen Qualitätsbegriffmachen kann . In Unteritalien dürfte die Ernte früher
auf den Markt kommen und man beginnt bereits,
einige Probeladungen zu handeln . In Jugoslawien
herrscht nach guten Hänfen und Wergen weiter starke
Nachfrage . Es werden besonders die lichter an¬
fallenden Partien gesucht . Die Handelsverhani ’ungcn
in Duhrovnio sind beendet . Ueber das Ergebnis istbisher noch nichts bekannt geworden.

Wolle
Antwerpen , 5 1^ Kammzun

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence p.kg.belg Fr.p.lb.pence
5 d \ S 4

Okt. 39.50 39.75
Nov. 39.25 I-9.75
Dez. 29.00 39.50
Januai 39 00 39.50
Febr. 39 C0 39 50

28.50 29.25
28 25 29.10
28.25 29 CO
26.12 28.87
28.12 28 75

39 00 39.50 12».12 28 7b
April 33 75 39.50 j 28.12 28.75Mai 38 75 39,50 128.12 28 75
Ums. 75 nn ibs 445 OGO ibs
Tendenz: ruhig

Sydney , 5. Oktober . Die September -Wollauktion
in Brisbane mit etwa 50 000 Ballen Merinos brachte
einen guten Prozentsatz erster Spinnerwollen . Selten
sind die Schuren aus Zentralqueensland so dicht und
voll im Wuchs gewesen . .

Getreide uud Futtermittel
vBcrlin, 5. Oktober . Im Berliner Getreideverkehr

bewegten sich die Umsätze in ruhigen Bahnen und
beschränkten sich weiter auf die Deckung des lau¬
fenden Bedarfs . Die Außenarbeiten nehmen die
Landwirtschaft noch immer voll in Anspruch , jedoch
ist in Kürze mit einer größeren Verkaufsneigung zu
rechnen , was insbesondere für Brotgetreide gilt . Vor¬
erst handelt es sich bei den Abschlüssen überwiegend
um Waggonladungen , die im allgemeinen genügten,
um den täglichen Bedarf zu befriedigen . Hierbei ist
Roggen leichter erhältlich als Weizen . In Industrie-
getreide haben sich die Einkaufsmöglichkeiten rrcht
gebessert , auch in Futtergetreide kommt es nur ver¬
einzelt zu Umsätzen . Braugersten werden weiter be¬
achtet , jedoch entsprechen die angelieferten Sorten
nicht immer den Anforderungen .- Am Mehlmarkt
standen die ' hellen Weizenmehltypen weiter im Vor¬dergrund.
Newvork , 5. 10. fMals loko —
Weiz. Rw. I. 1216?' Mehl n. Pr. 5.85
Welz. Hw. I. 129-37 |Mehl tu Pr. 5.55

Engl. Fracht 5- 6
Kont. Fracht 20—22

Cnlkago , 5- 10-
Gerste loko 60 86
Welzen schwach
Dezember 105'»/105
Mai . 106/1(5^
Juli Ifi0a“ S

Mais
Dezember
Mal
Juli
Hafer
Oezember

willig
61-25
62.75
63.871

willig
30.12V.

Mal
Juli
Roggen
Dezember
Mai
September

31.12*4
30 871

willig
7/ .27%
76.621

Viehmärkte
Bremen , 5. Oktober . Auftrieb:  796 Schweine.

Vom 26. 9. bis 2. 10. zum städt . Schlachthof direkt:
86 Schweine . Marktverlauf : verteilt . Preise : Schwei¬
ne : a), bl ) und b2) 53, c) 52, d) 49, e) 46—48, f ) 40
bis 46; Sauen : gl ) 52—53, g2) 50—51, h) 51.

Fleischgroßmarkt vom 28. September bis 1. Okto¬
ber : Rindfleisch I 70—78, II 55—68, III 43—59; Kalb¬
fleisch I 95, II 64—78; Schaffleisch I 90—97, II 70—75;
Schweinefleisch I 68—70, II 56—63, III 42—55 RM.
für 50 kg . — Geschlachtet eingeführt : 39*/2 Rinder,
15s/4 Kälber , 73 Schafe , 53 Schweine . — Geschäftsver¬

lauf : Kalb - und Schweinefleisch : flott ; Rind - und
Schaffleisch : langsam.

Cloppenburg , 5. Oktober . Auftrieb:  18 Stück
Rindvieh ; 327 Schweine . Preise : Milchkühe 375—500,
tragende Quenen 290—370, Weiderinder 180—300 RM.
Handel : sehr langsam . Ferkel von 5—6 Wochen 5—6,
6—8 Woeben 6—8, 8- 1̂0 Wochen 8—10,' ältere Tiere ' bis
25 kg 35—40 Rpf . Handel : sehr langsam mit Uebor-stand.

Vechta , 5. Oktober . Auftrieb:  413 Schweine . Es
kosteten : Ferkel bis 6 Woellen 4—6, 6—8 Wochen 6—8,
8—10 Wochen 8—10 RM. das Stück , Läuferscliwfeme
37—40' Pfg . das '/. kg . Marktverlauf : Schweine : mit¬
telmäßig , Markt geräumt.

Husum , 3. Oktober . Die Zufuhr zu den schleswig-
liolsteinisehen Ferkel - und Jungschweinemärkten be¬
trug ' in der letzten Woche 3000 Stück . Der Handel
war langsam . Preise : 4—6 Wochen alt Ferkel 7—10,
6—8 Wochen alte 10—13, über 8 Wochen alte 12—16
RM. das Stück . Nach Gewicht : leichte Ferkel 37—40,
mittlere 34—38, schwere 34—37 Pfg . V« kg. \ Fette
Schweine : beste Ware 51, mittlere 48—50, geringere
45—48, Sauen je nach Güte 45—50 Pfg . Vs kg Lebend¬
gewicht.

Hamburg , 5. Oktober . Auftrieb : 830 Kälber;
4273 Schweine . Marktverlauf : Kälber und Schweine:
verteilt . Preise : Kälber : a) 63, b) 57, c) ' 48, d) 38;
Schweine : a), bl ) und b2) 52r/s, c) 5lVs, d) 48Vs» e)
48Vs; Sauen : gl ) 52‘/t, g2) bis 5QVt.

Berlin , 5. Oktober . Die Zufuhren waren gegenüber
dem Vormarkt in Rindern , Kälbern und Schafen
höher , in Schweinen wesentlich niedriger . Infolge der
regen Umsatztätigkeit am Fleischmarkt nahm der
Handel in allen Viehgattungen einen glatten Ver¬
lauf . Die Schweinepreise wurden um 1 RM. je 50 kg
Lebendgewicht ermäßigt ; sonst blieben die Notie¬
rungen unverändert . Auftrieb : 2425 Rinder , dar¬
unter 1034 Ochsen , 136 Bullen , 934 Kühe und 321 Fär¬
sen, 1388 Kälber , 4489 Schafe , 6708 Schweine , 39 Zie¬
gen ; dem Schlachthof direkt zugeführt : 580 Rinder.
Marktverlauf : Rinder : zugeteilt ; Kälber und Schwei¬
ne : verteilt ; Schafe : mittelmäßig . Preise : Ochsen:
a) 45, b) 41, c) 36; Bullen : a) 43. b) 39, c) 34; Kühe:
a) 43, b) 39, c) 33, d) 20—25; Färsen : a) 44. b) 40,
c) 35, d) 28; Kälber : Doppellender bester Mast 78;
andere Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Lämmer und
Hammel : al ) 53, a2) 50- 53, bl ) 46- 53, b2) 42—50, c) 36
bis 45, d) 25- 35; Schafe : e) 37- 40, f) 30—36, g) 20—28;
Schweine : a), bl ) und b2) 52Vs, c) 511/?, d) 48l/j ; Sauen:

•gl ) 52V*» g2) 50l/e, Altschneider bis 50Vs, Eber 30—35.
Dortmund , 5. Oktober . Auftrieb : 1386 Rinder,

darunter 310 Ochsen , 395 Bullen , 430 Kühe , 251 Fär¬
sen ; 537 Kälber ; 179 Schafe ; 1816 Schweine ; 4 Ziegen;
dem Schlachthof direkt zugeführt : 54 Rinder , 3
Kälber , 43 Schweine . Marktverlauf : Rinder : gute
Tiere flott , sonst mittel Kälber und Schweine zuge¬
teilt ; Schafe : langsam . Preise : Ochsen : a) 44—45, b)
40—41; Bullen : a) 42—43, b) 37—39, c) 34; Kühe : a) 43,
b) 39, c) 33, d) 25; Färsen : a) 43—44, b) 39—40, c)
33—35; Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38: Lämmer und
Hammel : b2) 47—50; Schafe : e) 43- 46, f) 30—38, g) 20
bis 28; Schweine : a) 541/*, bl ) 54V*, b2) 54V*, c) 53V*,
d) 50‘/s; Sauen : gl ) 54Vs.

Köln , 5. Oktober . Auftrieb : 1194 Rinder , darun¬
ter 374 Ochsen , 54 Bullen , 516 Kühe und 250 Färsen,
611 Kälber , 276 Schafe , 1002 Schweine . Marktverlauf:
Rinder : zugeteilt , Aussticlitiere über Notiz ; Kälber
und Schweine : zugeteilt ; Schafe : belebt . Preise:
Ochsen : a) 45, b) 39—41. c) 36; Bullen : a) 43, b) 39,
c) 34; Kühe : a) 42- 43, b) 37- 39, c) 32- 33, d) 21- 25;
Färsen : a) 4B—44, b) 39—40, c) 35; Kälber : Doppellen¬
der bester Mast 75—78; andere Kälber : a) 63, b) 57,
c) 48, d) 38; Lämmer und Hammel : b2) 50—52, c) 40
bis 45, d) 34—38; Schweine : a), bl ) und b2) 55, c) 54,
d) 51; Sauen : gl ) 55, g2) 53.
Ghlkago . 5. 10* Schwein«
eich. n. Pr. 10.50 ischw. n. Pr. 10 50 IZqTuhren 14000
■eich. h. Pr. 11-25 Ischw. h. Pr. 11-10 lim Westen 65000

Salzheringe
Bremen , 5. Oktober . (Fangmeldungen der DHG.)

Ankünfte:  Elsfleth (Vegesack ) : Gerlind , 750
Kantjes , Tide , 627 Kantjes , Bussard , 628 Kantjes . —
Vegesack : Amsel , 641 Kantjes , Friedrich August 612
Kantjes , Specht , 666 Kantjes , Adler , 820 Kantjes,
Habicht , 770 Kantjes , Sperber , 771 Kantjes . — Leer:
Schwalbe , 894 Kantjes , Hilde 808Vs Kantjes . — Em¬
den : Frankfurt , 704V* Kantjes , Norden , 660 Kantjes,
Sparenburg , 7231/* Kantjes , Dortmund , 807, Polarstern,
635, Groben , 634, Min .-Dir . Streil , 928 Kantjes . —
Glückstadt : Donar , 947V* Kantjes , Odin , 976 Kantjes.
— Insgesamt:  20 Schiffe mit 15 003_Kant jes.

Seefische
Am 5. Oktober trafen in Wesermünde 15 Dampfer

ein mit 1 444 400 kg Seefischen , davon 13 Dampfer aus
der Nordsee mit 950 000 kg , meist Heringe und ge¬
mischter Fang . Ein Islanddampfer brachte 130 900 kg,
meist Kabeljau und Seelachs , ein Dampfer von der
Bäreninsel 63 500 kg , meist Kabeljau . Außerdem
brachten noch zwei Hochseesegler 2800 kg , meistSchollen und Feinfisch . Die Frischfischsorten wur¬
den wie sonst für den festgesetzten Preis verteilt.
Die Preise -für Heringe erfuhren keine wesentliche
Veränderung . Preise : Islandr Kabeljau - I und II 12,
Seelachs 12, Goldbarsch 12—14. Bäreninsel : Kabeljau
I und II 12. Nordsee : Heringe 4—6Vs, Kabeljau I 25,
Wittlinge 17.

Warenmärkte
Hamburg , 5. Oktober.

Reis : Vom außereuropäischen Ausland kamen wie¬
der einige Aufträge herein , die ihre Erledigung zu
den bisherigen Preisen fanden . Die fernöstlichen
Rohreismärkte waren durch eine feste Haltung ge¬kennzeichnet.

Gewürze : Markt und Preislage unverändert.
Hülsenfrüclite : Das Bedarfsgeschäft setzte sich in

dem bisherigen kleinen Umfang fort , wobei die bis¬
herigen Forderungen bewilligt wurden.

Kautschuk : Abgeschwächt , loko 8V10, für Nov./Dez.
8#/ib, für Dez./Jan . 85/a d.
Ghlkago . 5. 10- Schmalz

Hamburg , 5. Oktober . Am Platz machte sich stär¬
kere Bedarfsnachfrage geltend , die auf Grund der
Vorräte glatt gedeckt werden konnten . Auch im
Durchfuhrhandel trat eine Belebung ein , die recht
befriedigende Abschlüsse zur Folge hatte . Preise un¬
verändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dez. 46 B 44 G, März
46 B 44 G, Mai 46 B 44 G, Juli 46 B 44 G, Sept.

46 B 44 G.
Newvork , 5- 10*

Tendenz: willig
Santos loko 1150
Dezember 9.66/97/6
März 9 2C/EVQ

Mal
Juli
September
Tagesums.
Rio loko

8-59 ’
8-86 <
C.75 n

<1000
■.00

Dezember
März
Mai
lull
September
Jagesums.

616/17/°
5-69
5-57
5-48
5-41■1
8000

Tendenz: willig Oktober (0 45 B(Januar 10-67̂ 6
September Dezember 10-05t ( Mai 10 60
Newvork. 5. 10- Oele und Pelle
Schmalz 11-57'j Oktober 7.30 Terp. Sav. 78.50
Talg, lose 725 Dezember 7-23 Petr. SWC. 1625Januar 7-24 Petr SWT. 1225BW'saatÖl März 7-29 Mid. Conti. M6
September Terpentin 13.50 Pens Rohöl 1 27/2 10

Kaffee
Bremen , 5. Oktober . Das Geschäft hielt sich in

engen Grenzen . Soweit zu erfahren , kamen Abschlüsse
mit drüben kaum zustande . Das Platz - und Inland¬
geschäft war ebenfalls vernachlässigt.

Newyork , 5. Oktober . Im Kaffee erfolgten Abgaben
des heimischen Handels und der europäischen Fir¬
men , da die schwächeren Kabelmeldungen aus Bra¬
silien verstimmten . Das gleiche gilt von der lust¬
losen Verfassung des Lokomarktes und der Schwäche
der übrigen Warenmärkte.

Kakao
Hamburg , 5. Oktober . Rohkakao:  Der stetige

Gmndton am Weltmarkt hat sich erhalten . Accra
gf . loko 31 sh 6 d, Sept ./Okt . 31 sh 3 d, neue Ernte
Nov./Jan . 31 sh 6 d *cif . Lagos faq . neue Ernte Nov ./
Jan . 30 sh 6 d cif . Uebriges unverändert . — Kakao*
halbfabrikate  begegneten gutem Kaufinter¬
esse . Preise unverändert.
Newvork . 5. 10- willig
Oktober 6 33 (Januar 6 40 |Mal 6 5?
Oezember 6-33 | März 6-42 lJuii 6 l1

Zucker
Magdeburg , 5. Oktober . Gemahl . Melis für Okt.

31.40, 31.50, für Okt ./Dez. 31.40, 31.50. Tendenz : ruhig.
Newvork . 5- 10. Kuhzucke » steti«,
November 2-25/26"| Januar 2.26/281 Mal 2-30/31*Dezember 2-2f/P7 | März ^ 28/2» lJuii 2-32/34*

*) Geld- und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 5. Okt . Metalle . (Elektrolytkupfer prompt

elf Hamburg . Bremen oder Rotterlam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . ElektrolytkunEernotizl 10l/t RM
für 100 kg.

Originalhiittenalumininm 98 bis 99•/« in BIBeken,
Walz- und Drahtbarren 133, desgl . in Walz - und
Drabtbarren 99•/• 137, Feinsilber (1 kg fein)
38.50—4il,50 RM.

Kupfer 641/;, Blei 25, Zink : Tendenz : Kupfer,
Blei und Zink : stetig.

Berlin , 5. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 5. Oktober für eine Unze Feingold 140 sh '8 d =
86,7914 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,2704
Pence = 2,79040 RM.

Hamburg , 5. Oktober . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
fl 1/, B, 38‘/s G, Hüttenrohzink nom . 24’/. B, 24’/. G.

Hamburg , 5. Oktober . Altmetalle . Kupferdraht
f>3'/i—65’/*, Schwerkupfer 62’/,—651/., Rotguß 61—631/?,
Schwermessing 42‘/s—45, Leichtmessing 35V.—38:/(,
Messingspäne 42V.—451/:, Altzink 15—17, Altblei 20—22.

London , 5. Oktober.
Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * 100

Antimon Regnlns
(per Tonne)

Erzeujer-Preis • £21t—93Jä
chines. per * 73- 75

Quecksilber *
(per Flasche ) 2t5—Z65,6

Platlo *(p.20.Unz.) 10-25
Woiframerz cif *

(sb per Einhell)117!t 1221t
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 189—U5
do. ausl. ' (per t) 180—185
WelUbl. I .C.Cokes
20x24 lob. Swans. *
(shp. box ol 108 Ibs)
Kupfersulfat
lob * (per t)
Cleveland Gußeis.
Hr. S, (ob. Middl.-
borough * (sb p. t)
Silber
Barrenslibei prompt
Feinsilberprompt
Barrensilbera. L.
Feinsilbet a. Lief.

Gold (sb n. Pence
per Unze)

‘ inaktNutlerung

Knpfer (p. t)
Tendenz: schwach

Standard p. Kasse 48̂ —u/»
do. 5 Monate 48'«- %
do. Settl. Preis

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowlrebars

48%
54- 56

54J- 56
(7
56

Z5'i

cVi

19-E3
21-10
1911
21-37',

140/8

Zinn Iper Tonne)
Tendenz: schwact

Standard p. Kassa 342I»- L43
do. S Monate 2r.1'i—i
do. Settl. Preis j.43

Banka • —
Straits * 248

Biel (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

ausl. pr. offlx. Preis 1s’/re- ’/u
do. pr. inoffiz. Preis -
do. entt. S. olt. Pr. HJ - ’Jib
do. entt. S. inotl. Pr. —
do. Settl. Preis 19^
Zink (per Tonne)

Tendenz: willig
gewöhnt, pr. ott . Pt. 19—191/’«
do. pr. Inoffiz. Preis —
da. entt. S. oft. Pr. 19K—‘/«
do. entt. S. Inoff. Pr. —
do. gew. Settl.Prels 19

London , 5. Oktober . Am freien Markt wurden - am
5. Oktober 1 013 000 Pfund Sterling Gold zu einem
Preis von 140 sli 8 d pro Unze fein verkauft.
Neivyurk , 5. 10.
El. Kupf. i. 12-1PH' |Blel, loko £.00 IWelBblecb 5-35
30/90 Tage 12-12'if Zink, loko 6 50 Roheis. N. 27-27%
Zinn, loko 55 62 Isilb. ausl. 44 75 |Roheis. N. 26-25

Rauchwaren
Versteigerung der Ramico

Die Tendenz der am 1. Oktober abgehaltenen - Ver¬
steigerung der Ramico gestaltete sich uneinheit¬
lich.  Silberfüchse waren in den unteren Sorten guft
verkäuflich , während in Ia Sorten nur gutfabrige
Lose flotten Absatz fanden . Nordische Rotfüchse lie¬
ßen sich schlank absetzen , für Rotfüchse bestand
freundliche Stimmung zu letzten Preisen . —*Die ver¬
hältnismäßig unbedeutenden Kommissionen von Iltis¬
sen , Stein - und Baummardern , Wiesel , Dachsen und
Maulwürfen wurden zu unveränderten Preisen abge¬
setzt . Bisam mußten wegen zu geringer Gebote zu¬
rückgezogen werden . Für Hamster bestand starkes
Interesse , sie fanden zu leicht abgeschwächten Prei¬
sen flotten Absatz , ebenso bestand großes Interesse
für Katzen , die zu Vormonatspreisen zugeteilt wür¬
den . Dasselbe gilt für Zickel, ’ Wildkanin , Hasen,
Schneidekanin , die der Höclistpreisverordnung unter¬
liegen . Für Kürschnerkanin fehlte jegliches Inter¬
esse , so daß das gesamte Angebot zurückgezogen
wurde . Die nächste Versteigerung findet - vom 3. bis5. November statt . " '

staats*
jcroiite,
luft -
Sali¬
ng -
lig -

enneff
Sotfeö
£aef®
übet«!1
Blitßi
»ft -

[3

Efafa bietet an'
i ■• "-a -'

Winterulster in sportlicher
Art, aus schweren , zum Teil
imprägnierten Ulsterstoffen.
Der Mode entsprechend voll
und weit geschnitten , mit
festem oder losem Rücken¬
gurt . Innenausstattung mit
passender Abseite u. kunst¬
seidenen Be- n ^
Sätzen . . . . 89 - 69 -

Sakko - Anzug aus winter
ichen Cheviot - und Streich¬

garn -Stoffen . Vorwiegend
dunkel - und mittelgraue
Töne in feinen Streifen¬
mustern . Solide Ausführung
und gediegene Innenver¬
arbeitung , das richtige für
Beruf und _ _
Straße . . . 69 - 59 -

Sakko - Anzug in einreihi¬
ger 3-Knopf -Form aus vor¬
nehmen dunklenlCammgarn-
Stoffen , auf Wunsch auch
2-reihig . Vorbildliche Paß¬
form in. Verbindung mit
elastischer Innenverarbei¬
tung und ausgezeichneter
Futteraus - _ _ '
stattung . . 98 - 7 9 -

—

Ulsterpaletot , aus vorwie¬
gend mittelgrauen oder
dunkelblauen , schweren
Shetlands . Die neue Form
ist anliegend , aber doch
im ganzen etwas weiter
als bisher . Der Ulsterpa¬
letot ist ganz auf Kunst¬
seide gear - _ 0beitet. 09 - 59 -

° e ' 7, 0 n ° ' s,0 ' e " ßrV ' S 6 "
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.BörsenzBerifhte . New ^ ork , 5 10.

Geringe Geschäftstätigkeit
Hamburg , 5. Oktober , Die Kursgestaltung war zu

Beginn nicht ganz einheitlich . Ein freundlicher
Grundton war jedoch unverkennbar , zumal sich bal-d
Rückkaufsneigung bemerkbar machte . Im ganzen
war die Geschäftstätigkeit aber gering , da die Banken:
kundschaft sich eher zurückhielt . Am Schiff¬
fahrtsmarkt  erschienen Hamburg -Süd um 1 °/i
höher mit 47. Hapag befestigten sich um Vi°/» auf
857« und Lloyd um V«8/« auf 86V4. Sonst lagen Kauf¬
aufträge für Bremer Schleppschiffahrt wieder zu 93
und für Afrika -Reedereien wieder zu 84 vor . Neptun
blieben zu 145 angeboten . Atlas -Werke verzeichneten
einen Kursgewinn von 7«7« (1227*), desgleichen die
unnotierten Deschimag , die mit 1447tgenannt wurden.
Bremer Vulkan notierten unverändert 143 Geld. Eisen¬
bahn - und Straßenbahnwerte wiesen eine freundliche
Tendenz auf . Bremer Straßenbahn besserten sich um
7*°/« auf 98. Eine uneinheitliche Haltung nahmen
Banken ein . Von Fischereiwerten stiegen Nordsee-
Dampf um 17t V9 auf 146'/*. Die unnotierten Nord¬
stern wurden dagegen 17« (14770 und die gleichfalls
im Freiverkehr genannten Norddeutsche Hochsce um
17»*/o niedriger mit 146 genannt . Bremer Roland-
mühle wurden wieder mit 161 Geld angeschrieben.
Hoffmann Stärke waren zu 150 (unv .) gesucht . Rei6

‘und Handels waren mit 146 behauptet . Kleine Posten
Bremer Jute wurden 17 « höher mit 125 'zahlt.
Renten wiesen einen ruhigen Markt auf.

wieder umfangreiche Verkaufsorders angesammelt
hatten . Im Hinblick auf die offenkundige Gewißheit
eines weiteren Nachlassens der Wirtschaftskonjunk¬
tur war die Tendenz als unbeständig zu kennzeich¬
nen . Auch im Verlauf  erfuhr die Marktlage keine
Aenderung . In der letzten Börsenstunde überwog
weiter eine schwächere Haltung . Die Börse schloß
in ausgesprochen schwacher Haltung.

THgl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand .*
Wechsel

nltdr . Satz
höchst. Satz
Wocftsel auf
Loitlon -Obl

1.0t

0.43
0.59

1.00
1 00
4 95 ?5

I Lond . 60 Tg Kopenhagen a .ia
B'wedtsel «.9471 Prag 3.50s

[H’wechsel 4.94 -1 Wien 18 .83
Pari» 3.29* Budapest 19 .75
Brüssel 16 . 65V Belgrad 2.33
Rom 5 .26,

6 . 35
Athen - 0.90£

Madrid Japan 28 .67
Bern 23 01 Buen . Aires 30 .72
Amsterdam 35 . ? Rio de Jan. 8.3/
Stockholm
Oslo

25 -b5
24 -90

Berlin 40 .16

Dr. von Stauß 60 Jahre alt

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

Uneinheitlich
Hannover , 5. Oktober . Bei kleinen Umsätzen war

die Kursentwicklung in Aktien uneinheitlich . Eisen¬
werk Wülfel waren zu unveränderten Kursen im
Handel , Vorwohler Cement 7*7« höher mit 122,5. Auch
Lindener Aktien -Brauerei blieben 7*7o höher mit
94,5 gesucht . Ilseder Hütte waren zum gestrigen Kurs
von 178,5 angeboten . Am Rentenmarkt  waren
gute Umsätze in Reichs -schatzanweisungen , in den
Goldpfandbriefen der Hannoverschen Landeskrerlit-
anstalt der Braunsohweig -Hannoverschen Hypotheken¬
bank und der Braunschweigischen Staatsbank , ferner
in Provinzanleihen zu unveränderten Kursen . Die
Emder Stadtanleihe und die Deutsche Kommunal-
Sammelablösungsanleihe blieben je 7«7o höher ge¬
fragt . Von Industrie -Obligationen konnten Rieh
Brauergilde weiter auf 102,75 befestigen . Im Frei-
verkehr  war lebhafteres Geschäft in Gemeindo-
Umschuldungsanleihe zu Kursen von 94,5 bis 95,25.
Burbach nannte man mit 71 bis 73 und W'intersball
mit 137 bis 138. Schluß behauptet.

Aegypten 1 8g £
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belg.
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Ley
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 II.
England 1 £
Estland 100 e . Kr.
Finnland 100 f. M.
Frankreich 100 Fr.
Griechenld . 100 D.
Holland 100 fl.
Iran 100 Rials
Island 100 Isl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosl . 100 Din.
Kanada 1 kan . 8
Lettland 100 Latis
Litauen 100 lit.
Norwegen 100 Kr.
Oesterr . 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portug . 100 Esc
Schweden 100 Kr.
Schwell 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . £
Ungarn 100 PgÖ.
Uruguay 1 G.-P.
V. Staat , v . A. 1$

e u:
Vor-

krlegs
kurs

5. 10
Geld

1937
Brie)

23 .99 12 .625 12 .655
ß 1 79 0.747 0.751
? 81 00 41 .97 42 .05
7 1 .33 0.1 .3 0.155
6 81 .00 3.047 3.053
6 112 .50 55 .03 55 .1)
ä 47 .01 47 .10
4 20 .47 12 .315 12 .355
? 67 .93 68 .07
4' ' 81 .00 5.465
31* 81 .00 8.222 6 .238
4 81 .00 2 .353 2 .357
6 168 .74 137.62 137 .( 0
? 20 .43 15 .31 15 .3>
_ 112 .50 55.09 55 .21
6* 01 .00 13 .09 13 .11

,4* 2 .40 0.718 0.720
1.29 61 .00 5.694 5.706
RV 4.50 2.490 2.494
5's - - <6 .90 49 .00
5 '- _ - 41 .94 42 .02
4 112.75 61 .95 62 .07
3* 59 .07 48 .95 49 .05
6 47 .00 47 .1U
4 453 .57 11.195 11 .215
? 112.50 63 . 55 63 .67

'is 81 .00 67 .27 57 .39
5 61 .00 16 .96 17 .02
3 85 .00 e .7il1 8.719
/ 18 .50 1.978 1.98-

1 4 30 1 .434 1*456
4 .19 2 490 2 .494

Ostasiatische Wechselkurse vom 5. Oktober
Newyork gegen Japan 28-86—89. London gegen

Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Speele Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.67«, Hongkong 1.27«,

Schanghai 1.27i«, Kobe 1.1*7«. (Tel . der Hongkong
Schanghai Banking CorpJ.

4 10 . 1937
Gold Brie)

Konkurse

2 .353
137 .65

15 .3?
55 .14
13 .03
0 .718
5.694
2.491

48 .90
41 .94
62 .00
48 .95
47 .00
11.20
63 .60
57 .19
16 .90

8.706
1 .978

12 .661
0.751

42 .02
0.158
3.053

55 .20
47 .10
12 .355
68 .07

5 .47
8.218
2 .35/

137 .94
15 .36
55 .26
13 .11

0.720
5.706
2.495

49 .00
42 .02
62 .12
49 .05
47 .10
11.22
63 .72
57 .31
17 .02

8.724
1.98:

Berlin : Falirradhdl . Wilhelm Hacker , Alleininh . der
Fa . L. H. Busche Nachf . — Bramsclie : Landwirt
Heinrich Behme in Bieste b. Neuenkirchen . — Darm-
Stadt : Fa . Joh . Georg Wolf , Zigarrenspezialgeschäft.— Köln : Damenschneidermeißter Josd Szita . — Lelp-

Staatsrat Dr . E . G. von Stanß  wird heute
60 Jahre alt . Stauß , der im Bankgewerbe von
der Pike auf gedient hat , kam 1898 zur Deut¬
schen Bank in Berlin . 1915 trat er als Nach¬
folger Helfferichs in den Vorstand der Deut¬
schen Bank ein . Von hier aus entfaltete er eine
umfassende Tätigkeit . Zahlreiche Unternehmun¬
gen , die heute in der deutschen Wirtschaft eine
bedeutende Rolle spielen , sind unter seiner Mit¬
wirkung oder seiner Führung entstanden oder
haben durch ihn ihr heutige Gestalt bekommen.
Das Gefühl der Verpflichtung zur Allgemeinheit
hat ihn auch zu einem umfassenden öffentlichen
Wirken geführt . Seit 1932 ist von Stauß Vize¬
präsident des Reichstages . Das Vertrauen des
Führers hat ihn in die Leitung der Stiftung für
die Opfer der Arbeit berufen.

Die deutsche Golddiskontbank

zig : Klempner - und Installatlonsmeister Franz Maeie-
jewski , Klempnerei und Blechemballagenbetrieb,
Rosenberg -Westpr . ; Bauunternehmer Erbart - Rutz . —
Stettin : Fa . Kaffee -Rösterei Pommerania Paul Matlie-
sius , — Vietz : Naohl . Frau Anna Mai.

Vergleichsverfahren
Relclicnbach -Vogtl . j Kaufm . Edmund Fiebach . —

Beantragt : Lübbenau : Witwe Berta Philipp . —
Relchenbacli -Vogtl . : Bäckermeister Erhard Lange . —Zchdenlck : Fa . Bernhard Scheel.

Börsenkennziffern . Die Aktienkennziffern stelllou
sich im Durchschnitt der Woche vom 27. September
bis 2. Oktober auf 114,74 gegen 1X1,27 in der Vorwoche.
Das Kursniveau der 4V«proz . Wertpapiere betrug 99.36
gegen 99,32. Die öproz . Industrieobligationen lagen in
der Berichtszeit mit 101,75gegen 101,65 und die 4oroz.
Gemeindeumschuldungsanleihe mit 94,87 gegen 94,71
gegenüber der Vorwoche im Durchschnitt etwas höher.

1 .459 1.461
2.4I/1 2.495

Devisenpolitlsclies Abfertigungsverbot auch für
griechische Waren . Im Anschluß an das kürzlich
abgeschlossene deutsch -griechische VerreobnungsAb¬
kommen teilt die Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung durch Runderlaß 136/37 mit , daß auch füu
Waren griechischen Ursprungs in Zukunft ein de¬
visenpolitisches Abfertigungsverbot gilt.

Nach dem Ausweis der deutschen Golddiskont¬
hank vom 30. Sept . hat sich der Rückgang der
Verpflichtungen des Instituts aus Solawechseln
auch im Berichtsmonat fortgesetzt . Dieser Posten
wird am Stichtag mit 512,5 Mi 11. RM ausgewie¬
sen gegenüber 622 Mill . RM am 31. August 1937.
Die Gläubiger bewegten sich mit 741,1 Mill . RM
über Vormonatshöhe (691,3). Sonstige Passiva
sind mit 41,7 (45,8) Mill . RM nur wenig ver¬
ändert . Auf 'der Aktivseite haben die Guthaben
bei der Reichsbank und auf Postscheckkonto
stark zugenommen auf 74,1 (13,6) Mill . RM . Kurz¬
fällige Forderungen unzweifelhafter Bonität und
Liquidität gegen Kreditinstitute erscheinen mit
53.6 (42,9) und Schuldner mit 101,3 (93,8) Mill.
Reichsmark . Der Wechselbestand beträgt 1134,7
(1283,3) Mill . RM . Schatzwechsel und unverzins¬
liche Schatzanweisungen des Reiches und der
Länder sind mit 93,7 (87,9) Mill . RM leicht er¬
höht . Wertpapiere betragen 267,9 (268,0) Mill.
Reichsmark , während der Kassenbestand mit
47.7 Mill . RM unverändert verzeichnet wird . Der
Stand der dauernden Beteiligungen war mit
7,4 Mill . RM unverändert.

Lustlos
Berlin , 5. Oktober . Die Börse zeigte sich auch heule

wieder enttäuscht , weil die noch erwarteten Anlage¬
käufe de« Publikums ausb 'lieben bzw. sich nur in
kleinen Beträgen auf einige wenige Papiere er¬
streckten . Das führte zu weiteren Realisationen des
berufsmäßigen Handels , der seine Engagements offen¬
bar nicht mehr weiter durchhalten will . So ergaben
sich denn zum ersten Kurs eher Abschwächungen,
die aber nur in seltenen Fällen über 1 °/« hinaus¬
gingen . Die in überraschend kurzer Zeit durchge¬
führte Reprivatisierung bisher in öffentlicher Hand
befindlicher Dresdner -Bank -Aktien , vermochte keinen
anregenden Einfluß auf den Gesamtmarkt auzuüben.
Im Verlauf  blieben die Aktienkurse bei
nach wie vor geringen Umsätzen gehalten.
Kennzeichnend für die den Verkehr beherrschende

An den internationalen Devisenmärkten war heute
eine weitere Erholung des französischen Franc zu
beobachten , und zwar stellte sich die letzte Züricher
Notiz auf 14,35 (14,32V*), die letzte Amsterdamer auf
5,97V» (5,96). In London wurde zunächst ein Kurs von
150 nach 150,46, gegen Mittag ein solcher von 149.96
feslgestel 'lt . Das englische Pfund konnte sich dem
gegenüber nicht voll behaupten und gab in Amster¬
dam auf 8,96>/« (8,96s/ib), in Zürich auf 21,52V* (21,57)
und in Paris auf 150 (151) nach . Zunächst etwas fester
waren der holländische Gulden und der Schweizer
Franc , Ersterer gab aber in den Mittagsstunden
wieder nach . Der Dollar blieb zunächst behauptet,
lag später aber ebenfalls eher etwas leichter . Im
Verlauf zeigte das Pfund weiter leicht rückläufige
Tendenz , während der Franc erneut etwas anzag.

Die Bundesreservebank von Newyork empfing aus
Belgien Gold im Werte von 4 080 000 Dollar und aus
England im Werte von 436 000 Dollar.

Die Regierung von Guatemala hat dem Shell Kon¬
zern die Konzession für Petroleumforschungen in den
umfangreichen Gebieten von Ibazal , Peten und
Verapaz erteilt.

rMdigffahrt •Schiffbau -^
Erhöhter Seegüterverkehr

des Unterwesergebiets im August

mangelnde Unternehmungslust ist , daß die Mitteilung
Devisen Schlußkurse des Auslandes

über einen bedeutenden Auslandsauftrag der
auf die Kursgestaltung der Aktien auch nicht den
geringsten Einfluß auszuüben vermochte . Am Schluß
schrumpften die Umsätze auf ein Mindestmaß zu¬
sammen . Kursveränderungen von Belang ergaben
sich dabei nicht . Vereinigte Stahlwerke und Rhein-
Stahl waren gegen den Verlauf um V«% erholt . Nach¬
börslich zeigte sich anhaltendes Interesse für Bank¬
aktien.

Am Einheitsmarkt entwickelte sich , wie schon tags
zuvor , lebhaftes Geschäft in Bankaktien , namentlich
unter dem Eindruck der jetzt vollzogenen Reprivati¬
sierung bei der Dresdner Bank . Diese sowie DD-
Bank , Commerzbank und Handelsgesellschaft ge-

Dollar = 2,492(2,493) HM
Englisches Pfund = 12,34 (12,85) RM

wannen je Vi Vo, Adca 1 •/« und Deutsch -Asiatische
Bank 8 RM. Vereinsbank Hamburg und Deutsche
Ueberseebank waren dagegen um V*°/e gedrückt . Bei
den Hypothekenbanken sind Bayrische Hypotheken
mit plus V* und Meininger Hypotheken mit plus V«®/o
als nennenswert gebessert zu erwähnen . Steuergut-
scheine blieben , soweit notiert , unverändert.

Am Rentenmarkt war zwar ein freundlicher Grund-
ton nicht zu verkennen , umsatzmäßig blieb es aber
genau so still wie an den Vortagen . Zu erwähnen

Amsterdam , 5 . 10
Berlin 727'
London 8.951
Newyork 180 *7^
Pari « 5 94/4

bondon . 5
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schwell
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest

30 .49
41 .60

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45 .0215
Kopenhagen 40 .00

Belgrad
Sotla
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien 57 .50
Hongkong 1/306

215 .75
400 .00
673 .0
110 .13
627 .00
546 .51

26 .31B
26 .25
26 .26
25 .25
16 .00

4.12
27 .87
18 .00

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut

Bombay
Bombay auf

London
Buenos aul

London

43 .20
6 .33

V« - X

1/240
1/191

125 .00
12470mm

1/612

1/6C9

16 .50

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld

Paris , 5 10
London 15P. rS
Newyork 30 .43
Belgien 514 .i0
Spanien -

Italien 160 .30
Schweiz 7cn .50
Kopenhagen 575 .( 0
Holland 16 .95
Oslo 730 .00

Stockholm 779 00
Helslngfors 64 50
Prag 106 70
Berlin 12 .3?
Warschau 4 56

sind Preußisch © Hypothekenbank -Liauidationspfaad-
briefe mit einer Steigerung um_ */«•/•, von Stalt-
anleihen 28er Duisburg und 26er Düsseldorf mit je
plus Vi*/o, 2>6er Brandenburger Provinzanleihe mit
plus V« und Alte Hamburger mit minus V«V*. Die
4V*proz . Pfandbriefe der Oldenburger Staatlichen
Kreditanstalt wurden zu einem Kurse von 100 neu
eingeführt , wobei ca . 150 000 RM den Besitzer ge¬
wechselt haben sollen . Die 4proz. Reiohsanleihe von
1934 gewann 5 Pfg . Industri ©Obligationen lagen ubig.
Privatdiskontsatz unverändert 27s•/•.

Zürich , 5
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

10.
14 .273s
?1.«2£434.61»
73 .25
22 .93

240.31
174 .50

79.75

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sotla
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

111 .00ioe.m
96 .10

15 .23 !»
82 .25
86 .25
10.00

3.93
3.50
3.25

1

Helilnglor , 9 .52
Buen . Airei 130 50
Japan 125 .50
Privatdltk.

Inland
Privatdltk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. ! Mtd.
i  p . 1 Mt.
S p . 3 Mtd

3
&

Kopenhagen,5 .10

Widerstandsfähig
Frankfurt , 5. Oktober . Bei Eröffnung der Abend¬

börse kamen Abschlüsse kaum zustande , weil An¬
regungen fehlten . Die Zurückhaltung der Kulisse,
welche bereits mittags zu heobaehten war , hat sieh
auf Grund der schwächeren Meldungen von den
Auslandsplätzen eher noch verstärkt . Ungeachtet
dessen , war die Haltung widerstandsfähig und die
zunächst gemannten Aktienkurse zeigten gegenüber
den Berliner Schluß keine oder nur geringfügige Ab¬
weichungen . Renten waren ebenfalls umsatzles . Die
Umsatztätigkeit kennte sich auch im Verlaufe nicht
bessern und die Kurse waren meist nominell . Auch
Bankaktien hatten hei behaupteter Tendenz nur klei¬
nes Geschäft . Die Aktienkurse waren kaum verän¬
dert . Am Rentenmarkt hatten U/.proz . Schatzanwei-
eungen des Reiches von 19Ä5 mit unverändert 99*/.
sowie Frankfurter HypothekenhankohJigationen mit
unverändert 98'/: etwas Geschäft ., während im Frei¬
verkehr Kommunalumschuldung mit unverändert
94,90 umgingen

22 .40
453 .50
181 .85
15 .0a
76 .40

104 .35
24 .C5

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 250 .56
Stockholm 115 65
Oslo 11270
Helslngfors 9 .97
Prag 16 .00
Wien — —
Warschau 86 .10

Wien , 5 10
Amsterdam 295 .29
Berlin 214 .33
Brüssel so 06
Budapest -
Bukarest -

Oslo , 5 10
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm

j Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19 .90
162 .25
13 .50

403 .51)
223 .26

93 .50
8 .90

50 .50
102 .85

89 .25
21.r
14 .30
77 .25
77 .25

Stockholm , 5 . 10
London 19 40
Berlin 157 .7S
Paris 13 .13
Brüssel 66 .25
schw . Plätze gj) .5u
Amsterdam 217,15
Kopenhagen
Oslo 97 .6'
Washington 392 .01
Helslngtdrs 6 .60
Rom 20 .75
Prag 13 90
Wien 74 .5(1
Warschau 74 .50

Der Gesamtgüterumschlag des Unterweser¬
gebiets ist von 815 265 t im Juli auf 879 959 t im
August angestiegen . Dabei hat sich der Gesamt¬
wareneingang von 279 453 t auf 356 647 t erhöht,
der Warenausgang dagegen von 535 812 t auf
523 312 t vermindert . Gegenüber August 1936 hat
sich der Gütererapfang des Unterwesergebiets im
Berichtsmonat um 121107 t , der Güterversand
um 35 836 t gehoben.

Bei abnehmender Reichseinfuhr hat der see¬
wärtige Warenempfang der bremischen Häfen
von Juli auf August mit größeren Ankünften
von ausländischem Getreide , Reis , Oelfriichten,
Erzen , Mineralölen und Baumwolle beträchtlich
zugenommen . Der Gesamteingang stieg mit
309 581 t gegenüber dem Vormonat um 23,3 v . H .,
gegenüber August 1936 sogar um 43,1 v . H . an.
Gegenüber dem Vormonat hat sich der Nah¬
rungsmittelempfang (+ 39,8 v . H .) am stärksten
erhöht . Gegenüber dem Vorjahr stiegen vor
allem die Rohstoffzufuhren ( + 51,3 v . H .) im
Zusammenhang mit erhöhtem Erzbedarf der
Norddeutschen Hütte und größeren Mineralöl¬
bezügen Deutschlands über Bremen um mehr als
die Hälfte an.

Damit hat sich der Gesamtgütereingang Ja¬
nuar —August in • die bremischen Häfen mit
2 099 207 t über den gleichen Vorjahrszeitraum
um 296 590 t oder 16,5 v . H . erhöht.

Der seewärtige Warenversand der bremischen
Häfen ist im August mit 408 826 t gegenüber
dem Vormonat um 1,3 v . H . gegenüber August
1936 um 7,4 v . H . angestiegen . Diese Zunahme
hing fast ausschließlich mit der starken Be¬
teiligung Bremens an der Dünge¬
mittelausfuhr des Reiches  zusammen.
Mit größeren Kaliverladungen hat sich der Roh¬
stoffversand und damit auch der Gesamtversand
der bremischen Häfen erhöht . Dagegen erreich¬
ten die Abfertigung von Nahrungs - und Genuß¬
mitteln sowie die Ausfuhr von Fertigwaren über
Bremen den Vormonats - und den Vorjahrs¬
umfang nicht.

Der Gesamtversand Januar — August lag mit
3 135 050 t um 504 726 t oder 19,2 v . H . über Vor¬
jahrsumfang.

„Rau “-Flotte zum AValfang ausgelaufen . Die
acht Walfänger der „Rau “-Flotte verließen die
Unterweserorte ; sie begeben sich von hier aus
in das Fanggebiet der Antarktis.

Seeamt Bremerhaven
Kopenhagen H 8 15
London 25 *45
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

77 .94
534 .40
132 .87

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

17 .59
18 .825

136 .32
100 .61 G
122 .86

Schwach
Newyork . 5. Oktober . Bei Börsenbeginn herrschte

eine schwächere Stimmung , wobei Kursverluste von
bis zu 1 Dollar überwogen , well sieh über Nacht

Prag , 5 10
Amsterdam 15 .83
Berlin 11 .48
Zürich 858 7 5
Oslo 711 .75
Kopenhagen S37 .7S

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

141 .65

151 .10
28 .61
94 .55

730 .25

Wien 53Q,(>e
Marknoten-
Poin . Noten 519 0̂0
Belgrad 65 .80
Danzig 541 .50
Warschau 54175

Verhandlung über zwei Pcrsonenunfälle
Das Seearat Bremerhaven verhandelte über zwei

Personenunfälle und verkündete folgende Sprüche:
Am 24. September 1937 ist auf dem unter Island

fischenden Fischdampfer „Ernst Wittpfennig “ der
am 5, 2. 1921 in Asseln bei Dortmund geborene und
in Nesse wohnhaft gewesene Leichtmatrose Erich
S e e f u ß beim Hieven des Netzes beim Uebersclirei-
ten der Kurrleine mit dem linken Bein zwischen Kö-
nigsroller u . Kurrleine geraten , so daß ihm das Bein
oberhalb des Knies vollständig abgehievt wurde . Der
Verletzte ist sofort nach Haimaey ins Krankenhaus
übergeführt worden , ist jedoch an den Folgen der

Verletzungen gestorben . Ein Verschulden Dritter
liegt nicht vor . Ebensowenig kommen Mängel der
Schiffseinrichtungen oder des Borddienstes in Frage.
Die Maßnahmen nach dem Unfall waren nach jeder
Richtung hin sachgemäß.

Auf der Probefahrt des MS. „Ankara “ von Emden
nach Hamburg ist der am 16. 32. 1907 in Bremen ge¬
borene und daselbst wohnhaft gewesene Steward
Walter D r a k e in schwerverletztem Zustande unter
Luke V im Unterraum liegend aufgefunden . Er ist
alsdann in Borkum gelandet und dort an den Fol¬
gen der Verletzungen gestorben . Mangels Augenzeu¬
gen hat nicht festgestellt werden können , wie sich
der Unfall bat ereignen können . J3s ist jedoch anzu¬
nehmen , daß Drake eigenmächtig die verschlossen
gewesene Luke geöffnet hat , und daß er alsdann von
der Steigeleiter abgestürzt ist . Verschulden Dritter
ist nicht / estgestellt , auch kommen Mängel der
Schiffseinrichtungen oder des Borddienstes nicht in
Frage . Die nach dem Unfall getroffenen Maßnahmen
sind nicht zu beanstanden.

Bremer Freihäfen
Bremen * Stadt

Angekoitimene Seeschiffe am 4. Oktober:
Vendome , franz ., von Afrika , Nie Haye & Co.,Röchling , Okoume.

Angekommene Seeschiffe am 5. Oktober:
Dagmar Claußen , dün., von Memel , Nie. Have &

Co., Holzhafen , Holz. Trayburg , dtsch ., von Ham¬
burg , Gehr . Specht , Hafen II Sch . 17. Oscar Fried¬
rich , dtscli ., von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I
Scb . 5, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 4. Oktober:

Arucas , dtsch ., nach Kopenhagen , Habal , Rest¬
ladung . Walmer Castle , engl ., nach Hamburg , Carl
Scholle , Stückgut . Helmond , engl ., nach Leith , Carl
Scholle , Stückgut . Montevideo , dtsch ., nach Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Restladung . Holstein,
dtsch, , nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Rest¬
ladung . Noma , schwed ., nach Brüssel , Norddeutsche
Hütte . Wiegand , dtsch ., nach PeDsacoIa , Norddeut¬
scher Lloyd , Kali . Lindenau , dtscli ., nach Hamburg,
Nie. Haye & Co.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 5. Oktober:

Motorleichter „Tic“ (Folkers ), von Hamburg , Ha¬
fen I Sch. 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 5. Oktober:

Lloydleichter 160 (Hollmann ), nach Hamburg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ganter 4 (8 16 49), Greif 8 (81213), Leda,

Rhea 3, Oscar Friedrich , Electra 5.
Hafen II : Sinnington Court 15 (8 00 58), Adolf Woer¬

mann 15 (8 00 68), Troyburg 17 (8 01 83), Schoharie 17
(8 53 90), Königsberg 14 (8 53 39), Yalova 18 (8 54 88).

Holzhafen : Rabe (Logemann & Wardenburg ). Pria-
raus , Eifel (Becker & Otten ), Dagmar Claußen
(Steinbrügge & Berninghausen ).

Hohentorshnfen : Hans Carl (Logemann & Warden¬
burg ).

Industriehafen : Stör , Mincio , Vendome (Röchling ),
Halvard Bratt (Kohlenhandel ), Mar Baltico (Nord¬
deutsche Hütte ), Kalo , Siena , Lapland (Kali -Anlage ),
Birkenau (Krages ).

Wcserbahnliof : August.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Europa , Isar , Mosel.
Hamburg : Dresden , Hameln , Memel.

ben 4. ab Genua nach Ajaccio . Gneisenau 4. ab
Southampton nach Rotterdam . Inn 4. an Ceara , Kola
4. ab Genua nach Port Said . München 4. an Antw«y.
pen . Orotava 4. ab Madeira nach Las Palmas . Osna¬
brück 4. Azoren pass , nach Cristobal . Porta 4. an
Havanna . Sierra Cordoba 4. ab Bremerhaven nach
Lissabon . Scharnhorst 4. ab Singapore nach Belawan.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa *,
Bremen . Altenfels 3. von Rangoon . Frauenfels 5. von
Madras . Kybfels 4. in Bombay . Lahneck 4. in Ham-
bürg . Ockenfels 4. von Kalkutta/Antwerpen . Rauen¬
fels 5. von Bremen . Reichenfels 4. in Genua . Waoht-
fels 5. von Colombo . Weißenfels 4. in Bombay.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen,
Ajax 4. von Rotterdam nach Bremen . Andromeda 4.
Brunsbüttel pass , naob Königsberg . Astarte 5. ln
Norrköping . Bellona 5. Ouessant pass , naoh Bremen.
Egeria 5. von Cuxhaven nach Hamburg . Elin 5. ln
Köln . Euler 4. ln Oporto . Feronia 5. von Varberg
nach Gotenburg . Fortuna 5. von Bremen naoh Ko¬
penhagen . Jason 4. in Rotterdam . Jupiter 5. in Dan¬
zig . Kronos 4. von Casablanca nach Malaga . Latons
5. Lobith pass , nach Rotterdam . Medea 5. von Ant¬
werpen nach Lissabon . Nereus 4. von Köln nach Rot¬
terdam . Orest 4. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Par
5. in Königsberg . Phoebus 5. ln Rotterdam . Pylades
4. von Bergen nach Stavanger . Sirius 5. Holtenau
nass , nach Hamburg . Themis 5. von Bremen nach
Rotterdam . Venus 4. Rotterdam pass , nach Köln.
Victoria 5. in Köln . Vulcan 4. von Köln nach Bot-terdam . Oskar Friedrich 5. in Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen.
Alk 5. von Bremen nach Hamburg . Condor 6. in
Kotka . Erpel 5. in Wiborg . Fasan 5. von Hüll nach
Bremen . Ibis 5. von Middlesborough nach Newcastle.
Meise 4. von Boston nach Hamburg . Möwe 5. von
Bremen nach Hüll . Oliva 5. von Holtenau nach Loa-don. Optima 4. in Abo. Specht 5. in Boston.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G., Hamburg ). Achala 4. von Piräus nach
Calamata . Akka 5. in Constanza . Arta 5. von Mor-
phou nach Limassol . Athen 4. Ouessant pass . Belgrad
4. in Fiume . Chios 4. von Algier nach Petras . De-
rindje 4, Gibraltar pass . Konya 4. von Oran nach
Venedig . Manissa 5. in Constanza . Thessalia 4. inThessaloniki.

$

litt

£

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Wasgenwald 3. ab Neworleans nach
Bremen . — Westküste Nordamerika : Tacoma 3. an
Antwerpen . — Mittelamerika/Westindien : Cordillera
4. Flores pass , nach Barbados . Caribia 4. ab Barba¬
dos nach Plymouth . Kyphissia 4. an Antwerpen . An-
tiochia 2. ab Cap Haitien nach Le Havre . — West¬
küste Südamerika : Karnak 4. Lizard pass , nach Ant¬
werpen . Itauri 4. Vlissingen pass , nach Antwerpen.
Planet 4. Vlissingen pass , nach Antwerpen . — Süd¬
afrika , Australien , Niederl .-Indien : Wuppertal 4. ab
Las Palmas nach Adelaide . Heidelberg 4. ab Mar¬
seille nach Holland . Dortmund 4. an Narvik . Ucker¬
mark 4. an Port Said . — Ostasien : Burgenland 2. ab
Colombo nach Penang . Duisburg 4. an Genua . Ram-
ses 4. Ouessant pass , nach Port Said . Baden 2. ab
Yokohama nach Kobe . Willesden 2. an Singapore.Neumark 4. an Antwerpen . Oldenburg 4. an Yoko¬
hama . Scheer 2. an Cebu . — Vergnügungsreisen : Mil¬
waukee 4. ab Port Said nach Alexandrien . — Tramp¬fahrt : Osiris 4. ab London nach Bremen.

Hamburg .Südamertlffcnlsche Dampfschifffahrts -Gei,
Cap Norte 4. von Bahia nach Rio de Janeiro . Gene¬
ral Osorio 4. Fernando Noronha pass . Monte Rosa 1
St . Vincent pass . Asuncion 4. von Madeira nac'
Rotterdam . Buenos Aires 4. Fernando Noronha paa
Hagen 5. in Antwerpen . Havenstein 4. Cap Finistern
pass . Holstein 5. in Hamburg . La Plata 5. Cap
Finisterre pass . Montevideo 5. ln Hamburg . Pernara-
buoo 4. von Rio Grande nach Sao Francisco d./S,
Rapot 4. in Antwerpen . Rosario 5. in Montevideo.
Taunus 5. Madeira pass . Tenerife 5. in Antwerpen.
Walküre 5. St . Vincent pass . Westerwald 4. in Buenoi
Aires.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Usaramo 4.
von Accra . Wahehe 4. in Duala . Münsterland 4. von
Las Palmas . Nemea 1. von Monrovia . Wagogo 2. von
Monrovia . Wameru 1. von Monrovia . Wolfram 4,
von Accra . — Süd- und Ostafrika : Njassa 27. von
Durban . Pretoria 2. von Las Palmas . Tanganjika 22.
von Las Palmas . Ubena 29. von Daressalam . Usam-
bara 1. von Port Said . Ussukuma 3. von Algier.
Watussi 2. von Durban . Windhuk 26. von Las Pal¬
mas . Muansa 3. in Antwerpen.

H. C. Horn , Hamburg . H. C. Horn 4. in Bremen.
Frida Horn 3. in Curacao . Henry Horn 4. Azoren
pass , nach Le Havre . Waldtraut Horn 4, in Antwer¬
pen . — Barmbek 4. von Port of Spain nach Vlaar-
dingen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Rabat 4. von La Coruna nach Vigo. Porto
4. von Hamburg nach Danzig . Ceuta 4. in Las Pal¬
mas . Ammerland 4. in Rotterdam . Sebu 4. in Ant¬
werpen . Oldenburg 4. Ouessant pass . Larache 4. in
Hamburg.

Warled Tankschiff Khedere ! G. m. b. H„ Hamburg.
Calliope 4. an Southampton . Leda 4. von Caripito
nach Guiria . Senator 4. an Hamburg.

Hendrik Flsser A-G, Emden . Martha Hendrik Fis-ser 2. von Rotterdam nach Oxelösimd . ?* TW
Fisser & v. Doornum , Emden , Marie Fisser

Methil.
Fisohdampferheweerungeii ■ ; iW
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Berlin (Nordsee , Heringe*
Doggerhank ).

Am Markt gewesene Dampfer : Spreeufer (Bären¬
insel ), Hans Loh (Island ), Nürnberg , Fritz Reuter,
Carsten , Hochkamp , Fladengrund , Elbe , Job . Stadt¬
lander , Saar , Karteburg , Spessart , Graz , Wilhelm
Reinhold , Jupiter (Nordsee , Heringe , Gatt und Dog¬
gerbank ).

In See gegangene Dampfer : Baden , Präs . Mutzen¬
becher , Salzburg , Condor, Regulus , Spica , Carl
Kämpf (Nordsee , Heringe ), Reichenbach (Weißes
Meer ), Bonn (Island ), Orion , Simon von Utrecht
(Nordsee , Heringe ).

Hochwasserzeiten

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 4. Bishop

Rock pass , nach Bremen . Arucas 5. Holtenau pass,
nach Kopenhagen . Der Deutsche 4. ab Bremerhaven
nach Lissabon . Eider 8. ab Las Palmas nach Ham¬
burg . Elbe 4. ab Cristobal nach dem engl . Kanal.
Ems 3. an Antwerpen . Erlangen 3. ab Kingston nach
Baltimore . Europa 5. an Bremerhaven . Gen. v . Steu-

Untersobiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 23 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datura Bremen -Rtadt Vegesack Bremerhav.
6. Oktober 4.39 16.53 4.19 16.33 2.19 34.337. Oktober 5.14 17.26 4.54 17.06 2.54 35.068. Oktober '5.43 17.58 5.23 17.38 3.23 15.33

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Oarls-
Datum Münden hafen Hameln
3. Oktober 1.26 2.02 3.28
4. Oktober 3.24 2.01 3.28
5. Oktober 1.26 2.07 1.24

Minden
1.77
1.74
1.80

Reicfrsbankdiskont 4 % UterrfmcBoiflsritftirse der ffiremer Xeitfiflim ** v <a»m S . Oktober l-ombardsaf * 5 c/o

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Dentsche Reiche - ,

n . Staateanleihe » 5 - 1C-
6 Dt. Relchsant . JJ 101 .50 101 .40
4 Uo. 34
4 '/iDt .Relclis .Sc!i .35
4 l/i Relchspost 34 I.
4 Brem . Umtauich
Bremen Neubeittx
Hamburg Neubeilti
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Allheslti

98 .80 98 .75
99 .37 99 .37

100.37 100 .37
93 .50 93 .50
22 .00 2Z.CC)

120 .75 128 .50
1Z8.ro 120.50
127 .00

Kreditanstalten und Körper,
schatten

4>/i Olab. Osch. I . £5
4 1/» do.
4 ‘/> de.
4 ‘/> do.
4V. do.
4 1/* do.
4 ‘/i do.
4 '/i do.
4 ‘7i do.

Koni.
do.
da.
S. 1
do.
do.

S. 1
з . 2
S. 3

и. 3
3. 2
S. 4

Cpfbl . S. B
do. S. 6

100.00 100.00
99 00 SOiit
99 .00 59 .00
99 00 99 .00

100.00 100.00
100.10 1(0.00
110 00 100.00
100 00 uo .co
100.00 100.00

99 .62
102.20 102.00

4 .78 4.78
99 .75 99 .75

101 .75 10175

98 .75 98 .75

Hypothekenbanken
4 '/ . Hamb. Hypbk. A 99 .6!
S‘/> do. Liquid,

do. Anteilschein
4 */i Pr. Ctrbd.
S‘/i do . Llq. 24 A 2
4V» Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 24/27/28
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 34
Nordd . Steingut 27 102 .00 101 .00
Bremer Tauwerk - -
tsteuergutscbelne Gruppe U
billig am 1 . 4 . 1954 - - — —
fällig am 1. 4 . 1 * 55 - — — -
fällig am 1. 4 . 1936 — — —
fällig am 1. 4 . 1937 — — .—
fällig am 1. 4 . 1938 11775 11775
Bank -Aktien
Oeestemündei Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl . -Hol .Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Schiff alirta - Aktien
Br. Schleppsch . -Gea-
DL Ost-Alrika -Llnlo
Hapag
Hbg. -SUdam. D.-O.
Hansa -Uni*
Neptun
Norddeutscher Lloyd
llnterw . Reederei
Woermann -Uolo
Eisenbahn -Aktien

128 .00
17875 97-S0128-75 -28.0V

96 .50

94 .00 94 .00
104 .00 10475
94 .12 93 .50

134 .50 134 .00
149 .00 149 .00

93 .00 93 .00
04 .00 04 .00
85 .75 05 .75
46 .00 46 .00

135 . 0U 136 .10
145 .00 145 .00

86 75 06 .00

83 .00 84 .00

A.-0 . für Verkehr
Brem . StraDenbah-
Dt. B«lu .»0.-90rl . -A-
Hamburger Hochbahn 9/ .00

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburgor Cem.
Brem .-Besieh . Oell.
Brem Veg Fisch .-0.
Br. Alle . Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Clgarrentabrlken
Br. Pap . u. Welle.
Br. Rolandmühle
Br. Sllbarwartnfabr.
Bremer Vulkan
Br. WnllkBmmerel
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schillshau
Guano Werke
H. E. W.

5. 10 . 4 . 10.
122.00

134 .00 134 .00
157 .10 IfO .CO

130 .( 1
149 .01

172 .00 172 .00

128 .00 120 .00
161 .00 161 .00
149 .00 149 .00
143 .00 143 .00
175 .00 176 .00
163 .00 166 .10

05 .12 85 .62
134 .00 134 .00

82 .00 82 .00
125 .00 125 00
159 .00 119 .51

: h . 4 1l-
Harb. Gummi 174 .lt 174 U
Hochofenw . Lübeck 139 .( 0 139 .H
Hoffm . Stärkelabr . 150 .00 150 .( 1
Hoistenbrauerei 1( 8 50 108 .51
Jutesp . u. Web . 8r . 125 .00 124 .01
Markt - u. KUhlhall . 136 .00 136 .10
Nordd . Steingut 143 10 143 0'
„Nordsee " Dt.Hochs . 146 .1Ö 145 .^
Nordwestd . Kraft
Rhelostahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
ThOrl Oel
Transp . Hevecfca
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G,
Neu -Gulnea -Comp,
Otavi Min. u. Eis -G.

1‘ 4 .C0 1- 4 .01
152 .50 1J4 .ll
146 .00 146 .( 1
135 .00 135 .50
133 .00 133 .01
122 .50 122 .01
126 .00 126 .00

130 .00
122 .50 122 -50
130 .00

94 00 94 00

08 .00

31 .75

97.50
3Zl50

Niedersächsische Börse

100.00 100.(0
99.00 99,00

99 .87 09 .07

99 .50 99 .50
101 .62 101 .62

95 .00 95 .00

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

<‘/> Hann . Prov . Anl.
R. tS 99 .00 99 .00

Pfandbriefe und
Schuld verschrei bunten

4 >/i oidbg . oL Kr. 0,
Pfjlbr . S. S

do . Gold .-Komm.*
ObL S. I

Landesbanken
4 ‘/i Haan. Ldkr. G.-

PI. S. 1 1926
4'/i Brschw . staatsb.

Goldptbr . R 16
6 -/a do. Llqul . Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr . S. 6
Ritterschaften
l '/i Brschw . rltu . Br-

PL von 2t
4 l/i Bromar rlttt.

Goldpfandbrlot
4 ‘/i Calanbg . rlttl.

G.-Pfdbr . v. 2B
Vit  Celler rlttl.

Goldpt . c.
Stadtschaf ten
4 ‘/i PreuB. Zentral-

stadtschatt Ptand-
brlal R 22

Uypotbekeobankea
Vh  Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld .-
von 1929 99 .75

i ‘/i do . Llquld .Ptdbr . 10172 1U .be
Vh  Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 99 .75 99 .75
Industrie - Anleihen

6 Brauerglldo ObL 10275 102JO
6 Hacketbal Ohl. 10375 10375

99 .25

99 .50

99 .50

99 .25

9975

99 .25*
99 .50

99 .25

95 .51 99 .51

997-

Brauerei6 Lindener _
Gbl. 103 .00 103 .00

s Mach. Linden Obi. 89 .50 89 .M
6 Vorw. Zem. Obi. 102.75 102 75
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1,23
Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 CelL ritt (Rogg .)
ebg . Pt.

Vh  Hann. Bd. Kr.
Llqul . Plandbr.

B Pr. Elektr . a . RM
abg . Anl.

Vh  LüdenscheidM
Obi.

95 .00 05 .00

93 .00 93 .01

93 .00 93 .00

101 .50 101 .51

100.00 100.0t
105 .00 105 .01

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wflke
Doornkaat
Eisen WUltel
Hacketbal
Hann. Immob.

(io Stück Id RM)
hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte

Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Vor Horror Zem.
Vereinsbr . . . .
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Irsch * . Hann. Hvp.-

Bank
ieestemündei Bank

190 .00 190 .15
180 .00 180 .01
113 .50 113 .5b
116 .L0 116 .1)1
149 .(10 149 U

360 .0(1 360 .01
124 .W) 1H4.il
215 .00 215 .il
176 .50 176 .50

94 .50 94 .00
132 .00 132 .U
200 .06 200 .Ül
135 .00 133 .5.
17U.00 17U.0I
122 .50 122 .11
179 75 179 .75

116 .00 115 .lt
95 .00 95 .ll

Verkehrs -Aktlen
Hlldesh . Peln .Kreisb
Ueberlandw . Hann.
Marltnborn -Beend.

64 .00 02 .0t
121 .00 121 .10
111 .00 111 .50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn.
Relchspost . Schutzgeblets-
anleihe und Eentenbriete)

Dt. am Ausl . 120 .87 120 .07
S Relchsanleihe 27 V1 40 101 .51
4 Relchsanl 34 88 .80 98 7'
S '/i Int . (Young ) 104 .90 184 .90
Vh  Pr. St.-Anl. 28 109 25 109 75
4 '/> Bayern St . 27 99 80 99 50
4 '/> Brschw . St . 28 99 .40 99 40
Vh  DL Schulxgeb. 11 SO 11.60
Vh  D. Reichet. 34 1 100 50 99.61
Vh  do . 13 1 100.50 101.50
Vh  D. Reichst). 35 100.50 100.50
4 '/> do . 36 1 99 .62 99 .62
4Vi Pr. Ldr. 1 u. 2 99 .50 100 .50
Stadtanleihen
4Vi Bin. Bsldscb. 26

I U. 2 90 .75 90 .87

99 .87 99 .67

100 .00 99 .87
100 .IU
100 .00

Ooffentl . Kreditanstalten

4 ‘/> Bin. Pldhr - A. 96 .25 99 .25
DL Knmm.-Semm . 1 135 .10 135 25
DL Komm .-Samm . 2 150 .50 150 .16
Vh  Hann. Landes-

kred . e . 26 S. 1
Vh  do . Pld. v. 27

Serie 2
Vh  oidbg. otl. Krd.
Vh  do . Schuld1 u. 3
4 '/> da . Pfhhr .-K. 1
B‘/> do . Uqu.
4 '/i Pr. Lde.-Pld . R. 4
4 ‘/i Ldechftl . Zentr.

Goldpfandhr.
Vh  Oetpr. IdschML

Goldpfdbt . (8 -/•) 987 5 58 00
Vh  Schltew. Holet.

Ideen . Ootdplkr . 24
4 '/i Weetl . IdschltL

Goldplandbr.

ioi .5o

99 .20 99 .50

96 .62

98 .87 99 .20

Hypothekenbanken
Vh  Braunechw.

Hann . v. 1,2,
* ‘/i Goth. Grund¬

kredit 4 . 3 , Sa
Vh  Hann. Boden¬

kredit 13 . 14
Vh  Meininger

Hypoth . Bank 3
4‘/> Pr. Centralb . 28
4‘/> Pr. Hyp. 24 . 1

23 . 2— 4
Vh  Pr . Plandbr.-

Bank 30
Vh  Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4 . 6 , 10 , 12
Vh  Schl . H. tdech.

Gold SD
4‘/> Gerl Hvp- 13
4 '/> Bl. Hyp K. 6
6*/i 81. Ctrbk Uqu.
Vh  Pr . Pldhr.

Kump . 20

100 .00 99 .07

99 .50 99 .50

99 .50 99 .62

9975
997 5 69 .7:

99 .50 99 .il

99 .50 99 .5t

59 .75 99 75

99 .75 99 .7:
99 .00 99,11

101 DO 101.00

9S.75 9075

4Vi Pr. Cif. Bon. 24 9b . 51 99 . 51
4 «/i Pr. Ztrtt . 19 99 . 50 99 -50
4 */i Pr. Ztrst . 20 -21
4 */i Hann. Pld . 4

99 . 50 99 . 5C

von 1929 —— 99 87
4Vi do . 8 . u. Erw. — — 99 8?

'KommunalobllgatloDcn
4‘/> Mein . Hyo .-Bank

Komm . 14 . 1« , ZI
Vh  Pr. Ctr. Baden

(8 .50 90 . 51

Komm . Zd/28
« '/ . Rh. Weit . Bdkr.

59 .75 99 . 75

Kamm . 26/27 . 4 -4 (8 .75 90 . 75

Industrie - Obligationen
4 Dt. Linoleum 26 —
6 Klücknerw . RM 26 — — .—
6 Thür . El. L. 27 —
6 Ver . Stahl I . B —
6 Zuckerkredll t -4 103 . 25 10375

Steuergutaebelne

Gruppe II 1,34
Gruppe II 1,33 . ,
Gruppe II 1,36 . .
Gruppe II 1,37 . .
Gruppe II 1,38 . .
Steuer -DurchechnUt

103 . 75 103 .75
107 . 75 107 . 75
111 . 75 111 . 75

" " >.?6115 . 75 115.
117 . 25 117 -25
111 . 25 111 . 25

Verkehrp . Akt )en
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
LUbeck-Büchen

Banken

56 . 62 96 . 25
121 . 25

987 5 97 . 75

Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Veralnebank
Barl . Handelegae.
Commerxbank
DD-Bank
DL AelaL Bank
DL Uebereaebank
Drexdeaer Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oidbg . Landesbar,k
Rcichskank

101.00
104 . 50
110 . 37
135 -50
1t9 . hU
125 - 00
/27 . 00
136 -00
114 -50
120 . 37

97 . 0U
204 . 75

100.01
104 . 00
110 . 50
135 . 00
119 . 00
124 . ( 0
719 . 10
136.50
114 . 00
120.2:
97 . 00

204.00
Industrie
A. fc. G.
Alsen Pertland
Atlae Werk«
A. G. für Energie

Brem . Beelgh . Gel
Bremer Vulkan
DL Tan u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gekr. Gaedhardl
Hacketha)
Hageda
Hoftmann Stärke
Kbtltxer Leder
Kromschrbdei
Küppersbusch
Lindes Eie
Masch . ludtas

128 . 62 129 . 01

122 . 00 122 . 75
109 .75

144 . 00 145 . 00
95 -50 bb-01

II/ .61
145 .8? 146 . ti
149 . 50 149 -7:
Rb -50 12b . 51
148 -06
la . LU 159 . 00
113-50 112 -51

174 . 00 175 . ( 0
143 . 00 143 . 00

Maxlmlllanbütte
Meyer Kaufmann
Miau Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Krall
Phönli Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Rlebeck Montan
Resenthal Porx.
Sarottl
Schics . Pertland
Thörl ’s Oel
Verein . Dt. Nickel
Verein . Glanxstoll
Wanderer -Werke
Kolonial werte
DL Oxtalrlka
Neu -Gutnea
Otavi Min. u. Els -G.
Schantuno

5 . 10 . 4 . 10.

116 . 75 116 -5
142 . 00 145 . fi

184 -50
126 . 11

118 . 50
142 . ( 0
116 . 75
101 . 37 1( 1 . 26
119 . bC 119 -bl
146 -00 149 . 5b

179 . 50 175 . 0b

179150 - I-

136 .75 137 . 0b

32 -12 32 . 00
134 . 88

Uelchssehuldbuchfurde-
rungen (mit Rtflekzlnsenl

ab Ausgabe J
Oe ' d | Pr ' e

Aufgabe -
*̂ eld ( Prle

1( 31
1935 iCC.12 Uo t; I -I

1°df Kf .1l ICO.?!
1441 59 2§ 100.! 1
1° 47 99 .25 ko 1;
ItMl 99 ( 0 39 .07 —-
19« (9 .00 99 37 99 .67 99 .62
1045 98 .87 99 .62
1445 98 .75 99,H
1447 98 .75 99 .51 mmmm
194f 98 75 99 .50
1949 mmmm
19JI ~ — —- ——

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . 1 8075 I 81 .00
1946/48-

Fortlaufende Notierungen
Antanga - Schluß - tClnheitskura

kure kure b- 10 . 4 . 19
DL AUL Ausl . Scheine

einschl . */■ Ableeungsch.
S>/ , Oelsenwerk
4 ‘/s Fried . Krupp. RM-Anl
6 •/ • Mltteld . Stahl
«V. Ver. Stahl -Obl.
Accumulatoreo -Fabrlk
AIlg. Elektrlcltäts -Oet.
Aschaflenburger Zellstoll
Bayer . Motoren -Warke
I. P. Bamberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Lickt AG.
Bert . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Buklag)
Bremer Wollkämmerei
Buderue Eisenwerke

Charlottenb . Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Bern
Demag
Deutsch , AtlauL -Telegi
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Unolwerke
Deutsche teieph . u. Kab
Deutsche Wellen
Deutsche : Elsenhandel
Christian Dierig , AG.
Oortm . Umon -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Lief erungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Hehl und Krall
Engelhardt Brauerei
I. 0 . Farhenlndustrle
Feldmühle Papier

128 .75
101 .62
96 .75

101,7b
1617b
223 . 19
126 .75
144./6
156 .bb
148 .01
149 .62
löö.bb

128 .58
101 .62
98 .75

102.12
101 .75
223 .10
128 .75
144 .75
156 . ( 6
146 .25
149 .62
168 .10

175 .75
125.10
116 .3/
164 .7b
169 .5b
141 .5b
150.87

122.8/
161 .50
164 Ob

206 .( 0
1/5 .75
124 .bb
118 .50
154 .76
189 .00
141 .50
150 .62
122.1b
122 .75
152 .Üb
164. 10

128 .59
181 .50

98 .75
102.12

128 .87
101 .81
98 .7b

102.00
226 .00
128 .62
145 .08
156 .00
146 .50

129 .00

168 . 00
154.00
208 .50

156 .26
148 .12
149 .75
168 .5t
154 .00

204 .00
147 62
176.75

214 .00
14/ .bl
I/O ./.

158 .2b
132.8/

HB 25
I3c.67

>16.26
84 .12

164 .02

165 .25
84 .12

16476

125 .50
116 .50
U4 .25
189 .00
141 .25
IbUo
123 .00
123.00
151.50
163 75

12575
116.01

169 .75
142 62
150 .2:

123 .25
151 .26
163 .50

U4 00
14/ .62
1/67
21875
190 .51

I32 .il
122 .60
>55.00
84 25

164 ./5
145 .08

2ül .0t
149 .u
1/8 .91
207 .( 1
leb ./.
159. 01
132.01
12>.; (
i54.: l

16b.OO
145 .00

Anfangs-
kure

Felten ft Guilleaume
Ges 'ürel loewe ft Co.
Th. Goldtchinld!
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoe ' ch’KSinNeuesstn
Philipp Holtmann
Hotelbetr .-Gesellsdiaft

Sohluß-
kura

Elnheltat 'i - '
5 . 10- 4. 10

135 . 2:
153 . 50

159 . 25

13‘ -51
154 . H
145 . 26
159 -25

1/8.00
127 . 25
155 . 50

178 . ( 1
127 . 5>
155 . 75

94 -75

■■so , Bergbau
llie , Bergbau Genügten.
DebrDder Junghane
Kall Chemie
Kall Atchertlektn
Klbckner -Wsrkp
Kokt » , u. Chem. Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

139 *00
>25

139 . ( 0
135 . 00
IbCl. Ol

131 . 75
159 . 08

20 . 50

131 . 75
159 -50
127 . 51

20 . 50

Mannesmannröhrenwerke 123 -25 123 . 75
Mansfeld AG. I. Bergbau I 54 .JL
MaxImillanihOfte —

135-75
153-25
146.' (I
158.75

177 -50
127 . ! 0
155 . 00

95 -00

167 . 75

135 *. 50

119 . 67
132 . 00
160 . 00
126.50
20 . 87

133.00

123 -67 123.62
154 -12 V4 -12

159.5U

Metallgeeellschalt
NiederlaueltxerKehle
Orenstein & Koppel
Rhein. 8raunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrlxltätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerewerke

114 . 00
230 . 08

1132b
230 . 08

152 . 50
132 . 00
151 . 62
149 . 50

152.76
132. 08
161 . 51
149 . 50

Salidetlurtb Kall
Schiet . EL u. Gae LILB
Schubert a Salzer
Schuckerl ft Co. Elektr.
SchulthelD -Patzenholer
Siemens ft Halske
Stöhr a. Co., Kammgarn
Stoiberoer Zinkhütte
Süddeutscher Zucker

165.08

170 . 25
96 -75

215 . 75
143 -00
b/ .OO

170 . 76
96 . 75

216 -26
142 -51

96 -76

Thüringer Ga» Leipzig —

113 *37

126 . 50
152 -62
132 . 12
151- 76
149 . 12

1i4'Ci
189.00
114. 10
230 . 0t

■153-25
132-00
151. »
149 -37

164. 00
14U. 5U
lbO-75
1/0 -50
96 -50

216 -50
142 -00
97 -25

2( 2 -25

165-75

162 -00
170 -/

96-00
215 -75
142 -25

203 . 10

143 . 50

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasterw . Geilenkirchen
Westdeutidie Kaulhof
Westereeeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Hauken
Bank lür ßrau -lndustrle
Reichsbank

Verkeil rewerte

A-G. lür Verkehrswesen
Allo. Lokalb. u. Kraltw.
Ot. Reichsbahn Von. A
Harne. AmerikaPacketl.
Hamburg SUdam Oampl.
Hansf-Llnl»
Hnrdtfeuttchpr Lleyd

117 -25 117 -37—
mm

: 9 -3/ 59 . 3/— mmt»
13/ . 25 137 .2b
“**” * lbb -bb

2( 4 -75 2( 4 *87

129-50 129-2!
163 -MJ 1! 3 . u
128. 12 126 -U
65 -87 85 -87

86*25 86 2̂5

117 . 25
146 . 00

117. 75

99 . 25
118 . 08
137 . 26
156 . 00

172 -00
59 -25

118 -00
137 -25
155 -50

136. 00
<14-76

136-00
214 -75

129-12
154 -10
126-12
65 -75
46 . 2b

135 . 50
06 . 00

128-50
154 -60
128-12
£6-12
46-07

13Hc
67-25

sii

*0 ..
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Die Lintopssonntage des w >iw . Z7/Z6
B r e m e n , 6. Oktober

Das deutsche Volk wird auch in diesem Winter
einmal in jedem Monat einen Eintopfsonntagabhalten und damit dem nationalen Gemein¬
schaftsgefühl schönsten Ausdruck geben. Eintopf¬
sonntag wird jeder Weite Sonntag der Monate
Oktober 1937 bis März 1938 sein also der
10  Oktober 1937 14 November1937, 12 De¬
zember 1937, 9. Januar 1938, 13. Februar 1938,13. März 1938.

Bos liir-flbzeichen für Oktober

L

Die Einlösung der wljw.-Outscheine
Im Anschlußan feine Arbeitsanweisungen fzir

das Winterhilsswerr 1937/38 hat der Reichsbeauf¬
tragte für das Winterhilfswerk angeordnet, daß
zur Einlösung der WHW.-E-utscheine alle ein¬
schlägigen arischen Geschäfte unter gleichen Be¬
dingungen heranzuziehen sind. Voraussichtlich
werdenauch die Gutscheinemit einem entsprechen¬
den Vermerk versehen werden-

was bei der personenstandsausnalime
19Z7 zu beachten ist

Dank der Adremaanlage bei der Polizeidirek¬
tion ist die Stadtgembinde Bremen in der vor¬
teilhaften Lage, nicht alle Jahre eine viel Kosten
und Arbeit verursachende Personenftands-auf-
nahme durchführen zu müssen. Das neue Reichs¬
gesetz über die Wohrsteuerpslicht und andere
Re-ichsvokschriftenmachen es aber erforderlich,
daß, wie im Vorjahre , auch jetzt wieder neben
der alljährlichen Betriebsaufnahme  eine
Personen st an dsaufnahme  stattfindet.' ' Am 2. 10. ist mit dem Austeilen der Listen
begonnen worden. Als Stichtag der Aufnahme
ist in diesemJahre ausnahmsweise der 11. Okto¬
ber festgesetzt, weil der allgemein als Stichtag
bekannte 10. Oktober aus einen Sonntag fällt.

Am Montag, dem 11. Oktober̂ nicht früher,
aber auch nicht später müssen die ausgeteilten
Listen gewissenhastund vollständig ausgesiillt sein
und vom 12. Oktober ab zum Abholen bcreitge-
halten werden.

Die Verteilung und.das Einsammeln der Listen
wird in diesem Jahre nicht von der unifor¬
mierten Vollzugspolizei^  sondern von
den Verwaltungsbeamten der Polizei-direktion
ausgeführt.

Die Haushaltsvorstände und Vetriebsstätten-
inhaber werden gebeten̂ den Beamten die Arbeit
nicht durch unvollständiges oder säumiges Aus¬
füllen der Listen zu erschweren. Die freiwillig
übernommeneArbeit wird von den Verwaltungs-
beamten in der sonst dienstfreien Zeit während
der Spätnachmittag- oder Abendstundenund auch
des Sonntags wahrgenommen. Bei der Aus¬
füllung der Listen wird auf folgen¬
des noch besonders hingewiesen:

1. Unter Abschnitt  K der Haushaltslisten
sind alle zum Haushalt zählenden Personen auf¬
zuführen, die hier ihre feste Wohnung haben, also
auch solche, die vorübergehend oder zufällig ab¬
wesend sind. Alle männlichen deutschen Staats¬
angehörigen der Jahrgänge 1914, 1915, 191S und

1917 müssen die Fragen unter AbschnittL! (Rück¬
seite der Haushaltsliste) über die Wehrdienst-
verhältnisse genau beantworten. Alle Personen,
die hier di-e vorgeschriebenenFragen beantworren,
muffen auch unter Abschnitt K oder 8 der Haus¬
haltsliste aufgeführt sein.
, ..Alle Arbeitnehmer haben in Spalte 9 die voll¬
ständige Bezeichnung und Anschrift des, Arbeit¬
gebers oder der Betriebsstätte einzutragen. Die
genaue Beantwortung der Frage ist vor allem
bei denjenigen Arbeitnehmern wichtig, die außer¬
halb der Stadtgemeighe Bremen arbeiten, da in
solchen Fällen die auswärtigen Betriebsgemein-
den verpflichtet sind, an die Stadtgemeinde Bre¬
men unter bestimmten Voraussetzungen Aus-
gleichszuschüsse aus ihrem Aufkommen an Ge¬
werbesteuer zu zahlen.

?. Das Betriebsblatt ist für jeden Betrieb aus¬
zufüllen, der sich auf dem Grundstückbefindet,
gleichgültig, ob der Betriebsinhaber nun auf dem
Grundstück gleichzeitig wohnt oder nicht. Auch
die Angehörigen der freien Berufe (Aerzte,
Rechtsanwälte), sowie Provisionsreifende, die
nicht im festen Anstellungsverhältms stehen, auch
Schneiderinnen, die in den Wohnungen ihrerKunden arbeiten, müssenein Betriebsblatt aus¬
füllen.
. Anlage zu dem Betriebsblatt wird in
diesem Ia -Hre ein Sondererhebungssormular für
Zwecke des EewerbesteuerausgleiHs verteilt . Auf
Grund des Einführungsgesetzes zu den Real-
stenergesetzenvom 1. 12. 1936 sind auswärtige
Wohngemeinden unter bestimmten Voraussetzun¬
gen berechtigt, für ihre in der Stadtgemeinde
Bremen arbeitenden Einwohner Ausgleichszu¬
schüsse aus dem bremischenEewerbesteueraufkom-

men zu beanspruchen. Um diese Inanspruchnahme
im Interesse des bremischen Staatshaushalts und
damit auch der bremischen Wirtschaft in den not¬
wendigen Grenzen zu halten, soll durch die Son-
dererhebung eine genaue Kontrolle der an die
Stadtgemeinde Bremen gestellten Ansprüche er¬
folgen.

Nacherliebung zur vodenbenuhungs-
ausnakme im Oktober 19Z?

Im Oktober dieses Jahres wird auf Anordnung
des. Ministers für Ernährung und Landwirtschaftim gesamten Reichsgebiet eine eingehende Er¬
hebung über den Nachbau  der Gartengewächse
in Freilandkultur , den Anbau der landwirtschaft¬
lichen Zwischenfrüchte, der Futterpflanzen zur
Samengewinnung sowie Wer die Spätsaaten des
Flachses (Lein) durchgeführt. Für das Land Bre¬
men ist zuständigdas StatistischeLandesamt. auf
dessen ausführliche amtliche Bekanntmachung. im
heutigen Blatte hiermit nachdrücklich hingewiesenwird-

Die Ergebnisseder Erhebung dienen volkswirt¬
schaftlichenund statistischenZwecken, namentlich
der Beurteilung der Lage der Futtersaatgut - und
Nahrungsmittelversorgüng. Es ist daher dringend
notwendig, daß die Betriebsinhaber bereitwillig
und wahrheitsgemäß Auskunft gehen. Die mit
der Durchführung der Erhebung betrauten Per¬
sonen sind nach der DeutschenEemeindeordnung
verpflichtet, über die betriebsweisen Angaben das
Amtsgeheimnis zu wahren. Unwahrscheinliche
Angaben unterliegen der Nachprüfung an Ort
und Stelle durch amtlich verpflichteteSachver¬
ständige.

6 Schweine wiegen 1000 Kilo
krsolge des Bremer kfjlv. / Besichtigung der Mastanlagen durch die NS.-§rauenschast
„Einfach großartig !" Das war die Meinung

aller Frauenschaftsmitglieber, die gestern auf
Einladung des ErnährungShilfswerks der NSV.
eine Rundfahrt unternahmen, bei der die
K ii che n a b f a l l dä m p f un gs ank ag e an
der Pulkanstraße und einige Schweinemästereien
in Fahrenhorst, Warme und Riede besichtigt wur¬
den. An dieser Fahrt / deren Leiter Kreisstellen-
leiter Pg. Bötz wär, nahmen mit der Kreis-
frauenfchaftsleiterin Frau Schomburg  Mit¬
glieder der Kreisleitung , die Ortsfrauenschafts-
leiterinnen und die Reserentinnen der Abteilung
Volkswirtschaft und Hauswirtschaft der Kreis-
frauenschast Bremen teil. Auch waren einige
Vertreter auswärtiger NSB .-Ortsgruppen an¬
wesend, die sich von den wirklich vorbild¬
lichen Einrichtungen des EHW. über¬
zeugen konnten.

Ueber 1900 Schweinehat die NSV. jetzt aufge¬
staut, fast von Woche zu Woche steigt die Be¬
legung der Ställe , obgleichauch regelmäßige Ab¬
lieferungen an den Schlachthof erfolgen. Ge¬
legentlich einer kurzen Kaffeepause schildertePg.
Vötz die Entwicklungder NSV.-Schweinemastin
Bremen. Man habe hier, so führte Pg . Vötzn. a.
aus, mit der Arbeit beginnen muffen, ohne ein
Vorbild und ohne bestimmte Richtlinien zu
haben. Deshalb sei man in den ersten Wochen
natürlich nur sehr langsam vorangekommen. Man
habe Erfahrungen gesammelt und hab« vor allem
erst die richtige Mast Methode ausprobieren
müssen. Die erreichten Erfolge hätten den Män¬
nern, die das Werk hier in Bremen angepackt
hätten, Recht gegeben.

Heute sei man so weit, daß das Aufkommenan
Kiichenabfiillenaus einem Drittel Bremens aus¬
reiche für eine Jahresmast von rund 5000 Schwei¬

nen. Bis Dezember würden die bisher noch nicht
erfaßten Stadtbezirke zu den Sammelbezirken
hinzugenommenwerden.

Die Bedeutung der Schweinemastdurch Kllchen-
äbfälle liege vor allem in der Devisenersparnis.
Früher seien 95 Prozent aller gemästeten
Schweine fast ausschließlichmit ausländischen
Futtermitteln gemästet worden, die NSV. da¬
gegen mäste ihre Schweine nur mit früher wert¬
losen Abfällen und einer Kraftfu-kterzugabe von
700 Gramm. Früher habe der Kraftfutterver¬
brauch je Tag 6 Pfund betragen. Die Mast der
Schweine mit Küchenabfällensei aber auch, da sie
für die Landwirtschaft keine Konkurrenz bedeute,
arbeitsbeschaffend. Allein in Bremsn seien 45
Volksgenossendadurch zusätzlichin Arbeit und
Brot gekommen Selbstverständlich werfe die
Schweinemast in unserer Stadt , da vor allem
ehrenamtlich gearbeitet werde, auch einen Ueber-
schuß ab. Dieser Ueberschußfließe restlos demHilfswerk „Mutter und Kind"  zu. Diese Be¬
träge kämenalso auch wieder den deutschen Fami¬
lien zugute.

Den Beweis für die guten Mastergebn-iffe
werde das EHW,-Bremen auf der Mastviehaus¬
stellung in Hamburg in den nächstenTagen füh¬
ren. Dorthin würden 6 Schweine mit
einem Gesamtgewicht von über 1000
Kilogramm  entsandt weiden. Bremen sei
überzeugt, mit seinen Mastschweinen dort auch
gegen schärfste Konkurrenz gut abschneiden zukönnen.

Zahlreiche Fragen, die von den Frauenfchafts-mitgliedern gestellt und von Pg. Bdtz oder seinen
Mitarbeitern beantwortet wurden, bewiesen das
lebhafte Interesse, das gerade unsere Frauen die¬
sem Aufgabengebiet der NSV. entgegenbringen.

Zoo lonnen kolilen brannten
Schadenfeuer auf B. „Siena" / Schnelles und

Am gestrigen Nachmittag gerieten in einem
Bunker des italienischen Frachtschiffes„Sien  a",
das seit längerer Zeit im Jndustriehafen (Kali-
Hafen) festliegt, aus bisher unaufgeklärter Ur¬
sache 300 Tonnen Kohlen in Brand.  Der
Brand wurde offenbar nicht gleich bemerkt; denn
als die drei Löschzüge der Bremer Feuerwehr, die
mit erstaunlicher Schnelligkeit zur Stelle waren,
an der Brandstelle eintrafen, fanden sie eine
außerordentlich schwierige Lage vor. Eine
Schaumleitung und drei Wasser-
schlauchleitungen  wurden vom Feuer¬
löschboot  I Bremen vorgenommen.

Die Oberleitung an der Brandstelle lag in den
Händen von Oberbaurat Wittmann,  dessen
umsichtigenund überlegenen Anordnungen es ge¬
lang, nach überdreistündigem Einsatz
allerverfügbarenKräfteund Hilfs¬
mittel  die Hauptgefahr zu bannen, so daß das
in gutem baulichenZustande befindliche7000 Ton¬
nen große Frachtschiffmit Wahrscheinlichkeitals
gerettet bezeichnetwerden kann. — Bis zur vol¬len Räumung des Bunkers wird eine Brand¬
wache an Bord der „Siena " verbleiben.

tatkräftiges kingreisen der Bremer Feuerwehr
Infolge der sehr starken Rauchentwicklungkonn¬

ten die Feuerwehrmänner nur mit Hilfe von
Sauerstoffgeräten vorgehen und die starke Holz¬
wand erreichen, die zu durchbrechensich als not¬
wendig erwies, um die verschiedenenBrandherüe
zu erreichen.
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Uer neue Volksempfänger für
65 Mark ist da ! /

Im „Zeit-Rundfunk" der deutschen Rcichssender
gab der Präsident der Reichsrundsunkkammer,
Kriegler, der Oessentlichkeitbekannt, daß der von
Reichsminister Dr. Goebbels bei Erössnung der
diesjährigen „Großen Deutschen Rundfunk-Aus¬
stellung" in Berlin angekündigte neue verbesserte
und verbilligte Volksempfänger erschienenist und
in den Geschäften des Rundfunk-Einzelhandels
zum Verkaufbereitsteht.

Wie Präsident Kriegler erklärte, beweist das
Erscheinen des -neuen Volksempfängers, der die
Typenbezeichnung„V E 3 01 W n" trägt , daß die
Staatsführung und damit auch die politische
Rundfunkfiihrung in ihren Propagandamaß¬
nahmen für den Rundfunk nach wie vor am
Volksempfänger festhält und daß der Volksemp¬
fänger auch weiterhin die volkstümlichste
Maßnahme für die Gewinnung neuer
Rundfunkteil nehmer  bleibt . Mit dem
neuen Volksempfänger habe die politische Rund¬
funkführung auch den Volksempfänger an der in
den letzten Jahren erfolgten Vervollkommnung
der rundfunktechnischenErkenntnisse und Ergeb¬
nisse teilnehmen lassen.
^Äls Ergebnis des von der Reichsrundfunkkam¬

mer der Industrie erteilten Auftrages, den Volks¬
empfänger den neuen technischen Erfordernissen
anzupassen, die an einen modernen Einkreiser zu
stellen sind, läge heute der neue Volksempfänger
vor. Die Merkmale seiner Verbesserungseien eine
leichtere Handhabung der Bedie¬
nung , die Erhöhung der Klangquali¬
tät,  die Erreichung einer größeren Empfind¬
lichkeit,  besonders beim Tagesempfang, und
schließlich eine Steigerung der Betriebs¬
sicherheit  und eine Verbilligung um
11 Mark  gegenüber dem ursprünglichen Volks¬
empfänger. Das neue Gerät kostet trotz aller tech¬
nischen Verbesserungen65 RM.

Wie Präsident Kriegler weiter ausführte,
solle der neue Volksempfänger nach wie vor ein
Schrittmacher sein bei dem propagandistischen
Großangriff auf diejenigen Volkskreise, die noch
nicht Rundfunkteilnehmer sind und die zu der
Millionenarmee der bisherigen Rundfunkteil¬

nehmer strömen sollen. Durch Verbesserung und
Verbilligung sei dieses neue Gerät der mo¬
dernste Empfänger in der volkstüm¬

lichen Preisklasse  geworden . Er sei ein
Apparat, der in Konstruktionund Produktion von
der politischen Rundfunkfiihrung überwacht wird
und somit für die Volksgenossen, die Rundfunk¬
teilnehmer werden wollen̂ eine Gewähr dafür
bietet, daß sie mit diesem Apparat auf die
billigste und zweckmäßigste Weise
versorgt werden. Ihnen allen werde die Möglich¬
keit, Rundfunkteilnehmer zu werden, erleichtert
durch den neuen Volksemplänger „VE 301 Wn",
den Schrittmacher des nationalsozialistischen
Rundfunks.

Präsident Kriegler gab ferner bekannt, daß der
alte Volksempfänger, dessen Preis bekanntlichauf
59 RM herabgesetztsei, immer noch nicht veraltet
sei, und es für seine Qualität spreche, wenn er
sich in den vier Jahren seines Bestehensgegenüber
den vielfach wechselndenTypen der sonstigen
Rundfunkgeräte mit gewaltigen Umsätzen auf dem
Markt behaupten konnte Auch der alte
Volksempfänger habe noch seine
Existenzberechtigung,  und die Preis¬
herabsetzungwerde auch ihm neue Käuferschichten
zuführen, die gewiß sein könnten, mit diesem
alten verbilligten Volksempfängereinen leistungs¬
fähigen und zuverlässigenApparat zu erhalten.

Kunstflüge über Bremen
Die Deutsche Arbeitsfront bringt in ihren Be-

rufserziehungsgän-gen klar den Stufenaufban
Kennen — Können — Beherrschenzum Ausdruck.
Immer wieder erkennen wir, daß jemand nur
dann glücklich und zufrieden sein kann, wenn er
seine Maschine nicht bedient, sondern beherrscht,
also Meister seiner Maschine ist. Die Hinführung
zu diesem Ziel muß der Zweck jeglicher Berufs¬
erziehung sein.

Die Firma Focke-Wulf stellt im Dienste der
Berufserziehung einen Piloten zur Vernigüng,
der seine Maschine beherrschtund dieses Beherr¬
schen in einer Reihe von Kunstflllgen der
Oeffentlichkeitzeigen wird. Diese Vorführungen
finden am heutigen Mittwoch und am kommenden
Freitag von 16—16.15 Uhr über dem Hol-
lorsee  statt . Zu dieser Veranstaltung ist die
Bremer Bevölkerung her-lichst eingeladen. Ein¬
tritt frei.

Schule im Srünen
Besichtigung des Schuilandlseims kveringkausen durch die Unterrichtsbeliörde
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Der Senator für das bremische Vildungswesen,
Dr. v. Hoff,  besichtigtegestern in Begleitung von
Oberschulrat Dr. Dehning  das jüngste Bremer
Schullandheim, das nahe der Reichsautobahn¬
strecke Bremen—Hamburg in Everinghausen er¬
baut untz im April dieses Jahres eröffnet wurde.
Das in schönster Heide- und Waldlandschaft des
NaturschutzgebietsVoßberge gelegeneHeim habenwir unsern Lesern schon im Sommer beschrieben,
als . es mietweise den Ferienkindern der NSV.
überlassen worden war. Nun dient es schon seit
Wochen wieder seiner eigentlichenBestimmungals
Schule im Grünen, in der die Kinder in fröh¬
licher, naturverbundener Kameradschaft für zwei

Schulwochenzusammenleben und zusammen ler¬
nen, Bekanntlich wurde das Schullandheim
Everinghausen in vorbildlicher, uneigennütziger
Arbeitskameradschaftvom Elternverein der Schule
am Eeschwornenweg  geschaffen. An feiner
praktischen, hygienischvorbildlichen und mit ein¬
fachsten Mitteln schmückenden Ausgestaltung haben
außerdem Architekt Steeneck,  Vereinsfllhrer
Linde mann  und die wirtschaftliche Leiterin
Frl . Schiere nbeck  maßgeblichenAnteil gehabt.
Senator Dr. v. Hoff äußerte sich voller Aner¬
kennung über den Eindruckdes Heimes, das dos
achte bremische Schullandheim darstellt. <
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Der Film in de
Anläßlich der in der Zeit vom6. bis 10. Oktober

1W7 in Hamburgstattfindenden„R - ichsfilm -
tagung der  H I ." stellt uns der Autor des

. Buches„Der Film in der Hitler-Jugend", Ncichs-h-uptstcllenleiter Curt Belling  die nachstehen¬
den Ausführungen zur Verfügung.

Als ich im Sommer 1936 die Arbeiten zu
meinemersten Buch über den Einsatz des Films
im nationalsozialistischenStaat „Der Film in
Staat und Partei " beendete, da stand es für mich
lest, daß ein so wichtiger Punkt der heutigen Auf¬
klärungsarbeit des deutschenFilms , wie es ohne
Zweifel die Filmarbeit innerhalb der Hitler¬
jugend darstellt, in einem in sich abgeschlossenen
-iOerk behandelt werden müßte. Hinzu kam, daß
vordem wohl kaum außerhalb der Spalten der
Zeitungen und Zeitschriften eine Abhandlung in
Erscheinungtrat , die sich ausführlich mit der
Stellung .der Jugend zum Film  befaßt
hatte. Versuche dieser Art waren zumeistin klein¬
lichen Betrachtungen kriminalistischer, religiöser
oder schon wiffenschaftlich-volksbildender Art.
steckengeblieben und mußten so zumindest einseitig
erscheinen. Es fehlte eine Generalübersicht über
das allgemeine Verhältnis zwischenJugend undFilm.

Schon in der ersten Besprechungmit dem Sach¬
bearbeiter für Jugendfilmstunden in der Amts¬
leitung Film der NSDAP ., Vannführer Alfred
Schütze , dem Mitverfasser des Buches „Der
rftlm in der Hitler -Jugend " wurde die völlige
Uebereinstimmung darüber festgestellt, daß das
Auch keineswegs nur die Filmarbeit für und
innerhalb der HJ . behandeln solle, sondern daß
einerseits der Jugend, andererseits den im und
"m Film Schaffenden ein umfassender Aufriß in
die Hand gegeben werden müßte, der aufklarend
und wegwerfend die Wünsche und Aufgaben
beider Seiten behandelt.

Die Stellung der Jugend , der heutigen sowohl
wie der früheren, zum Film , insbesondere aber
die Stellung des deutschen Films zur
nationalsozialistischen  Jugend , die sich
in der großen Kameradschaftder HJ . zusammen¬
gefundenhat, mußte einmal anschaulichfestgelegt
werden, nicht vom Standpunkt einer Gruppe oder
Interessengemeinschaft, sondern von einer höheren

Wer-Zugend
Warte aus betrachtet und geweitet. Ein kurzer
Einblick in den Jnhaltsaufbau des Buches soll
dies belegen. So beginnt das Buch mit einem
lleberblicküber Gegenwartsfragen des Films und
mit einer Betrachtung über das Verhältnis
Jugend—Film , unter Einschaltung der Stellung
des künstlerischenNachwuchses, sowie des Jugend¬
schutzes durch die Filmzensur. Ein Abschnittüber
den nationalpolitischen Film leitet über zu einer
Rückschau„Der Film in der Jugendbewegung",
in der auch die frühere Jugendfilmarbeit —
Limbische Jugend, marxistischeJugend, nationale
Jugend, indifferente Jugend — behandelt ist.
Hieran schließt sich ein Rechenschaftsberichtüber
die Filmarbeit der Hitler-Jugend und der Partei-
filmorganisation als Veranstalterin der Jugend¬
filmstunden. Das Buch schließt ab mit Be¬
trachtungen über den Film als Erlebnis und
über das gesamte Gebiet des Jugendfilms.

Wenn man sich vor Augen hält , daß im Laufe
des letzten Winterhalbjahres zweieinhalb
Millionen Jugendliche die Jugendfilmstun-den der
HJ . und viele, weitere Millionen Schulkinderund
Jugendliche oie staatspolitischen Schulfilmvor-
führungen und Parteisilmveranstaltungen besucht
haben, kann man verstehen, daß es notwendig
war , einmal zu den Forderungen der Jugend an
den Film Stellung zu nehmen. Am Sonntag , dem10. Oktober 1937 werden anläßlich der Erössnung
der I u g end f i I m stund  e n der HJ . für die
Spielzeit 1937/38 allein in Hamburg 40 000
Hitler -Jungen und -Mädels , im Reich weitere
150 000 Angehörige der HI . und des VDM. die
Filmfeierstunden der H2. und der Parteifilm-
organisation erleben. Daraus ergibt sich, welche
Bedeutung im nationalsozialistischen Staat der
Jugendfilmarbeit beigemessenwird.

Denn die Jugend liebt den Film ! Die Auf¬
nahme einer künstlerischenLeistung bei der
Jugend kann oft genug als Wertmesser dienen,
weil gerade der junge Mensch stärker mit dem
Gefühl als mit dem kühlen Verstand an diese
Dinge herangeht. Die Kunst aber soll in erster
Linie zum Gefühl, erst dann aber zum Verstand
sprechen. So äußerte sich ein bekannter deutscher
Filmschauspieler, dem einmal Gelegenheit geboten

wurde, einer Jugendfilmstunde beizuwohnen, nach
Schluß der Vorstellung, daß jeder Filmschaffende,
der feststellen wolle, welchen Eindruckseine Arbeit
auf ein unvoreingenommenes Publikum mache,
nicht versäumen dürfe, einmal einer HJ .-Jugend-
filmstunde beizuwohnen. Diese Feststellung zeigt
deutlich, daß der deutsche Film mehr denn je sich
nach den Wünschen und Erkenntnissen einer
neuen, frischen, deutschen Jugend richten müsse,
um das ganze Volk für sich zu gewinnen.

Hinzu kommt, daß diese Jugend einmal ohne¬
hin die weitere künstlerischeEntwicklung des
deutschenFilms bestimmen wird. Die innere
künstlerische Ausrichtung des deutschen Films
war abhängig von der Einschaltung der Jugend,
Jugend nicht allein nach den Lebensjahren ver¬
standen, sondern Jugend nach der inneren
Haltung. Diesem Jugendaktioismus mußte sich
der neuorientierte deutsche Film künstlerisch ver¬
schreiben und er muß sich auch fernerhin von
diesem jugendlichen und kämpferischen Wollen
und Streben erfüllen lassen, soll dem Wort von
der Kultursendung des deutschenFilmschaffens
Inhalt und Form gegebenwerden.

Die Jugend soll den Film — der Film hingegen
soll aber auch die Jugend verstehen lernen und
sich danach richten. Dieser inneren Annäherung
und Ungleichung dienen die Jugendfilmstunden
der HJ ., ihnen sollte auch das Buch „Der Film
in der Hitler-Jugend" dienen, das den Ansichten
beider Teile gerecht zu werden versucht. Ich
glaube, daß es mir gemeinsammit Alfred Schütze
gelungen ist, der literarischen Abhandlung über
das Jugendfilmschaffen diese Ausrichtung zu
geben und hoffe, mit der Arbeit sowohl dem
deutschenFilm als auch der deutschenJugend
etwas Wertvolles vermittelt zu haben. Gerade
weil die Filmkunst selbst jung ist, wird die junge
Generation an der Spitze stehen, wenn es heißt,
den deutschen Film als Ausdruckdeutschen Kunst-
und Kulturschassens groß zu machen.

So soll das Buch „Der Filmeün der Hitler-
Jugend" getreu dem Vorwort von Reichsamts¬
leiter Carl Neumann  ein weiterer Pfeiler sein
in der Arbeit für den Staat Adolf Hitlers!

Neuer Leiter des Osteuropa-Instituts . Auf ven
seit längerer Zeit unbesetztenordentlichen Lehr-
stuhl für osteuropäischeGeschichte in Vreslau ist
Professor Dr. Dr. Hans Koch (Königsberg)
berufen worden. Mit dem Ordinariat ist die
Leitung des bedeutendenOsteuropa-Instituts ver¬bunden.

»

„IBagnus Latflander"
opern-Urausfülirung von Frih von Vorries in Düsseldorf

(Zonäsrbsriebt äsr „ krsmsr Leitung " )
Für die Lage der neuen Oper ist es bezeich¬

nend, daß die Fragen des dramatischenInhalts
gegenüber den musikalischen Gestaltungsproble¬
men eine bödeutend höhere Wichtigkeitund Ent¬
scheidungskraftgewonnen haben, als man ihnen
noch vor kurzem zumaß. Fast scheint es so, als
könnte das Streben nach einem geistig bedeuten¬
den, dramatisch durchgeformtenStoff der Aus¬
gangspunkt zur Schaffung der jungen Oper wer¬
den, als könnte vom Inhaltlichen her auch das
musikalische Formproblem entschiedenwerden, Es
leuchtet durchaus ein, daß die zeitgenössische Oper
auf diesem Wege «in Forum geistiger Ausein¬
andersetzungund Entscheidung erreichen kann,
auf dem das an sich ja stets zeitnahere Drama
längst beheimatet ist. Damit könnte -die Oper also
an der geistigen Gestaltung unserer Zeit einen
ähnlich unmittelbaren Anteil nehmen wie das
zeitgenössische Schauspiel und dessen Anspruch auf
aktuelle Wirkung auch für sich in Anspruch
nehmen.

Fritz von Borries,  der mit der Düsseldor¬
fer Uraufführung seines „Magnus Fahlander"
erstmals als Opernkomponistan die Oeffentlich¬
keit trat , bekennt ganz eindeutig: „Der neue
Inhalt  ist mir das Wesentliche". Ein Inhalt,
der „ein Abbild des gewaltigen Ringens unserer
Zeit" geben soll, eine Handlung, die „den Geist
unserer Zeit atmet und deshalb jeden in ihren
Bann ziehen soll". Selbstverständlich schrieb von
Borries selbst sich das Libretto, das von der Er¬
mordung dos das finnische Volk unterdrückenden
russischen Eeneralgouverneurs Vobrikow durch
einen heldenhaften finnischenVeamtensohn (1904)
ausgeht. In freier Ausgestaltung dieses histo¬
rischen Ereignisses wird die Handlung in ein be¬
siegtes und unterworfenes „Nordland" verlegt,
dem in der Gestalt Maanus Fahlanders Fin Ret¬
ter und Volksillhrer ersteht. Er ruft das notlei¬
dende Volk zur befreienden Tat auf ; sie gelingt,
weil äch im entscheidendenAugenblick die Fraudes Gouverneurs, die sich als Nordländerin wie¬
der in die Mitte ibres Volkes zurücksehnt und an
die Sendung Fahlanders glaubt, die Pläne des
Gouverneurs vereitelt. Während Fahlanders

Frau in den schweren Stunden des Kampfes ver¬
zweifelt und den Glauben an seine Sendung ver¬
loren hat, muß die Frau des Gouverneurs ihren
Glauben und ihre Liebe zu Fahlander mit dem
Leben bezahlen: sie wird von einem Mitver-
schworenenFahlanders , der jedochnicht wahrer
Freiheitskämpfer, sondern blindwütiger Rebell
ist, getötet. So steht Magnus Fahlander zum
Schluß zwar als Retter seines Volkes und Sieger,innerlich aber als Einsamer da.

Der vom Text her gegebene Gesamtcharakter
einer „Zeitoper" wird in der wesentlich rea¬
listisch-dramatischen Musik gewahrt, die für ein
Erstlingswerk mit erstaunlicher Sicherheit in der
Behandlung aller opernhaften und musikdrama-
tischen Mittel auftritt . Das wird in den groß ge¬
planten Chor- und Finale -Szenen vielleicht nicht
so deutlich, wie in den dramatischen Dialogen
die oft -durch die Musik ein lebendiges Profil er¬
halten und zu fesselnden dramatischen Ausein¬
andersetzungen gesteigert werden. Von Borries,
ein Schüler Negers und Schillings', setzt mit die¬
ser ausdruckskrästigen musikalischenDialogfüh¬
rung, die ebensoviel Sinn fklr gesangsdramatische
Linie wie Instinkt für szenisches Musizieren ver¬
rät , eine Tradition fort, die an anderen Stellen,
z. B. in der blanken Melodik eines lyrisch
blühenden Liebesduetts, noch eindeutiger fixiert
wird und auf -den Tristan-Stil Wagners ver¬
weist, der um die orchestralenErfahrungen eines
Richard Strauß ' bereichert wirb. Eingebettet in
dieses Strömen symphonischer Ausdrucksmusik
werden jedoch auch opernhafter in sich geschlossene
Partien , ein Ballett , Ensembles, ein Volkslied,
Marschrhythmen, die sich zu einer Szene formal
verdichten.

Die glanzvolle Düsseldorfer Uraufführung, zu¬
gleich Auftakt der Rheinischen Eaukul-
turwoche,  sichert« dem neuen Werk und dem
anwesenden Komponistendurch Balzers  über¬
legene Mustkführung, Franz'  eindrucksreiche
Inszenierung und eine prächtige Ensemble-
Leistung einen lebhaften Erfolg.

Dr. MölkgallL Ltsiutztzlco.
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GefüllteGurten, Kartoffeln
Aziagurken werden geschält, halbiert und ausge¬
kratzt und mit Salz eingeridben . Die Höhlungen
füllt man mit einer gut abgeschmeckten Mett-
süllung und bindet die Hälften mit einem Baum-
wollfaden wieder aufeinander , logt die Gurken in
einen Schmortops und schmort sie in heißer Mar¬
garine an . Nachher etwas heißes Wasser und ver¬
quirlte saure Milch daran geben und wenn die
Gurke weich ist, die Tunke mit angerührtem Mehl
binden und mit Salz und Petersilie abschmecken,

Aalsuppe
Feingeschnittene Wurzeln , Sellerie , Kohlrabi und
eine Zwiebel werden in heißer Margarine gedünstet
und dann weichgekocht. Zuletzt gibt man noch sein-
zsrteilten Blumenkohl daran , der abgezogen« Aal
wird in Stücke geschnitten und in Salzwasser gar¬
ziehen lassen. Die Gemüsesuppe wird mit einer
Mehlschwitze bündig gemacht, die Aalbrühe dazu¬
gegeben und mit Salz und Petersilie , Schnittlauch,
Estragon , Basilikum , Pimpinelle , Thymian und
Dlajoran abgeschmeckt, eine Portion Schwamm-
klößc und zuletzt die Aalstücke hinoingegeben,

Lbt . Vollnrvirisebakt -IIausretrtsobakt
im vsu woben Drauoovvrk

fluflösungen der NStsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

DvnKspootsukKsdv;
Das Ltesclionk lies kveniden

Dem Scheich wurdeklar, daß der Fremde recht
gehabt hatte mit der Behauptung, die Münze
werde die Untreue des andern Teils verraten.
Denn datz sein Weib die Münze durch Putzen
blankgehaltenhatte, verriet ihr schlechtes Ge¬
wissen, Hätte es nicht darauf geachtet, so wäre
das eine Kupferstück so schwarz gewesen wie das
andere.

üooULVeooloÄtsvI

Waagerecht: 1. Pest, 4, Malm, 7. Kapok,
8. Star, 10. Otto, 12. Oeta, 13. Reis, 14, Oper,
17. Leer, 20. Vora, 21. Ebro, 22, Linde, 23. Elen,
24, Arzt.

Senkrecht: 1, Peso, 2. Skat, 3. Tara, 4. Moor,
S. Akte, 6. Moos, 8, Tempo, 11. Tiger, 14. Oboe,
1S. Erle, 16. Rain, 17. Leda, 18. Eber, 19. Rost.

8ilbvllvs1sel

1. Urne, 2, Nieswurz, 3. Schakal, 4. Riesen-
gebirge, 5. Elster, 6. Malaria, 7. Ananas, 8, Eier¬
becher, 9. Nidda, 10, Grille, 11. Essen, 12. Liane,
13. Soda, 14. Irrsinn, 16. Neige, 16. Diwan,
17. Donner. 18. Igel , 19. Einhorn, 20. Alemannen,
21. llndine, 22. Gift"'rngen, 23. Episode, 24. Nomaden.
Unsre Maengel sind die Augen, mit denen wir

das Ideal sehen.
kössvlsprunz

„Ein Glück, das du gehabt, es wird dir nicht
entrissen, / Im Angedenken hältst du's fest, / Und
was du nie gekannt, das wirst du nicht ver¬
missen: / So kommt's, datz es sich leben lätzt.
Friedrich Riickert."

VvosteckeLtsel
Erfahrung bleibt des LebensMeisterin,

„vnoi ru eins"
Kohlenbergwerk, Ostseebad, Natnrheilmethode,

Raubritterburg. Abendsonnenschein, Drahtseil¬
bahn Konrad.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Sittlichkeitsverdrecher vor den Nichtern— betrügerische Venzinlieferung

Vor der unter dem Vorsitz von Landgerichtsrat
Dr. Heumann  tagenden Jugendschutzkammer
— die neue Bezeichnungder Grotzsn Strafkam¬
mer, vor der an JugendlichebegangeneStraf¬
taten verhandeltwerden— hatte sich gestern ein
Mann zu verantworten, gegen den die Anklage
auf Blutschandelautet«. Die Beweisaufnahme
ergab jedoch entgegendem Inhalt der Anklage¬
schrift, datz die damals sechszehnjährige Tochter
nicht das leibliche Kind, sondern die außereheliche
Tochter der Ehefrau des Angeklagten war. Dem¬
nach kamenStaatsanwaltschaftund Gerichtzu
der Feststellung, datz der Angeklagte und die
Tochternicht in einem Verhältnis der Bluts¬
verwandtschaft, sondern der Schwägerschaftzu¬
einander standen. Das Urteil lautete auf «ine
Zuchthausstrafe von 2 Jahren  und Ab¬
erkennung der bürgerlichenEhrenrechte auf die
Dauer von 3 Jahren.

In der gleichen Sitzunghatte sich ein 80jährt-
ger unvorbestrafter Greis, der nicht weniger als
viermal verheiratet war, zu verantwoten, weil
er seine minderjährigeEnkelin unsittlich berührt
hatte. Der als medizinischer Sachverständiger hin¬
zugezogeneGerichtsarztführte in seinem Gut¬
achtenu. a. aus, datz der Angeklagteeinen nor¬
malen Geisteszustand habe, der lediglicheine ge¬
wisse Senilität ausweise. Das Gerichterkannte
in Anbetracht der Tatsache, datz bei dem Kind
keine weiterenSchädigungen eingetretensind und
der Unbescholtenheit des Mannes auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 2 Monaten.

Ferner stand ein Mann in der Anklagebank,
der schon vor nunmehr dreizehn Jahren wegen
unsittlicherVerfehlungenzu einer mehrmonati¬
gen Gefängnisstrafeverurteilt worden war. Ge¬
stern hatte er sich wegen einiger ähnlicher Strits-
taten zu verantworten. Wie die Verhandlung

ergab, hatte sich der Angeklagte an Lehrlingeher¬
angemacht, die im gleichen Betrieb beschäftigt
waren wie er. Der Mann wurde wegen ver¬
suchter Verführung zur Duldung unzüchtiger
Handlungen zu einer einjährigen Eefäng -'
nisstrafe  verurteilt.

Der Fahrer eines hiesigenKältebetriebes«und
zwei Tankwartekamen eines Tages iiberein, sich
unter grober Verletzung ihrer Dienstpflichten
einen guten Nebenverdienstzu verschaffen. Der
Fahrer lietz sich Quittungen über erhaltenes
Benzin ausstellen, deren Beträge erheblich hoher
waren als die tatsächlich bezogenenLieferungen.
Dieses saubere Kleeblatt ging sogar so weit,
Quittungen auszugeben, obwohl kein Benzin ge¬
liefert worden war. Der Fahrer erhielt eme
Gefängnisstrafe von 4 Monaten,  wäh¬
rend die angeklagtenTankwartemit je 2 Mo¬
naten Gefängnis  davonkamen, »weil sie
nur einen verhältnismässiggeringen Nutzen aus
diesen Betrugsmanöoerngezogen hatten.

Kaum hatte er seine erste Strafe verbüßt, als
der junge M kurz darauf schon wieder straffällig
wurde. Zunächst entlieh er sich 45 Mark. die er
angeblicham nächsten Tage wieder zurückzahlen
wollte, und suchte das Weite. Ferner stahl er
«in auf dem Domshof stehendesFahrrad, das
einem OOprozentigen Kriegsbeschädigtengehörte.
Als der Angeklagtebald darauf abermals den
Domshofbefuhr, wurde er von dem Bestohlenen
erkannt und vom Rad geholt, um der Polizei zu¬
geführt zu werden. Auch in diesem Fall hatte-
der Angeklagte «ine billige Ausrede zur Hand
und beteuerte, den Willen gehabtzu haben, das
Rad wieder auf den früheren Platz stellen zu
wollen. Das Gericht hielt eine Gefängnis¬
strafe von 5 Monaten  für ausreichend.

Hunde als verkeflrsgesalir
Kleine Unfall-chronik/ Nadfalsrer beim einbiegen im kjauptverkehrsweg schwer verunglückt

Merkwürdigerweise bewahrheitete sich auch in diesen
Tagen wieder das Gesetz der Serie . Nachdem wir
gestern von einem durch einen Jagdhund verursachten
Bsrkehrsunsall berichten mußten , werden heute noch
zwei weitere Fälle bekannt . Am 83. September , gegen
19.30 Uhr , lies ein großer Schäferhund einer Rad¬
fahrerin , die auf dem Radfahrweg der , Wiehen -
ftraße  fuhr , vor das Fahrrad . Die Radfahrerin kam
zu Fall und zog sich Knie - und Armverletzungen zu. —
Der 29. September brachte «inen ähnlichen Unfall , dem
diesmal aber sogar zwei Personen zum Opser sielen.
Gegen 19 Uhr geriet auf der Habenhauser
Landstraße  ein größerer Hund vor ein Kraftrad,
das in Richtung Bremen fuhr . Der Kraftradfahrer
vermochte nicht mehr auszuweichen und kam zu Fall.
Er selbst und seine Beisahrcrin wurden , wenn auch
zum Glück nur leicht, verletzt. Bei dem Hund handelt
es sich um «inen großen schwarzen Schäferhund mit
grauem Bauchfell. Der Eigentümer des Hundes und
etwaige Zeugen des Unfalls werden ersucht, ihre An¬
schrift einer Revier -Polizeiwache oder dem Unfall¬
dezernat im Polizeihaus mitzuteilen.

Es ist bekannt , daß das Tempo der Fahrzeuge heute
auch im Stadtverkehr keinen direkten Beschränkungen
mehr unterworfen ist, wenn — es nicht so hoch ist, daß
es zu einer Gesahr für andere Verkehrsteilnehmer
wird . Dieses Stadium schien ein Radfahrer erreicht
zu haben , der am Sv. September , gegen 13.45 Uhr , aus
dem Radfahrweg der Gröpeltnger Heer¬
straße  in Richtung Burg fuhr . Er geriet plötzlich
infolge seines übermäßig hohen Tempos nach rechts
aus den Fußweg und fuhr dort einen zehnjährigen
Jungen an . Der Junge siel zu Boden und erlitt eine
Knieverletzung , außerdem stieß er sich drei Zähne aus.

Im allgemeinen haben es heute Wohl die meisten
Fahrzeugführer , zu denen wir auch die Radsahrer

rechnen wollen , begriffen , daß sie an Straßenbahn¬
haltestellen Rücksicht aus äussteigsnde Fahrgäste zu
nehmen haben . Am 1. Oktober passierte es allerdings,
daß gegen 19.55 Uhr ein Radsahrer in schneller Fahrt
und ohne sich um etwaige Fahrgäste zu kümmern , an
der Kälteste Steintor/St . Jürgen st raße
vorbeifuhr und dabei eine Frau , die die Straßenbahn
verließ , anfuhr . Die Frau wurde umgerissen und
trug eine Fußverletzung davon.

Beim Einbiegen in eine Hauptverkehrsstraße ver¬
unglückte am 3. Oktober, gegen 15.59 Uhr , ein Rad¬
fahrer schwer. Er bog von der Dorfstraße nach links
in die Osterholzer Heerstraße ein und wurde von einem
in Richtung Hamburg fahrenden Personenkraftwagen
ersaßt und so heftig zu Boden geschleudert, daß er be¬
sinnungslos liegenblieb . Der Radsahrer erlitt schwere
Becken- und Beinvcrletzungen und mußte einem Kran¬
kenhaus zugeführt werden.

Feuerfeste Behälter für ölgetränkte Putzlappen . Bei
Schadenfeuern ist mehrfach das achtlose Fortwerfen
oder Aufbewahren von ölbehasteten Putzlappen als
Entstehungsursache ermittelt . Es wird darauf hinge-

. wiesen, daß alle mit oxydierenden Lelen , Fetten,
Bohnermasse usw . getränkte Putzlappen aus Baum¬
wolle oder Wolle sehr leicht zur Selbstentzündung
neigen , was einwandfrei durch zahlreiche Versuche fest¬
gestellt worden ist. Im Haushalt werden diese Gegen¬
stände am besten sofort nach dem Gebrauch einzeln im
Ofen verbrannt ; in größeren Betrieben ist aber nach
dem Gesetz zur Verhütung von Feuersgefahr die An¬
sammlung derartiger Sachen ohne polizeiliche Erlaub-

. nis nur in feuerfesten Behältern gestattet . Ueber-
tretungen dieser Bestimmung haben Bestrafung zur
Folge.

Sondervorstellung„kampfdem Krebs"
Da für die Abendveranstaltung der Ortsgruppe

Neustadt - Süd und - Nord  bereits sämtliche
Vorverkaufskarten vergriffensind, wird noch eine
Sondervorstellung für nachmittags 17 Uhr einge¬
legt. Es finden daher am Donnerstag, 7- Oktober,
zwei Vorstellungen in Sielers Festsäien statt, und
zwar nächm. 17 Uhr im Kinosaal und abends
20.30 Uhr im Festsaal.

Die Neustädte: Bevölkerung, insbesondere die
Frauen werden gebeten, nach Möglichkeitschon
die Nachmittagsvorstellung  zu be¬
suchen. Die bereits gelösten Eintrittskartenhaben
auch für die Nachmittagsvorstellung Gültigkeit.

Missk>M
NSDAP.

Ortsgruppe Ostertor . Donnerstag , 7. Oktober, findet
im Sängersaal (Casino) um 20.30 Uhr eine Be¬
sprechung statt , woran sämtliche Stabs - und Zellen-
leiter sowie Führer der Gliederungen teilnehmen.

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschastsleitung . Karten und Hefte für die

Ausstellung „Weltfeind Nr . 1 Bolschewismus ", in der
Kreiskasse abzuholen . — Sportreserentinnen.
Die Sprechstunde im Institut für die Sportreseren¬
tinnen sindet nicht Mittwoch , sondern Donnerstag
abend um 20 Uhr statt . Anschließend sindet um
21 Uhr für sämtliche Reserentinnen des Kreises im In¬
stitut Martinistraße ein« Besprechung statt . Um voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Die Zellenwolterinnen
rechnen am Freitag , 8. Oktober , die Beiträge und Ver¬
sicherung Er . Johannisstratz « 126 ab.

Ortsgruppe Buntcntor . Heute Heimabend der
Jugendgruppe 20.30 Uhr in der Schule an der Korn¬
straße . Donnerstag , 7. Oktober , 20.30 Uhr , Zusammen¬
kunft sämtlicher Amtswalterinnen Schule Kornstraße.

Ortsgruppe Utbremen . Treffpunkt für unsere Auto-
bussahrt am Donnerstag Z4I9 Uhr Wartburgstraße,
Danziger Freiheit . Abfahrt um 10 Uhr pünktlich.

Ortsgruppe Habenhausen . Donnerstag , 7. Oktober,
20,15 Uhr , Frauenschaftsadend bei Schierloh.

' NS.-Volkswohlfahrt
RSB .-Ortsgruppe Borgfcld . Mütterberatung der

NS .-Volkswohlfahrt in Borgseld am ersten Donners¬
tag jeden Monats . — Die erste Beratungsstunde sindet
am Donnerstag , dem 7. Oktober, mit einem Arzt von
der Bremer Kinderklinik und der NS .-Schwester
Elisabeth Schrader im Gemeindehaus statt . Die Be¬
ratung ist kostenlos.

mter- tzUsMert des
Essen Volks M/A

RSV .-Ortsgruppe Westen. Zu der heutigen Amts¬
waltersitzung im Filmsaal des Wilhelm -Decker-Hauses.
29 Uhr , haben auch alle Helser des WHW . pünktlich
zu erscheinen.

NSB .-Ortsgruppe Walle . All« Betreuten , die in
diesen Tagen ihre Ausweiskarte erhalten haben , werden
gebeten, am Freitag , von 8 bis l2 Uhr und 15 bis
18 Uhr , ihre Kartossslscheine abzuholen . Je Zentner
ist eins Ansrkennungsgebühr von 25 Pfg . zu zahlen.
Jede Person erhält 1Z4 Zentner.

NSB .-Ortsgruppe Buntentor . Aller Voraussicht nach
werden von Mitte nächster Woche ab Kartoffeln ein¬
treffen . Für jeden Zentner muß bei der Ortsgruppe
25 Psg . Anerkennungsgebtihr bezahlt werden . Wir
bitten daher alle von uns zu Betreuenden sich einzu¬
richten , damit das erforderliche Geld zum Einlösen der
Kartofsclfcheine bereit liegt . Der Tag zum Einlösen
wird noch bekanntgegeben.

NSKOB.
Morgen , Donnerstag , 7. Oktober 1937, Front¬

soldaten - und Kriegsopsevversammlung für die Kame¬
radschaften Gröpelingen , Walle . Westen/Utbremen , im
Festsaal der Schule Bremerhavenerstraße . Beginn
29 Uhr.

Mittwoch , k. Oktober. 9.15 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter . ' 6.29 Tagesfragen zur Ernährungswirtschast.
6.39 Morgenmusik . Dazwischen: 7.99 Wetter , Nach¬
richten . 7.29 19 Minuten Leibesübungen ! 8.99 Wetter,
Haushalt und Familie . 19.99 Formen deutscher Musik.
19.39 So zwischen elf und zwölf. Dazwischen: Unsere
Altersehrung . 11.45 Meldungen für die Binnenschiss-
sahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.99 Musik
zur Werkpause. 13.09 Wetter . 13.95 Umschau am
Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.99 Nachrichten.
14.15 Musikalische Kurzweil . 15.99 Meldungen der
deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht . 15.25 Cello-
Musik. 16.99 Es acht aus Feierabend . 18.99 Geschichten
von der Autobahn . 18.15 W. A. Mozart : Klavier¬
konzert . 18.49 Bauer und Ernährung . 18.59 Wetter,
Hafendienst . 19.99 Abendnachrichten. 19.19 Alte Kame¬
raden . 29.99 Größe und Untergang eines Konzert¬
flügels . 21.99 Die andern leben fröhlich weiter . . .
22.09 Nachrichten. 82.29 Arbeit . 22.39 Unterhaltuna
und Tanz . "

äsr 82.
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Nicht unfreundlich
Der anhaltende Druckanstieg der letzten Tage über

dem Westen und Nordwesten von Eurmra h«t eine
Kräftigung des Hochdruckrückens, der sich von den
Azoren nordöstlicher Richtung nach Skandinavien er,
streckt, hervorgerufen . Dadurch ist eine Beruhigung
in der herrschenden Witterung eingetreten . Der im
gestrigen Bericht erwähnte klein« Tiesdruckwirbel über
der jütischen Halbinsel hat sich aufgefüllt . Ein über
Mittelsrankreich neugebildetes Teilttes ist durch Süd¬
ostwanderung für unseren Bezirk wetterunwiÄsam ge¬
worden . Es verstärkte die Zufuhr kühlerer feuchter
Meeresluft , die unser Wetter für die nächsten Tage
beeinflussen wird . Die - an der Nordwestabdachung
der Hochdruckbrücke über Island nordostwärts wan¬
dernden Sturmwirbel werden unser Wetter zunächst
nicht beeinflussen.

VTittsranysterdsIIs vom S. OKI. 1837
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Boraussage für den 6. Oktober : Frische bis mäßige
Winde um Ost, teils wolkig, teils heiler , vorwiegend
trocken, keine Temperaturänderung.

Aussichten für den 7. Oktober : Mäßige um Ost bis
Südoft drehende Winde , vorwiegend wolkig, trocken,
wenig Temperatur -änderung.

40 jähriges flrbeitsjubiläum
Heute, Dienstag , begeht
der Fahrer und Schaffner
Heinrich Bofchen,  geb.
4. 5. 1874 in Hastedt,
sein 49jähriges Arbeit?-
zubilSum bei der Bremer
Straßenbahn . Der Jubi¬
lar , der am 6. 19. 1897
als Stallwärter in die
Dienste der damaligen
Pferdebahn trat , wurde
ein Jahr später als
Schaffner beschäftigt, und
war einer der ersten
mit , der auf der „Elek¬
trischen" Dienst tat . Vom
s. 5. Isis bis ss . rr.
nahm er am Weltkriegs
teil . Seitdem ist er auf
Bahnhof 6 beschäftigt und

erfreut sich allgemeiner Beliebtheit bei seinen Vor¬
gesetzten und Arbeitskameraden . /

Her Alm- und bäkneatSioorpleler V/üll Ldioelle»

ändere Gräben entsprecbend

1 Lolcb ein entrückende » Kleidcben aus gutem Vollstokk
vünscbi sieb ein kleine « dlädcben siel ». Virki <tie Vorder
parlie durcb <iie reicbgestickle Lasse und das lascbcben nietn
sehr nett ? In Grobe 46

2 Das ist vas kürs dlädel , denn dieser einfarbige Veloursmantel
ist knorke . Dr bat vier Daseyen und am Kragen rereb « Lei?

garnierung .Oberstem ist er gaur gefüttert . In 6r . 69 ^

3 Varm ist der Ltokl und reisend die dlackart dieses lialiy
chlaotels . Dr ist gaur geküttert un <t cier Überkragen mit Lei ?, ver

brätllt . In den Darben Kot , Grün und Lleu . In 6r . 45 ^ ^ 2L

4 Din ausgesprocben praktiscber lESdcbeninsnlel , der sieb
besonders kür den Zcbulgaog eignet . Dr ist aus «lraparier
käbigem Ltokk !u Discbgrätmuster suk Lergepasse gearbeitet.
IsLöbrb«

5 Din Knabenmautei »n der beliebten

Hamburger Dorrn , brist varm gefüttert und
bat —«ebr vorteilbast — breite Drnsebläge
rum Verlängern In versebiedenen Darbe,

ru traben . In Grobe 00 ^ 7 k

6 dem guten lVollstolk , der dübscben
Dorm , der aparten Ztiekereiverrierung und
dem kindegllrlel diese » netten Kleidcbens
tvrrd ein dlädcben «eine recbt « Dreud«
babeo . In Grübe ÜE
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Pilzausstellung im Locke-TNuseum
Eine Lehrschau frischer Pilze wird von der

Hauptstelle für Pflanzenschutz im Saale des Focke-
Müseums von Freitag , 8. Oktober , bis Sonntag,
10. Oktober , veranstaltet . Die Ausstellung ist
Freitag von 10 bis 14 Uhr (Eintritt 20 Pfg .) ,
Sonnabend von 9 bis 13 Uhr und 16 bis 19 Uhr
(Eintritt frei ) , Sonntag von 1» bis 14 Uhr (Ein¬
tritt 10 Pfg .) geöffnet . Die Obstsortenschau , die
sich in demselben Saale befindet , bleibt gleichzeitig
geöffnet . Für Schulklasscn ist der Eintritt stets
frei.

Führungen durch das Focke-Muscum . Das
„Deutsche Volksbildung -Merk " in der NS . „ Kraft
durch Freude " hat im kommenden Winter wieder
ein « Reihe von Führungen angesetzt . Die erste
Führungsreihe durch das Forke -Museum beginnt
heut « um 17 Uhr.  In sechs Führungen , die
monatlich fortgesetzt werden , wird die ganze Ge-
schichteBremens behandelt . Die heutige Führung
behandelt die urgeschichtliche Abteilung . Die wei¬
teren Führungen in den nächsten Monaten zeigen
dünn die Stadtgeschichte , Handmerksgeschichte,
.Handel und Schiffahrt , städtisches und häusliches
Leben, ländliches Leben (Bauern -Abteiluna ) .
Zur Teilnahme an diesen Führungen ist jeder
Volksgenosse berechtigt . Der Eintritt ist frei.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 5, Oktober 1937 , enthält eine
Aenderungsverordnung zu den Ausführungsbe¬
stimmungen zur Vaumeisterverordnung und eine
Bekanntmachung der Behörde für Schiffahrt Han¬
del und Gewerbe , betreffend die Uebertraguiig von
Aufgaben der Auswanderungsbehörde am das
Bremische Amt in Vremerhaven und die Behörde
für das Gesundheitswesen , Abteilung Vremerhaven.

Beobachtungen auf der Sternwarte . Im Rah¬
men der Besichtigungen und Führungen im
„Deutschen Volksbildungswerk " werden nunmehr
auch Beobachtungsakbentie auf der Sternwarte in
der Seefahrtsschule durchgeführt . Es wird gewiß
für jeden Volksgenossen von großem Interesse sein,
Gelegenheit zu haben , den Lauf der Sterne näher
verfolgen zu können . Der 1. Beobachtungsabend
findet morgen Donnerstag , 7. Oktober , 20 Uhr,
statt . Eintritt 10 Pfennig.

„Schulschiff Deutschland " auf der Wintcrreise,.
Das „Schulschiff Deutschland " des Deutschen Schul¬
schiffsvereins , das , wie bereits gemeldet , am
Freitag seine 170tägige Winterreise von Vremer¬
haven aus antrat , hat am 5. Oktober wohlbehalten
Lizard passiert.

Lloyddampfer „ Eneisenau " , Kapt , R , Preist,
heimkehrend von Öftersten , trifft voraussichtlich am
7, ds . Mts , frühmorgens in Vremerhaven ein.
Um 8 Uhr werden die Fahrgäste gelandet,

Vorsicht bei Verwendung von Zyankali in der'
Spülküche . Zyankali ist eins der gefährlichsten
Eiste . Es wird vielfach zur Reinigung von Sil-
Lergerät verwendet . Wer aus so gereinigtem Ge¬
schirr istt und trinkt , wird daher , n hohem Maße
gefärdet . ebenso , wer das Silbergerät mit Zyan¬
kali reinigen muß . Wenn Zyankali mit Essigsäure
oder anderen starken Säuren oder auch nur mit
sauren Speiseresten zusammentrifft . bildet sich

.Blausäure , die bekanntlich ein äußerst starkes
Eist ist.

Vermißt wird seit dem 24. 9. 37 der Bestimmn
Wilhelm  Johann Ecks , geb. 20. 6. 1915 zu
Neuenfchleuse, zuletzt auf dem Motorschiff „Meta Bück'
Wahnhast gewesen. Beschreibung : 1,68 Meter groß,
schlank, blondes Haar , rundes , gebräuntes Gesicht,
braune Augen , aufrechter Gang , spricht Hoch- und
Plattdeutsch , Bekleidung : Dunkler Anzug mit weißen
Streifen , grauer Hut , weiße Wäsche (Hemd und Hos«),
schwarze Halbschuhe.

terste flbendspraak
in'n plattdüütschen vereen

„So 'n Freud hoff ick langen mich hatt !" , sagte
Hinrich Erowau angesichts des fast überfüllten
großen Saals im Museum , und wir freuten uus
mit ihm , ist es doch ein Zeichen , daß in Bremen
die plattdeutsche Muttersprache noch viele Leute
aus dem Hause lockt.

Das Thema wird das Seine dazu beigetragen
haben , denn unseren bremischen plattdeutschen
Dichtern Rocco und Droste galt der Abend , jeneck
Dichtern , die uns die alte gute Zeit , die goldene
Bremer Zeit , wie Dr . Bellmer sagte geschildert
haben . Rocco ist ein italienischer Name . Der
Vater Wilhelm Roccos war in Napoleonischer
Zeit hiergeblieben , starb aber so früh , daß der
kleine Wilhelm im Waisenhaus aufgezogen wer¬
den mußte . Hier wird er das richtige Bremer
Plattdeutsch gelernt haben , hier muß er es auch
wohl so gut wie in einer echten Heimat gehabt
haben , denn sonst wäre der spätere Schauspieler
und Tanzlehrer in seinen Dichtungen nicht immer
wieder nach Bremen zurückgekehrt . Der große Er¬
folg seiner Werke ist Miseren älteren Mitbürgern
noch bekannt , die jüngeren halten Gelegenheit
nun etwas aus der Welt dieses liebenswürdigen
Dichters kennenzulernen ; „Vor veertig Jahr " ,
„Scheermann L To ." , „Kinner un ole Lüde " ,
„Komödiantenmudder " , „Vi Großmudder Lür-
ßen " , so heißen die in der bremischen Umwelt
spielenden -Romane.

Schwarzliändler am Werk!
kinffeitliches vorgehen gegen den Schwarzhandel in der fllloutodranche erforderlich

Gegenwärtig treiben in der Attautobranchc die
Schwarzhändler in großem Maße ihr Unwesen.
Zum Teil handelt es sich um gescheiterte
Existenzen , die glauben , im Altautohandel
leicht zu Verdienst zu kommen . Znm
Teil sind es auch Personen , die im Haupt-
beruf anderswo beschäftigt sind , jedoch meinen , er¬
trägliche Nebeneinnahmen durch den An - und
Verkauf gebrauchter Kraftfahrzeuge zu finden.

Ein derartiger Handel ist außerordentlich un¬
erwünscht . Er birgt erhebliche Gefahren für die
Kundichaft und den ordnungsgemäßen Handel in
sich. So preisen die Schwarzhändler ihre Wagen
häufig als viel zu gut an und nehmen weit über¬
setzte Preise . Die Kilometerzähler werden zurück¬
gestellt . In den Angeboten wird die Händler-
eigenichaft verschwiegen , indem lediglich die
Ctraßenanschrist , Telefonnummer oder gar nur
eine Kennziffer angegeben wird . Das Ansehen,
als ob der Wagen aus Privathand stamme , geben
sich »die Schwarzhändler deshalb , weil sie hoffen,
daß sich dann der eine oder andere Interessent
leichter zu einem Kauf entschließen wird . Durch
derartige Machenschaften vorstoßen sie jedoch in
strafbarer Weise gegen 8 4 des Gesetzes gegen den
unlauteren Wettbewerb . Wiederholt haben die
Gerichte aus diesem Grunde bereits Händler zu
empfindlichen Geldstrafen verurteilt.

Die Schwarzhändler gefährden jedoch nicht nur
die Geldbeutel ihrer Kundschaft , sondern auch
deren Leib und Leben . In nicht seltenen Fällen
werden Wagen verkauft , die gar nicht mehr in den
Verkehr gegeben werden dürften , sondern ver¬
schrottet werden müßten . Oder es werden noch
Wagen in den Handel gebracht , die auf Grund
ihrer schlechten Beschaffenheit zunächst ausgebessert
werden müßten . Da dem Käufer die Mangel des
Wagens verschwiegen werden ihm gegenüber un¬
ter Umständen sogar der Wagen als ausgezeichnet
hingestellt wird , strapaziert er das Fahrzeug und
setzt sich den größten Gefahren aus . E >n nicht un¬
beträchtlicher Teil der Unfälle mag auf derartige
Ursachen zurückzuführen sein.

Nach dem Gesetz ist den Schwarzhändlern jeg¬
licher gewerbsmäßige Verkauf verboten . Dabei
ist es gleich , ob das Fahrzeug in einem ordnungs¬
gemäßen Verkaufsraum , einer Garage , einem
anderweitigen Unterstellraum , einem öffent¬
lichen Parkplatz oder auf offener Straße ausge¬
stellt ist . Stets greift das Einzelhanoelsschütz-
geictz Platz , das den Handel nur dann erlaubt,
wenn eine entsprechende Genehmigung bei der zu¬
ständigen Behörde , in Bremen der Gewerbe-
polizei , eingeholt ist . Eine derartige Erlaubnis
wird nur erteilt , wenn drei Voraussetzungen er¬
füllt sind . Der Anwärter muß zuverlässig und
sachkundig lein . Ferner darf nicht zu befürchten
sein , daß im Falle der Zulassung des Bewerbers
der Altautohandel überfüllt wird . Mit besonderer
Sorgfalt prüft die Eenehmigungsbehördo die Zu¬
verlässigkeit und Sachkunde des Anwärters , weil
durch scharfe Siebung im Interesse der Allgemein¬
heit verhütet werden muß . daß gewissenlose , von
keinerlei Fachkenntnisse getrübte Personen Ein¬
gang in den Handel finden.

Wer ohne Genehmigung den Handel betreibt,
macht sich nach dem Einzelhandelsschutzgesotz straf¬
bar . Eine Geldstrafe bis zu 10 000 RM . kaun
ausgeworfen werden . Der Fachhandel verfolgt
die Schwarzhändler nachdrücklich und zeigt sie bei
den zuständigen Behörden an Für ihn ist es eine
Lebonsnotwendigkeit , daß der Schwarzhandel aus¬
gemerzt wird ; denn es liegt nur allzu nahe . daß
weite Kreise der Öffentlichkeit geneigt sind , die
unlauteren Machenschaften der Schwarzhändler
von sämtlichen Altautohändlern anzunehmen . Bei

In seinem warmherzigen , meisterhaften Vor¬
trug wies Dr . Bellmer darauf hin , daß Rocco,
der vom Theater kommt , alles tadellos „formt " ,
während Droste naiver erzählt . Erst beim Schrei¬
ben , während Droste seine Jugendzeit ausmalt,
kommt ihm die Freude auch an der künstlerischen
Gestaltung , wenn er auch aus der Blindheit zu¬
rückschallend meist nur das helle Land seiner
Kindheit und Jugend malt . Mit der Dichtung
selbst wächst er . Der Ottjen in den „Kaper¬
streichen " ist noch ganz der Erzähler selbst , in der
„Lehrtied " gesellt sich Dichtung oazu , die „Moor-
hex " endlich ist am reichsten von Dichtung beseelt.
Üebrigens wird diese Schilderung altbremer Le¬
bens , von Dr . Vellmer bearbeitet , jetzt in einem
Bande herauskommen . Reicher Beifall belohnte
den Vortrug wie auch hie Vorlesungen , die sich
anschlössen . Dann hatte Sine Wesfels , freudig be¬
grüßt , das Wort . Bremen kann sich freuen , daß
die Künstlerin wieder wohlauf ist , daß sie wieder
ihren „Mann " steht . Frisch , mit - dem ganzen
reichen Register trug sie aus den Werken der
beiden Bremer Dichter vor , ließ sie den Snider-
amtsmeister Pfeifer durch die Bremer Straßen
marschieren , ließ sie Jachens Badder , Jachens
Mudder , Klaus -Hinnerk und Früderk durch das
Torfhaus prahlen . Eine urwüchsige , völlig un¬
gebrochene Kraft schien sich hier zu bestätigen.

Der erste Abend des Plattdeutschen Vereins
konnte nicht schöner als durch Sine Wessels ab¬
geschlossen werden . Lelimidt -Larrieii

Fortbestehen des Schwarzhandels würde er also
m den schwersten Mißkredit kommen.

Es ist zu hoffen , daß es den vereinten Bemü¬
hungen des Altautohandels , der Kammern nnd
der Behörden gelingt , des Schwarzhandels Herr
zu werden . vr . Lrodn

Borrang der Tarifordnung des Sondertreu-
händcrs . Die Zuständigkeit des Treuhänders der
Arbeit wird durch die Zuständigkeit eines etwa
bestellten Sondertreuhänders in der Weise einge¬
engt , daß der Tarif des Sondertreuhänders dem
Tarif des Treuhänders vorgeht und der
vorangehende Tarif des Sondertreuhänders
auf die Arbeitsverhältnisse einwirkt . Vor¬
aussetzung für den Vorrang ist , daß beide
Tarifs betrieblich und fachlich den gleichen
Geltungsbereich haben . Nach dem Gesetz
soll die Zuständigkeit des Treuhänders da auf¬
hören , wo die Zuständigkeit des Sondertreu¬
händers einsetzt . (RAG . 9. Juni ; 44/37 .)

Marille -Kameradschaft Vrcmen e. B. Der Oktober-
appell fand bei gutem Besuch unter Leitung des K« n.-
M'chrers Kam. August Kohls  statt . Vor Eingang in
die Tagesordnung gedachte der Kanieradschastsführer
des verewigten Reichspräsidenten von Hindenburg , so¬
wie des so plötzlich verschiedenen GauWhrers Öska-r
Tiebel  und der weiter verschiedenen Kameraden H.
Joh an nsen , W . Frank  und C. Borch er¬
den  g. Den fälligen Kassenbericht erstattete der Kassen¬
wart Kam. K. Reincrs:  dem Kamerad Kohls nach
genehmigter Entlastung für tadellose Kassenführung
den Dank der Kameradschaft ansjprach . Im Anschluß
an verschiedene Mitteilungen sprach Kam. . Ernst
Müller,  unterstützt durch gutes Bildmaterial über
„Entwicklungsgeschichte der Marine ". Beginnend mit
der Knrbrnndenbnxgischen Flotte , umriß der Vor¬
tragende den Werdegang der Marine und die Schisfs-
tppen , gab ein lebendiges Bild von Dkagerrak nnd
Scapa Ftow . vom Ehrenmal in Labor , von W-iihelms-
haven und schilderte dann die Entwicklung der Ma¬
rine seit der Machtübernahme bis znr Indienststellung
der neuesten Einheiten . Kam. F . Kohls dankte dem
Redner für seinen Vortrug Und schloss mit einem Ge¬
denken des Führers nnd Reichskanzlers , Adolf Hitler.

komme / Vereine / Vortrüge
<I >le  liier kali-euile » »» iNeilun ^ sn r-ebären

rnim 4n7.eiLenteiIl)

^ ^ 4 Verein ,Lejsing". 1. Vortragsreihe . „Die Ent-
M, 4 , Wicklung des Wagncrschen Mnsikdramas ". 4Vvrträge mit Beispielen am Flügel von Herrn

Hans Krentziger , unter Mitwirkung mehrerer
Sängerinnen und Sänger und der Gesangsabt . des
„Lcssing". 7. Okt Das Wesen des Wagncrschen Musik¬
dramas , 14. Okt. „Der fliegende Holländer ", 21. Okt.
„Tannhäuser ", 28. Okt. „Loheugrin ". Für diese und die
übrigen 4 Vortragsreihen (20 Vortrüge ) ist ein Ge¬
samtbetrag , von 4 RM . zu zahlen . All« Vortrüge finden

- im Vcreinshnus Gceren Nr . 3 statt und beginnen pünkt¬
lich 20.30 Uhr . Der ausführliche Winterplan ist im
Vcreinshause erhältlich.

Orgelstunde im Tom . Donnerstag , 19.15 Uhr . An
der Orgel : Käte van Tricht . Werke von R-osii, I . s.
Dach und I . L. Krebs . Eintritt frei.

^ llik lleulsclis ai'liöilsll'onl

«onrkk'ii'iiigs ŝiM
Freitag , den 15. Oktober 1937, 20 Uhr

im kleinen Saal der „Glocke"

1 . IXammsrkonLerl
Elf« C. Kraus , Berlin Tibhll -a Platc , Basel

Klavier ' Alt
Mozart , Beethoven , Liszt Franz , Schumann , Dvorak

Karten zu 1 RM , bei Proeger L Meier , Nischo-fs-
nädel 1 und Baotels , Do-mslhos.

Gedok-Ausstcllullg Kunsthandwerk u . Graphik , Söae-
stratze 49 III , Fahrstuhl 10—13IZ Uhr . Eintritt frei,bis einschl. Sonnabend , 9. Oktober.

Freitag , 8. Oktbr ., 20 Uhr , beginnt
die Reihe der diesjährigen Musik-

^ abendc mit einem Konzert zeitgcnöss.
Chorwerke . Der Domchor wird das
gleiche Programm auch aus dem

stark beachteten Fest der deutschen Kirchenmusik in Ber¬
lin am 10. Oktober singen. Leitung : Rich. Lies ' chc.
Solistin : Zvmg . Pauly.  Num . Karten 1.50, I .— bei
Praeger S- Meier ; unnum . zu —.75 auch bei Bartcls.

Eck

»roiitrbsrg tsmrt deute
20 Uhr im großen Saale der Glocke mit Friedrich
Wilckens am Klavier . Karten bei Praeger L
Meier,  Bifchofsnadcl 1 und an der Abendkasse.

SPKIM «WsM -sMkl 'l WWWU k. ll.
morgen . Donnerstag , erster Ka nun«rmusi labend im
kleinen Saale der Glocke mit Werken alter Meister.
Wir bitten u-m Einlösung der bestellten Platzmietcn,
weitere Platzmieten , sowie Einzelkartcn bei Praeger
L Meier,  Bischofsnadcl 1.

flustauschkonzert der 6edok
Münchener Stubenrauch -Quartett in Bremen
Mit dem Münchener Stübenrauch -Quartett , das

m Rahmen der Austauschkonzerte der Gedok im
leinen Elockensaal einen Kammermusik -Abend

lernte man ein Frauenstreichquartett ersten
langes kennen , dem hoffentlich die Gastspielreise
«rch Norddeutschland den hohen künstlerischen
^f verbreiten hilft , den es sich durch seine Lei¬
tung in Süddeutschland schon längst errungen
at . Der leider recht mäßige Besuch des Abends
'»wies geradezu die Notwendigkeit solcher Aus-
auschkonzerte , mit deren Durchführung die Gedeck
ine anerkennenswerte kulturelle Mission auf sich
lahm . Unter der sehr bestimmten , ausgeprägten
leistigen Führung Marie von Stuben-
tauch?  vereinen sich TilIy Zenker (2 . Vio-
-lne) , Regina Engel schalk (Bratsche ) und
Zelma Reichel - Pacic (Cello ) zu einem
rlangkörper von erlesenem Wohllaut und hoher
Spiel -kultur , vier reich begabte Solistinnen , jede
inzelne eine Meisterin ihres Instruments . Das
Rozart -Quartett O -äur , insbesondere der hin-
«ißend gespielte Menuett -Satz , und das Quartett
-woll von Verdi mit seinem seelenvoll lied-
rtigen Andantino nnd dem funkelnden Scherzo
gben hinreichend Gelegenheit , den Klang jedes
cinzelinstrumentes in aller technischen Geschliffen-
»eit und wunderbaren Ausdrucksbeseelung her-
uszuhören . Diese beiden wertvollen Gaben um¬
rahmten zwei Darbietungen besonderer ,Art,
aoderne Tonfchöpfungen in der selten zu hären¬
en Verbindung von Lied und Quartett-
'egleitung . Die Sopranistin Maria Agathe
Rasch ler  sang „Marienlisder ' Op.
Würzburgers Hermann Zilcher und „Drei Lreder
)p . 42 von Adolf Pfanner . Sie meisterte die
timmlich recht anspruchsvollen , m Etlichen
>ezw. frühmittelalterlich herben Tonlirnen ZM)
iewegenden Kompositionen mit einem von grogem
Item sicher getragenen , strahlend klingenden
Sopran , der sich im Lauf « der Vortrage zusehends
nnerlich erwärmte und , trotz der melodischen
^ nwllligkeit der Lieder , durch , die Leidenschaft

Nachgsstaltung den Hörerkrers immer starrer
nnen Bann zog . Den Münchener Kunstlerm-
würde herzlichste ? Beifall gespendet , der der

lusfoib «run -b einiger „Rekordcklatscher wirr-
nicht bedurft hätte.

Llimli Mgilsbnsussr-

Niederdeutsche Vichne fjamburg
„In Firma Uczmann L Gieseke"

Ein Schwank ist' ein Stück , bei dem das Publi¬
kum für ausgiebige Erheiterung sich häufig oon
vornherein zu einem großzügigen Nachlaß in
den Forderungen nach Glaubhaftigkeit der Hand¬
lung versteht . Daß ein wirklicher Dichter , auf
diese Vergünstigung verzichtend , einen Stoff , den
der Alltag liefert , glaubhaft und wirkungsvoll zu
einem Schwank formen kann , zeigte der , den Bruno
Peyn  unter dem Titel „2n Firma Uezmann L
Gieseke " in sechs Bildern gestaltet hat . Der
Triumph einer nach den natürlichen Geboten
von Herz und Vernunft handelnden Jugend über
eine ältere Generation , die das Glück ihrer Kin¬
der mit bilanzsicherer Hand sozusagen kaufmän¬
nisch zu organisieren strebt — das ist das Motiv
des vor der letzten Jahrhundertwende spielenden
Stücks , das in der Niederdeutschen
Bühne  in der sorgfältig vorbereiteten Urauf¬
führung fröhlichen und starken Beifall erntete.

^lattbüns Looüor

35 Jahre Niederdeutsche Bühne . Zu ihrem
35jahrigen Bestehen hat die Niederdeutsche
Bühne Hamburg  ihre Freunde , Schrift¬
steller und Verleger zu den Festaufführungen vom
9 bis 11. Oktober eingeladen , bei denen Hans
Ehrke , Marie Ulfers , Paul Schurek und Hans
Heitmann berücksichtigt werden . Außerdem sind
Vorträge , allgemeine Aussprachen und eine Aus¬
stellung von Szenenbildern geplant.

Die erste „ Bücherei der dramatischen Dichtung ".
Dem Theater der Nation will ein im Theater¬
verlag Albert Langen/Eeorg Müller,
Berlin , erscheinende „Bücherei der dramatischen
Dichtung " dienen , die als Bibliothek zeitgenössischer
Dramen eine neue Lcsegemeinschaft dramatischer
Literatur schaffen will . Das dichterische Drama,
das der Bühne gerecht wird , soll auch im Buch
eine ihm würdige Stellung erhalten . Die ersten
Bände der Reihe bringen Bacmeisters „Kaiser
Konstantins Taufe " , Franz Vllchlers „August
der Starke ", , Hanns Iohsts ' „Der Einsame
und Paul Ernsts „Eine Nacht in Florenz " .

Schillerplakette für Ottomar Enking . Der in
Dresden  lebende Romanschriftsteller und Er¬
zähler Ottomar Enking  konnte dieser Tage
seinen 70. Geburtstag begehen . Er wurde aus

diesem Anlaß durch eine Ehrengabe des Reichs¬
statthalters Mutschmann  und durch Verlei¬
hung der Schiller -Plakette der Schiller -Stiftung zu>
Weimar ausgezeichnet . s.

Reichs -Singe -Woche in Schleswig -Holstein . In
der Zeit vom 10. bis 17. Oktober wird in dem
holsteinischen Städtchen Knddewörde die II.
Reichs -Singe -Woche abgehalten . Die Veranstal¬
tung , deren Programmgestaltung und Organi¬
sation „Kraft durch Freude " durchführt , soll der
Förderung des volkstümlichen Gesanges , vor
allem auf dem Lande , dienen . t.

Ein Pionier des Heimatgedankens . Universi»
tätsprofessor Dr . Friedrich Solger,  der Leiter
der „Vrandenburgia , Gesellschaft für Heimat¬
kunde und Heimatschutz in der Mark Branden¬
burg " , feiert am 8. Oktober seinen 60. Geburts¬
tag . Um das Schaffen des um den Heimat¬
gedanken verdienten Mannes zu ehren , veran¬
stalten insgesamt 20 Verbände und Vereine an
diesem Tage in der Berliner Universität eine
Heimatkundgebung , in der Professor Solger über
den „Heimatgedanken als Grundlage einer deut¬
schen Lebens - und Weltanschauung " sprechenwird.

Vorgeschichte des deutschen Ostens . Der Rcichs-
bund für Deutsche Vorgeschichte hat seine dies¬
jährige Reichstagung in den ostpreußischen Raum
verlegt . Mit dieser Tagung , die vom 17. bis
24. Oktober in Elbing  stattfindet , ist die
3. Reichstagung für Vorgeschichte des NS -Lehrer-bundes verbunoen.

Wiedereinrichtung der Akademie Plato . Die
griechische Regierung hat sich nach eingehenden
Beratungen entschlossen , die berühmte Akademie
des Plato in Athen  genau an dem Platze , an
dem sie in alter Zeit stand , als „Internationale
Akademie der Wissenschaften " neu aufzubauen.

Weimarer Erjolg Lisa Wchns . Die „Thüringer
Gauzeitung " vom 23. Sepicmber 1937 schreibt zur Ur¬
aufführung des „Galgenstrick " von Otto Erler  im
Weimarer Nationallheater . Lisa Wehn  vollbracht«
eine erstaunliche Leistung . Sie selbst wirb sich gefreut
haben , in einer menschlich so gütigen dichterisch ver¬
tieften Rolle zuerst aufzutreten , in der sie doch zugleich
ihre Fachbegabung als „komische Alte " erweisen und
am beifälligen Gelächter der Zuschauer kontrollieren
konnte. Sie fügte dem Wortschatz ihrer Rolle stumme
Augenblicke von tiefer Wirkung hinzu und konnte
manchmal , >venn sie unbeschäftigt auf der Bühne stand,
-ai ganz« Interesse auf sich lenken.
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ks tickt eine Uhr
Der Weserstromglitt in tiefer Bläue zwischen

seinen Deichen und Schilfwäldern dahin. Er war
breit. Menschenstimmen drangen nicht von einem
Ufer zum anderen. Wo der Abendwind seine
Fläche traf, war es, als legte sich der Schornstein-
rauch eines Dampfers darüber.

Es gab Dampfer auf diesem Flusse, schon da¬
mals. Sie fuhren von hier über die Weltmeere
und waren aus Eisen. Auf manchenSchiffswerf¬
ten des Reiches hatte man bereits damit begon¬
nen, auch Segelschiffe aus Eisen zu bauen: Voll¬
schiffe, Barken, Schoner und Briggs.

Am linken Ufer des Stromes lag das Kirch¬
dorf Rodewarden. Der Schilfstreifen, der sich
unten am Außendeich hinzog, war hier Lei Rode¬
warden an zwei längeren Strecken unterbrochen.
Dort befanden sich zwei Schiffswerften, die von
I . D. Franksen und die von Caspar Seeberg.
Zwischen den beiden Werften zog sich, unten vom
Schilf und oben von der Deichkappebegleitet,
eine etwa hundert Meter lange Ziegenweide.hin.

Einhundert Meter neutrales Gebiet zwischen
den Schiffswerften! In Rodenwarden gab es da¬
mals Leute, die allen Grund hatten, sich über
den grünen Raum, der sie voneinander trennte,
zu freuen.

Der breite Strom schwoll mit jeder Ebbe dem
Meer« zu, das man von den beiden Werfthäusern
aus noch nicht sehen konnte, und kehrte mit der
Flut zurück. Ebbe und Flut gaben ihm das Ge¬
sicht, Tag für Tag, Jahr für Jahr , und durch die
Jahrhunderte.

Es war ein Sonnabend und später Nachmittag.
Morgen, am Sonntag, dem 15. Mai 1875, würde
der erste eiserne Segler der Werft von I . D.
Franksen, «ine Dreimastbark, von Stapel gelassen
werden. Mit einer Länge „über alles" von rund
sechzig Meter und einem Rauminhalt von tau¬
send Registertonnen lag sie auf den Heiligen,
schlank gebaut, schwarz gestrichen, mit weit aus¬
ladendem Bug der in seiner Galion die lange
Werftmauer überragte.

Das erste Eisenschiff der Firma Franksen und
zugleich das erste in Rodewarden! Draußen auf
dem Deich, vor der Werftmauer, standen Leute
aus dem Dorf und schauten es sich an. Ueber
ihren Köpfen rauschten die Wipfel der Deich¬
ulmen in der leichten Brise. Meinungen wurden
ausgetauscht. Frauen hoben ihre Kinder auf die
Mauer. Ein Wunder war geschehen: dort lag
ein Schiffsrumpf und war fast völlig aus Eisen
gebaut und sollte morgen mit seinem ganzen
Gewichtzu Wasser gelassenwerden!

Die Frauen äußerten die Ansicht, daß er wahr¬
scheinlich untergehen würde, denn Eisen konnte
doch nicht schwimmen! Aber die Männer wußten
es bester, sie suchten sie zu belehren oder lachten
sie einfach aus. Die Kinder starrten mit großen
Augen dem Rumpf in die riesigen Ankerlöcher.
Ein Knabe wunderte sich vor allem darüber, daß
das Eisenschisf keine Masten belaß; denn, wo in
aller Welt sollte man morgen die Flaggen auf¬
ziehen?

Vater Franksen war an Bord. Er nahm mit
seinem Söhn Frank die letzte Musterung vor.

Die meisten Arbeiter hatten schon Feierabend
gemacht. Ein paar waren noch damit beschäftigt,
das Innere des Schiffes zu säubern. Die letzte
Feuerest« wurde hinausgeschafftund an Stricken
hinuntergelassen. Einer ging umher, suchte ver¬
lorene Nieten zusammenund hob noch irgendwo
ein vergessenes Winkeleisenauf. Ein andrer warf
einen Niethammer hinunter. Das alles geschah
mit respektvollerRuhe, denn der Baas war doch
Lei der letzten Musterung, bei der ihn niemand
stören durfte.

Auch der Baas redete nicht viel, befühlt« eine
der Querschotten, ging weiter tauchte hier auf
und dort. Frank, sein Sohn, folgte ihm. Seine
jungen, schwarzbraunenAugen prüften alles mit
gespannter Aufmerksamkeit. In der Hand trug er
das Heft mit den Risten und um den Hals,
komischerweise, einen Krimstecher.

Es war «ine alte und angeseheneWerft. Seit
mehr als hundert Jahren liefen hier die Schiffe
von Stapel . Man hatte für die Reedereien der
Nordsee gearbeitet und für die der Ostsee; manche
der Segler waren, besonders in den letztendrei¬
ßig Jahren , für norwegisch« und dänischeRech¬
nung, gebaut worden. Die Dreimastbark aus
Eisen, die heute, im Mai 1875, von Franksen
senior besichtigt wurde, war für die Reederei
Melchert in Rodewarden bestimmt.

Vater und Sohn stiegen in den Jnnenraum
hinunter und schautensich den Boden des Seg¬
lers an. Er war schmal. Der alte Franksen hatte
sich mit dem schmalen Boden lange nicht befreun¬den können.

Sie standen «ine Weile und schwiegen. Dann
begann der Baas über den Eisenbodendahinzu-
schreiten. Er ging die ganze Strecke hinunter und
kam zurück; er ging und kam. Sein« Schritte
stampften. Frank folgte ihm mit dem Blick und
dachte: Er geht. als ob er lauscht.

So war es. Er, der Alte, schritt zum erstenmal
über den Boden eines aus Eisen gebauten Schif¬
fes dahin. Das klang ganz anders, als wenn er
früher über die Böden seiner hölzernen gegangen
war. Es klang fremd.

Das erste eiserne Schiff seiner Werft . . .
Frank, der fünfundzwanzigjährig« Sohn, hatte
die Riste entworfen und geliefert. Die Verant¬
wortung für den Ausgang der Sache aber würde
er tragen müssen, er, I . D. Franksen selbst.

Frank stand und sah ihm nach. Er sah sein
nachdenklichesüberaus ernstes Gesichtund sein
weißes Haar. Er wartete. Er bewunderte seinen
Vater. Sein ganzes Leben lang hatte er Holz¬
schiffe gebaut, und nun war die Krise gekommen,
ein« Krise, von der noch die meisten Schiffbauer
den Strom hinauf und hinunter nichts ahnten.
An manchen Stellen der Welt, hier und dort,
fing man an, eiserne Schiffe zu bauen, teils mit
Erfolg, teils unter schwerenRückschlägen. Und
nun wohnte hier, in Rodewarden an der Unter-
weser, ein alter Fachmann in Holz, und dieser
Fachmann hatte die neue Zeit und die begin¬
nende Weltkrise im Schiffbau gerochen. Er
schickte seinen jüngeren Sohn, der nach ihm ein¬
mal die Werft übernehmen sollte (der ältere war
Kapitän) ins Ausland in die Lehre, zunächst nach
den Vereinigten Staaten und nach England,
schließlich auch nach Hamburg und nach Rostock,
überall dorthin, wo die neuen Dinge sich zu ent¬
wickeln begannen. Er war nicht neben der Zeit
stehengeblieben, dieser Graukops, und deshalb
mußte Frank ihn bewundern. Als vor zwei Ja¬
ren die Reederei*Melchert wegen eines Eisen¬
baues an ihn herangetreten war, hatte er nicht
gezögert und angenommen. Frank war damals
eben mit seinem Studium fertig gewesen.

Man soll sich einen alten Mann wie diesen
suchen, die ganze Weser hinauf und hinunter!
dachte Frank.

Eben kam der Vater zu seinem Sohne herüber-
gegangen. Er hob den grauen Blick und begann
zu lächeln. „Eisen klingt anders", sagte er.

„So ist es, Vater", nickte Frank. „Aufregend
schön klingt es."

„Aufregend bestimmt, mein Junge . Ich denke,
jetzt fehlt nichts mehr."

„Alles klar. Vater."
„Und du meinst, es . . . wird alles gut aus¬

gehen?"
„Ich weiß es. Das muß es ja ."
Der Alte gab seinem Sohne die Hand. Er

sagte:
„Weil es deine Meisterprüfung ist, deshalb.

Hernachwirst du bei mir Meistersknechtsein, in
jungen Jahren also, denn ich wurde es erst mit
dreißig. Nun, wir wollen es mach einmal be-
schlafen." '

Sie stiegendie Treppe wieder hinauf und gin¬
gen zum Heck, das in leichter Neigung über den
Strom hinausragte . Frank lehnt? sich über den
Hinterftevenund schaute nach unten. Dort, unterm
Heck, saß auf der hängenden Stellinge der Maler
und pinselte.

„Warst du klaor bet hüt abend?" fragte Frank.
Der Maler bejahte. Die Beschriftungwar schon

fertig. Unter dem Heck stand in gelben Buchstaben
in blauer Umrahmung zu lesen:

Zuversicht
Rodewarden

Zuversicht, so lautete der Name des Seglers.
In Rodewarden würde er beheimatet sein.

Frank kehrte zu seinem Vater zurück. Der hielt
die Arme auf die Reling gestützt und schaute nach
Norden, zur Nachbarwerft hinüber. Drüben auf
Seebergs Werft stand ebenfalls ein Neubau, und
auch jener Neubau, der braun wie Honig her-
überleuchtete, würde morgen zu Master gelassen
werden, und auch er war für Konsul Melchert
bestimmt. Er war aus Holz. Die Reederei Mel¬
chert gab somit auch Holzbauten in Auftrag, gut
. . . was aber Caspar Seeberg betraf, den alten
Freund und Nachbarn drüben, so war er ein
eigensinniger Mann und würd« niemals Eisen¬
schiffe bauen.

Das ist also einer, der trotz all seiner Gescheit¬
heit und Weltoffenheit die Krise nicht ipiirt,
dachte Frank. Der Baas Seeberg tat ihm leid, in
mehrfacher Hinsicht. Die beiden Familien See¬
berg und Franksen hatten, solange die Werften
bestanden, seit siebzehnhundertneunzigetwa, alle¬
zeit gute und herzliche Freundschaft gehalten.
Diese treu bewährt« und nie unterbrocheneFami-
lienfreundschaftaber war in den letzten Jahren
getrübt worden, weil Vater Franksen seinen
Sohn diese Teufelskunst, den eisernen Schiffbau,
hatt« erlernen lasten und dann gar auf der eige¬
nen Werft so ein Ding entstehen ließ.

Frank stellte sich neben den Vater und beob¬
achtete hinüber. Die braune Bark auf Seebergs
Werft trug Masten, Stengen und Rahen. Sie
würde morgen früh in der vollen Pracht ihrer
bewimpelten Masten zu Master gehen. So hatte
man es bei den Holzschiffen immer gehalten. Die
eiserne „Zuversicht" aber lief morgen ohne
Masten von Stapel , nur mit einer einzigen
Flagge am Heck, in den Oldenburg«! Farben,
blau und rot.

Nach einer Weile begann Vater Franksen:
„ „Ich meine, du solltest heute abend noch hin-
übergehen. Vielleicht hat Seeberg sich inzwischen
besonnen. Eine alte Freundschaft ist mehr wert
als eine ganze Schubladevoll Taler . Da er einen
harten Charakter hat, so werden wohl wir es
sein müssen, die ihm die Hand noch einmal ent¬
gegenstrecken."

„Vielleicht", sagte Frank. „Wenn es nur etwas
nutzte."

„Versuchtwerden muß es, auch wenn es ver¬
geblich sein sollte", erklärte der Vater , „man hat
hernach ein besseres Gefühl. Du gehst also und
sagst ihm, daß wir beide, Caspar und ich, es un¬
ser ganzes Leben lang nicht anders gekannt
haben, als daß die beiden Familien bei jedem
Stapellauf beieinander zu Gaste gewesen sind und
als Ehrengäste daran teilnahmen; und daß ich
ihn von Herzen bitte, seinen unnützen Groll zu

vergessen und alles wieder beim alten sein zu
lassen. Sichert er dir zu, daß er mit seinen Leu¬
ten hernach, wenn sein Schiff zu Master ist, zu
uns herüberkommtund dabei sein will, so kannst
du ihm mitteilen, daß wir uns mit allen Mann
rechtzeitig bei ihm einstellenwerden. Alles klar?"

„Ich werde also gehen", nickte Frank.
Der Baas Franksen kletterte die Leiter hin¬

unter und ging zum Helgenhausehinüber.
Frank wartete, bis der Maler die Beschriftung

fertiggestellthatte. Als der Mann dann gegangen
war, stand er immer noch und rührte sich nicht.
Er hatte ja einen ziemlich schwierigenAuftrag
übernommen . . .

Es schlugsieben. Man sah von hier aus den
spitzen Kirchturm, der sich mit seiner grauen ver¬
schnörkeltenKrone über die Wipfel der Deich¬
ulmen erhob. Auf der SeebergschenWerft ging
es noch lebhaft zu. Frank hob den Krimstecher
vor die Augen. Eben wurden drüben die Flaggen
gesetzt; es. war eine Art Generalprobe. Vorn auf
dem Vuck der Bark sah er den Meiftersknecht,
Herrn William King Rllmkoff, stehen. Er trug
einen weißen Strohhut , und feine kraftvolle
Kommandostimmeklang herüber.

Jetzt ging jemand zum Strom hinunter. Es
war Juliane Seeberg, Caspars Tochter. Frank
sah, wie sie das blaue Werftboot losmachte und
einstieg. Dann stieß sie ab und nahm die Ruder.

Frank behielt sie im Glase. Da ruderte sein
Spielkamerad von einst, seine Freundin. Er
durfte sie so nennen, auch heute noch, denn zwi¬
schen ihnen war nie etwas gewesen. Nur das mit
Caspar und dem Eisenbau gab es . . . Sie hatten
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sich nur ein wenig aus den Augen verloren, seit
sie keine Kinder mehr waren, schon dadurch, daß
er die meiste Zeit in der Fremde gewesenwar,
und dann in diesem und im letzten Jahr , weil er
mit seiner „Zuversicht" viel Arbeit gehlÄt hatte.
In all der Zeit war an ihr so vieles anders ge¬
worden, denn sie war ja erblüht. Hatte er sie
wirklich aus den Augen verloren?

Er ließ sie jetzt nicht aus den Augen. Sie kam
mit ruhigen und kräftigen Ruderschlägen her-
übergerudert. Wollte sie zu ihm? Zu Franksens
Werft? Es schien unwahrscheinlich.

Frank überlegte sich dann, ob es nicht vielleicht
gut wäre, wenn er sich, bevor er zu Caspar See¬
berg ginge,,mit ihr darüber, bespräche. Er würde
nebenbei erfahren können, wie eben jetzt die
Stimmung bei Seebergs wäre. Auf die Stim¬
mung würde es bei feinem Auftrage durchaus
ankommen. Und die Stimmung war im Hause

Seeberg wie Ebbe und Flut,
Tag für Tag und durch die
Jahr « . . .

Frank verließ das Schiff und
ging zum Ufersteg hinunter. Die
letzten Arbeiter waren gegan¬
gen, und dtzr Werftplatzlag jetzt
verlassenda. Er stand und sah,
wie das blaue Boot hinterm
Schilf herankam. Juliane trug
ihren englischen Lederanzug. Jetzt
hob sie die Ruder aus dem Was¬
ser und drehte sich her. Das Ge¬
sicht kenne ich gut, dachte Frank,
es glüht vor Unternehmungs¬
lust, wie immer. Die Abendbrise
strich ihr das helle geringelte
Haar übers gewendete Gesicht,
und sie rief durch den blinkenden
Haarbuschherüber:

„Guten Tag, Frank!"
„Guten Tag, Juliane !" rief er

zurück.
Sie schleuderte ihr Haar mit einem Ruck in

den Nackenund sagte:
„Ich sah dich stehen mit deinem Krimstecher,

und ich hab also gemerkt, daß du heute abend
was für mich übrig hast."

„Du hast immer noch deine scharfenAugen."
„Ja . Und da dachte ich mir, ob du wohl ein¬

mal wieder mit mir wettrudern möchtest. Es
konnt« ja lein, daß es so wäre, nicht wahr, Herr
Schiffsbaumeister?"

Den „Schiffsbaumeister" überhörte er. Wett¬
rudern wollte sie? So, so! Vor seinem Eisen¬
schiff, das sich zehn Meter von ihnen gegen den
Abendhimmel hob, von seinem Werk, auf das er
stolz war, dem er Fwei Jahre lang seine Tage
geopfert hatte und w mancheNacht' . . . von sei¬
nem ersten Schiff also sagte sie nichts. Es ärgerte
ihn ein wenig, vor allem gab es ihm einen Stich
ins Herz. Er .bemerkte kühl:

„Du möchtest also, daß wir die kindlichen Spiele
wieder anfangen?"

„KindlicheSpiele?" fragte sie erstaunt und ließ
das Boot an den Steg gleiten. „KindlicheSpiele?
Ich habe von Wettrudern gesprochen."

Sie gaben sich die Hand. Beide waren sie etwas
oerlbgen. Es schien Frank nun doch, daß etwas
zwischen ihnen lag. Er sah sie an, sie war so fein
und hübsch geworden, das Gesicht war soviel deut¬
licher als früher ; beinah war es ein anderer
Mensch, der vor ihm stand, eine Fremde geradezu
. . . sehr beunruhigend überdies, eine richtige
Frau . . . sehr helle Haut . . . auch die Nase hatte
sich verändert und war klarer geworden. Die zier¬
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liche Nase, die sie als Kind gehabt hatte, war ihm
unvergeßlich gewesen. . . und nun war es immer
noch der schöne Bogen, nur deutlicher und selbst¬
verständlicher. Das war eine überraschendeEnt¬
deckung für ihn. Einen Augenblick lang ging ihm
so etwas wie Kälte den Rücken hinunter.

Sie sagte mit ihrer dunklen Stimme —und auch
die Stimme war noch um vieles dunkler gewor¬
den —:

„Tu es doch, Frank. Ich habe heute den ganzen
Tag an die Zeit denken müssen, als wir Kinder
waren. Nie kann das wiederkommen, denk ich mir.
Unsere Spiele meine ich, deine und meine."

„Also gut", erklärte er.
Auch in ihm war die Erinnerung an damals

lebendig geworden. Er sah ein kostbaresBild vor
sich, ein unvergeßliches: wie seine Gespielin sich
als Kind oben am Mast vom Himmel abhob, denn
sie hatten ja immer zusammendie Wanten der
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Segler erklettert, höher und höher, und hatten ein,
ander, je höher sie kamen, Mut gemacht mit dem
Zuruf : Keine Bange, Juliane ! Keine Bange,
Frank!

Er ging, holte die Ruder, sprang ins weiße Boot
und stieß es in die Strömung hinaus. Juliane
drückte ihr blaues Boot vom Steg ab. Als sie wie.
der zusammenkamen, fragte sie mit strahlenden
Augen:

„Findest du mich verrückt?"
Er äußerte sich nicht. „Von hier bis zu eurem

Steg, gegen den Strom also!" rief er.
„Einverstanden!" gab sie zurück. „Und weißt du,

warum ich das so gern will?"
„Sag's schnell, wir vertreiben."
„Weil ich gern wissen möchte, ob ich noch

rite? W ' ib  geworden bin."
Sie lagen jetzt auf gleicher Höhe, Juliane au

der Landseite. Sie zählten beide: Eins , zwei und
drei ! Bei drei legten sie sich in die Ruder. Die
Boote tauchten die Nasen ein, solch einen Ruck be¬
kamen sie, und stießen in die Strömung, die ihnen
entgegenlief. Mit Ruck und Ruck kam man voran,
Langsam schob sich die Franksensch- Werft an ihnen
vorbei. Die Strömung war stark. Jetzt war man
schon neben dem Schilfstreifendes Zwischengelän.
des, und hier, als wüchse ihnen in der Deckung hin¬
ter dem Schilf die Kraft , legten sie erst richtig los.
Franks weißes Boot bekam einen Vorsprung, der
sich bei jedem Ruderschlagvergrößerte. Als er es
merkte, begann er sofort verhaltener zu rudern
so daß Juliane mit dem blauen Boot wieder zü
ihm ausschließen konnte.

Mit Hieb und Hieb kämpfte man sich neben dem
Schilfwalde gegen den mächtig andrängenden
Flutstrom vorwärts . Sie schnauften beide. Es war
so schön, zu rudern wie in der Kinderzeitund zu
schnaufen wie damals , und es roch nach dem gären-
den Schlamm, und die Sckiilfhalme verneigtensich
neben ihnen wie alte dürre Liebhaber, und es
waren noch die alten Riesenhalme, die sie so gut
kannten . . und oben strich dann eine königliche
Möwe über ihnen hin und war von der Abend¬
sonne angeleuchtetund stolzer als alle Wesen der
Welt . . . wie Schaum und Flaum

Dann endete das Schilf. Die Seebergsche Weift
lag offen neben ihnen, zunächst mit ein paar
alten Kähnen, die repariert wurden, und dann
mit seinem stolzen Holzschiffund drei Masten
und Stengen und Rahen und wohl an hundert
Flaggen in allen Farben des Regenbogens.

Frank erblicktedies reizende Bild. Auch die«
war ein Bild aus der Jugendzeit. So hatte,!
einst auch die hölzernen Segler bei seinem Vati H
geprangt, wenn sie ablaufbereit standen, ms
Abend vor den Stapelläufen, die immer herrlich,
Festtage gewesenwaren . . . Er sah dann kurz
rn Julianes Gesicht. Sie rudert« mit zusammen¬
gebissenenZähnen.

Ich will sie heute gewinnen lassen, dachte«r,
damit sie nicht meint, daß sie ein altes Weid
geworden ist. Soll ich? Wird sie mich nicht
auslachen? Einerlei . . . Und er ruderte we¬
niger stark, so daß sich das blaue Boot vorschob
und alsdann den Landungsstegmit einer halben
Ruderlänge früher passierte.

Juliane sprang von der Bank auf und jauchzte.
Sie hatte das Rennen gewonnen. Frank wollte
eben anfangen, sich ein 'wenig zu ärgern, als st«
zu ihm herübersteuerteund das Boot an das feint
legte. Sie keuchte:

„Wir tauschen das Boot, Frank! Ich weiß
nämlich noch genug so gut wie du, daß mein Boot
schmaler ist und besser läuft . Gerechtigkeitmuß
sein in der Welt! Wechseln wir?"

Aber er wollte nicht. Er bestritt, daß sein
Boot schwerer liefe. „Du hast gewonnen" er¬
klärte er, „und damit gut. Ich habe dir übrigen»
noch etwas zu sagen und freue mich, daß ich Ge¬
legenheit dazu habe." llnd nun sagte er ihr,
er vorgehabt hätte, nämlich: zu Vater SeebeA.
zu gehen und die Bestellung und den Gruß uön.
Vater Franksen auszurichten. , ,

Sie hatten ihre Boote inzwischen am Landungs¬
steg festgemacht.

„Ich glaube, du hast mich eben betrogen", ver¬
mutete Juliane . „Du schnaufst ja gar nickt mehr.
Ich aber schnaufe immer noch. Du hast dick gar
nicht richtig ausgegeben, gesteh es nur ein."

Er bestritt das und kam dann wieder auf den
Besuch zurück, den er sich vorgenommenhatte.

Sie wurde nachdenklich:
„Wenn das nur Zweck hat, Frank. Du kennst

doch meinen Papa . Er ist krank, da mutz man
bei ihm vieles entschuldigen. Er fitzt in seinem
Rollstuhl und nimmt jede Gelegenheit wahr, um
loszuwüten, llnd wir haben es dann auszubaden,
vor allem Mama."

„Ich glaube zu wissen, wer dahintersteckt", er¬
widerte Frank rasch. Es war ihm entfahren, aber
er freute sich, daß es heraus .war.

„Wer soll dahintersteckenLei Papa ?" forscht«
Juliane.

„William King RLmkoff." Jetzt hatte er er
gesagt.

„Das glaube ich nicht, du Schwarzseher", sagte
Juliane . „Papa denkt wie RLmkoff, und Rümkofs
denkt wie Papa . Das ist das Ganze. Sie bauen
in Holz, und ihr baut in Eisen. Das ist der ge¬
waltige Unterschied."

„Und sie wünschenmir, daß mein Schiff . . .
morgen untergeht?"

„Dummes Zeug! . . . Ich meine immer, daß
du Angst hast vor Rümkoff, wie?"

Frank lachte voll Spott.
„Es scheint mir aber doch, daß es so ist! Ihr

da drüben glaubt, daß William King RLmkoff
bei euch etwas gewinnen will . . . irgend etwas,
was sein Großvater in früheren Zeiten bei euch
verspielt hat . . . daß er deshalb von Amerika
herübergekommenist . . . ihr traut es ihm zu,
ich weiß das . . ."

„Bei uns etwas gewinnen?", fragte Frank
und sah sie mit seinen schwarzen Augen an. „Bei
uns ? Nein, nicht bei uns . . . sondern bei euch
will er etwas gewinnen. Was könnte er schon
auf Franksens Werft erreichen. Wir sind Manns
genug, ihn davon abzuhalten. Aber . . . ich
schweigedarüber, wenn du es nicht selbst
fühlst'. . ."

„Meinst du, daß er es . . . auf mich abgesehen
hat? Meinst du das, Frank?"

Er gab keine Antwort. Sie schwiegen.
Die Sonne war hinter den Ulmen gesunken.

Es begann zu dämmern. Draußen im Strom
rauschte ein Bremer Raddampfer vorüber, er truj
schon ein rotes Vordlicht:

(Fortsetzungfolgt)
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